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77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Sonntag, 30. Oktober 1938 


Riesenbrand während des Marseiller Parteikongresses 


Daladiers Hotel in Flammen 


Man vermutet Sabotagewerk der Kommuniſten — Große Plünderungsaktion 


Paris, 29. Oktober. 


bolſchewiſtiſcher Gangſters 


In Marſeille brach am Freitag nachmittag in dem 


droben Warenhaus „Nouvelles Galeries“ ein Brand aus, der bald Riejenausmahe 
nnahm. In unmittelbarer Nähe des brennenden Warenhauſes liegt das Gebäude, in 


dem der Nadikalſoziale Parteikongreß tagt. 


Das Großfeuer nahm trotz 


ber Löſcharbeiten ſämtlicher Feuerwehren von Marſeille immer größere Ausdehnung 
n und griff auf eine Reihe von benachbarten Häuſern über, darunter auf 


s 
Von 


Hotel „Noailles“, in dem Miniſterpräſident D a La dier, Außenminiſter 
net und eine Reihe vgn anderen Mitgliedern der Regierung ſowie viele 


elegierte des Marſeiller Kongreſſes der Nadikalſozialen Partei abgeſtiegen waren. 


s Hotel mußte vollſtändig geräumt werden. 


Außenminiſters und der anderen Kongreßteilnehmr ſtehen 


Die Zimmer des Miniſterpräſidenten, 
in Flammen. Das 


Aktenmaterial der Miniſter ronnte nur mit Mühe und Not in Sicherheit gebracht 


werden. 


gebäude ununterbrochen 


das 


Wie Havas aus Marſeille meldet, ereigneten ſich in dem brennenden Hotel⸗ 
N Exploſionen, die das Zuſammenbrechen der Decken der 
verſchiedenen Stockwerke zur Folge hatten. Der ſtarke Miſtral, der ſeit Tagen über 
arſeille fegt, machte es den Wehren unmöglich, das Feuer einzudämmen, das im 
egenteil vom Wind immer wieder neu angefacht wird und bereits ein 
N Be benachbartes Bankgebäude ergriffen hat. 
tei tribaldi bis zur Arbeitsbörſe von Marſeille find bereits vom Feuer bedroht. 
n Feuerwehr des Marinearſenals von Toulon wurde bereits herbeigerufen. - 
Neben dem vom Miniſterpräſidenten bewohnt- Hotel „Noailles“ ſteht ebenfalls 
Hotel „Aſtoria“, das Café „La Canebière“, di, Büros der Transatlantic- 


Die ganzen Gebäude des Boulevard 
Die 


Geſellſchaft und der Aire France in Flammen, weiter zwei Kinos, die 
noch rechtzeitig von den Zuſchauern geräumt 


Parteikongreß verſchoben 


Paris, 29. Oktober. Die Freitag⸗Nachmittag⸗ 
hung des Radikal⸗Sozialen Parteikongreſſes, 
te um 15 Uhr unter dem Vorſitz des früheren 
ußenminiſters Delbos begonnen hatte, 
wurde angeſichts des Rieſenbrandes auf Sonn⸗ 
abend vormittag vertagt. Die Rede des Außen⸗ 
miniſters Bonnet ſowie die erwartete An⸗ 
prache Herriots als Antwort auf die Rede 
es Miniſterpräſidenten fielen damit für Frei⸗ 
ag aus. 

In Paris wurden bereits die verſchiedenſten 
Rutmaßungen über die Urſachen des gewal⸗ 
igen Brandes laut. 


Erneute Kampfanſage an die 
Kommuniſten 


Die Brandkataſtrophe hat das Programm 
es Radikal⸗ Sozialen Kongreſſes zwar völlig 
umgeſtoßen, aber nicht abgeſchloſſen. 
te außenpolitiſche Ausſprache wird jedenfalls 
am Sonnabend wieder aufgenommen, ob aber 
uriol und Bonnet ihre Reden halten werden, 
ſteht noch nicht feſt. 
der Redaktionsausſchuß für die allgemeine 
politiſche Entſchließung iſt Freitag abend zu⸗ 
ammengetreten, um den Wortlaut der Ent⸗ 
chließung über den Kongreß auszuarbeiten; 
te ſoll nur knapp ausfallen und an die radikal⸗ 
ſozio liſtiſche Doktrin einer Einigung aller Re- 
publilaner erinnern und eine erneute 
Kampfanſage an die Kommuniſti⸗ 
ſche Partei enthalten. In Kreiſen der jun⸗ 
gen Parteimitglieder wird ganz offen darauf 
ſugewieſen, daß Marſeille als ein franzö⸗ 
iſches Chicago zu gelten habe; feine 
mmuniſtiſche Unterwelt habe ihren ſchweren 
brechen der letzten Monate nun mit Brand- 
Uiſtungen die Krone aufgeſetzt. Dala⸗ 
ier müſſe die einzigartige Gelegenheit erfaſſen 
und autoritäre Maßnahmen ergreifen, 
um Frankreich zu retten. 


nolniſche Preſſe: 
„Ein Werk der Kommuniſten“ 


In allen Berichten der polniſchen Preſſe über 
io Stenh wird der Anſicht Ausdruck gegeben, 
des ſich hier um das Werk von Kommu: 
Riiten handelt, die mit dem Verlauf des Raz 
okkal⸗Sozialen Kongreſſes nicht zufrieden find, 


Die 
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werden konnten. 


und die, jo ſchreibt die „Gazeta Polſka“, 
wohl fürchteten, daß in der angekündigten Rede 
des Außenminiſters, die nun nicht ſtattfinden 
konnte, auch der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt 
. tarten Kritik unterzogen werden 
würde. 


Die Schuldfrage 


Die Brandkataſtrophe beherrſcht das Bild der 
Pariſer Blätter. In einer Reihe von Blättern 
wird begonnen, die Schuldfrage zu erör⸗ 
tern; viele Zeitungen vermeiden allerdings in 
auffallender Weiſe, dieſes Thema zu behandeln. 
Wenn es geſchieht, beeilt man ſich, „Kurzſchluß“ 
oder „Unvorſichtigkeit eines Rauchers“ feſtzu⸗ 
ſtellen. Das „Journal“ allerdings verſichert, 
daß in gewiſſen Unterhaltungen am Brandherd 
zweideutige Mitteilungen gemacht worden 
feien. Die Hypotheſe der Böswilligkeit 
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müſſe, genau ſo wie die Annahme von Uns 
vorſichtigteit, ins Auge gefaßt werden. 
Veſtimmte Feſtſtellungen und zahlreiche Zeugen⸗ 
ausſagen wären merkwürdig viel⸗ 
deutig. 

Während die Meinung des Blattes unzweifel⸗ 
haft auf Brandſtiftung durch die kom⸗ 
muniſtiſche Unterwelt hinausgeht, er⸗ 
geben ſich aus anderen Blättern ähnliche An⸗ 
haltspunkte: Es handelt ſich die rätſelhaft 
ſchnelle Bereitſchaft des Pöbels, der bei Aus⸗ 
bruch des Brandes ſofort mit Plünde⸗ 
rungen begann. Es iſt, wie einige Blät⸗ 
ter melden, ſofort maſſenhaft zu Räube- 
reien gekommen. Die Unterwelt von Mar- 


ſeille hat nach dieſen Meldungen die günſtige 


Gelegenheit der Panik und des allgemeinen 
Durcheinanders benutzt, um ungeſtört zu plün⸗ 
bern. Die Kommuniſten find rn 
nungen eingedrungen, haben gemäß b z 
wiſtiſchet Tradition Möbel erbrochen, Geld und 
Schmuckſtücke geſtohlen. Etwa ſechzig Perſonen, 
ſo meldet der „Figaro“, ſeien Opfer der Gang⸗ 
ſter geworden. Sogar das „Oeuvre“ hält 
mit Einzelheiten nicht hinter dem Berge. 
U. a hätten die Gangſter, die ſofort aus den 
Vororivierteln am Unglücksherd eintrafen, die 
Büros der franzöſiſchen Luftfahrtgeſellſchaft 
Air France und die Kaſſe eines Reſtau⸗ 
rauts ausgeraubt. Auch in dem Hotel „Noail⸗ 
les“, in dem der franzöſiſche Miniſterpräſident 
abgeſtiegen war, ſei ein übles Subjekt gerade 
in dem Augenblick von einem Polizeibeamten 
mit dem Spaten niedergeſchlagen worden, als 


es eine Kaſſe erbrach. Der Hotelportier habe 


einem Reiſenden, der eilig herbeigelaufen kam, 
um ſeine Gepäckſtücke zu retten, geantwortet, 
daß es unnütz ſei, denn die allgemeine Plünde⸗ 
rung habe bereits begonnen. In allen umlie⸗ 
genden Straßen, jo berichtet das „Oeuvre“ wei- 
tre, hätten Abteilungen der Mobilen Garde 
und Polizeibeamte die Verbrecherwelt daran 
hindern wollen, die Türen einzudrücken und zu 
plündern. 
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Nur wirtjchaftliche 
Beratungen.. 


Grosspolnische Landwirtschaftsführer der 
politischen Opposition vom Herrn Staats- 
präsidenten empfangen 


Während ſeines Aufenthalts in Poſen hatte 
der Herr Staatspräſident Geſpräche mit 
führenden Perſönlichkeiten der Landwirt⸗ 
ſchaft, u. a. mit dem Vorſitzenden der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 
Mikolajezyk, der zugleich ſtellvertretender 
Vorſitzender der Bäuerlichen Volkspartei iſt. 
Mikolajczyk und der Vorſitzende der Pomme- 
relier Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Szar⸗ 


"Tinfti, ſprachen die Bitte aus, auf dem Schloß 


empfangen zu werden, um die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft in den Weſtgebieten darlegen zu kön⸗ 
nen. Der Herr Staatspräfident jagte die Er 
füllung dieſer Bitte zu. 

In politiſchen Kreiſen tauchte daraufhin das 
Gerücht auf, daß der Empfang beſondere 
politiſche Bedeutung haben würde. Von 
unterrichteter Seite wird demgegenüber bemerkt, 
daß ſolche Schlußfolgerungen unangebrach 
find. Mikolajczyk wird nicht als Vertreter eine! 
Partei, ſondern als Vorſitzender der Groß 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Ge 
ſellſchaft empfangen werden. Gegenſtand 
der Beratungen wird ausſchließlich die Lage 
der Landwirtſchaft im Weſten ſein. 


— — 


Ribbentrop bei Ciano 
und beim Duce 


Rom, 29. Oktober. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen v. Ribbentrop begab ſich 
Freitag vormittag um 10 Uhr in Begleitung 
des deutſchen Botſchafters in Rom, v. Macke n⸗ 
Ten, zu einer Beſprechung zu dem italieniſchen 
Außenminiſter Graf Ciano. Die Anter⸗ 
tedung, die bis 11.45 Uhr dauerte, fand im 
Palazzo Chigi ſtatt. 

Am Freitag nachmittag hatte der deutſche 
Außenminiſter mit dem italieniſchen Regie⸗ 
rungschef im Palazzo Venezia in Anweſenheit 
von Außenminiſter Graf Ciano eine annähernd 
zweiſtündige Unterredung. Die Beſprechungen 
werden am Sonnabend fortgeſetzt. 


Lipſki in Warſchau / Moltke in Berlin 


Die Gerüchte in der polniſchen Preſſe über deutſch⸗polniſche Verhandlungen verſtummen nich! 


Warſchau, 29. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 
Botſchafter Lipſki weilt zur Zeit in War- 
ſchau, während der deutſche Votſchafter von 
Moltke ſich ins Reich begeben hat. 

In der polniſchen Preſſe wollen, allen Demen⸗ 
tis zum Trotz, die Gerüchte über deutſch⸗ 
polniſche Verhandlungen nicht ver⸗ 
ſtummen. Der „Dziennik Narodowy“ zitiert 
eine Berliner Meldung des „Danziger Bor: 
poſten“, in der es heißt: „Die Beſprechungen 
des polniſchen Botſchafters in Berlin, Lipſfki, 
mit dem Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 
trop haben in politiſchen Kreiſen natürlich 
große Beachtung gefunden. Irgendwelche amt⸗ 
lichen Verlautbarungen über den Gegenſtand 
des Geſprächs liegen nicht vor. Man geht aber 
wohl nicht fehl in der Annahme, daß die Be⸗ 
ſprechung erwachſen iſt aus der Gewohnheit 
gegenſeitiger Fühlungnahme, die üblicherweiſe 
ſeit dem deutſch⸗polniſchen Vertrage von 1934 
zwiſchen Berlin und Warſchau erfolgt, wenn 
wichtige Fragen zur Diskuſſion jtehen, die beide 


Länder berühren. Das ſlowakiſche Problem mit Standpunkt 
jeinen Ausſtrahlungen auf eine allgemeine fiid- | Außenminiſters 
aktuell jei. 


oſteuropäiſche Neuordnung und deren Rückwir⸗ 


kungen auch auf die nordöſtlichen Staaten laſſen 
in der Tat eine deutſch⸗polniſche Unterhaltung 
als das Natürlichſte erſcheinen. Die Begegnung 
des polniſchen Botſchafters mit dem Reichs⸗ 
außenminiſter entbehrt daher, wie wir zu wiſſen 
glauben, jeden ſenſationellen Charakters und 
es wäre nicht zu verwundern, wenn im Hinblick 
auf die derzeitige Lage das deutſch⸗polniſche Ge⸗ 
ſpräch eine baldige und nicht weniger 
bedeutſame Fortſetzung erfahren dürfte. 
Das Weſentlichſte dürfte darin zu erblicken ſein, 
daß auch im gegenwärtigen Augenblick Berlin 
und Warſchau an der Linie einer auf die 
gegenſeitigen Auffaſſungen und Intereſſen ab⸗ 
geſtimmten Haltung beider Länder verbleiben.“ 

Der „Czas“ will ſogar wiſſen, daß ein Zu⸗ 
ſammentreffen zwiſchen Beck und Hitler auf 
dem Gut des Schwagers der holländiſchen Prin⸗ 
zeſſin Julianne, des Fürſten Lippe- 
Bieſterfeld in der Nähe der polniſchen 
Grenze erfolgen werde. 

An zuſtändiger Stelle wird nach wie vor der 
vertreten, daß ein Beſuch des 
in Deutſchland nicht 


Der D. P. D. ſchreibt: Im Zufammenhang 
mit den Gerüchten über eine Reiſe Oberſt Becks 
nach Deutſchland verdient ein Artikel im 
Wilnaer „Slowo“ Erwähnung, den der be- 
lannte Publiziſt Wiadyſſaw Studnicki — 
ein Politiker eigener Prägung, der bekanntlich 
ſchon vor Jahren für eine deutſch⸗polniſche Zu: 
ſammenarbeit eingetreten iſt — verfaßt hat 
Studnicki tritt dafür ein, indem er von wirt: 
ſchaftspolitiſchen Ueberlegungen ausgeht, daß 
Polen ſich in den mitteleuropäiſchen Wirtſchafts; 
block einſchalten und mit dem Reich ein 
Militärkon vention abſchließen müſſe. 
Den Ausſchlag für dieje vollkommene Umgrup⸗ 
pierung der polniſchen Politik geben Studnicki 
folgende Ueberlegungen: À 


Die Aufteilung der Tſchechoſlowakei habe ent: 
gegen den von ihm früher vertretenen Auffaſſun⸗ 
gen keine gemeinſame polniſch⸗deutſch⸗ungariſche 
Front gebracht, deren letzte Konſequenz die ge⸗ 
meinſame Grenze zwiſchen Polen 
und Ungarn geweſen wäre. Wieſo fei es 
dazu gekommen? Polen, fei, mit ſeinen gods- 
zungen gegenüber der Tſchecho⸗Slowalei erſt 
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hervorgetreten, als fih gezeigt habe, daß die 
europäiſche Kriegsgefahr vorüber 
war. Dieſe Haltung aber war für das Reim 
meniger wertvoll, als ſie es vor eini 
gen Monaten geweſen wäre, denn damals 
hätte die internationale Stellung Deutſchlands 


durch die offene Unterſtützung Polens eine Stär⸗ 


lung erfahren. Vor einige Monaten hätte man 
daher von Deutſchland ohne weiteres die Zu⸗ 
ſtimmung für die polniſchen und polniſch⸗unga⸗ 
riſchen Territorialforderungen erhalten. Heute 
aber müſſe dafür etwas gezahlt werden. Ent⸗ 
weder Polen mobiliſiere und binde die 
Truppen der Tſchecho⸗Slowakei, damit die Kar⸗ 
patho⸗Ukraine Ungarn angeſchloſſen werden 
könne, oder Warſchau verſtändige ſich 
mit Deutſchland, indem es dem Reich eine 
Militärkonvention anbietet und dem 
mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsblock 
beitritt. Der eine, zuerſt genannte Weg führe 
zu einem bewaffneten Konflikt mit der Tſchecho⸗ 
Slowalei, der andere aber ſei die notwendige 
Durchführung deſſen, was früher oder ſpäter ein⸗ 
mal Wirklichkeit ſein würde. : 


In feinen weiteren Ausführungen weiſt Stud- 
nicki noch auf ein weiteres Moment hin, das 
die deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit und die 
Erledigung der polniſch⸗ungariſchen Forderungen 
behindert habe. Es ſei dies die deutſch⸗ 
ſeindliche Haltung der polniſchen 
Preſſe. 


Dieſe Ausführungen Studnickis ſind ſelbſt⸗ 
verſtändlich in Polen nicht ohne Erwiderung 
geblieben. So erklärt das Warſchauer national⸗ 
radikale „ABC“, Polen müſſe für alle Zukunft 
ein ſelbſtändiger Faktor in der inter⸗ 
nationalen Politik und Wirtſchaft bleiben. Es 
dürfe ſich dabei nicht in eine Front einſpannen 
laſſen, die gegen Deutſchland gerichtet iſt, und 
ſich auch nicht einem Block anſchließen, der in 
Rußland ſein Angriffsziel ſieht. Aufgabe Polens 
ſei es wielmehr, zwiſchen Rußland und 
Deutſchland eine Macht zu werden, die der pol⸗ 
niſchen Nation ihre Unabhängigkeit in jeder 
Hinſicht bewahrt. er 
ee 


Folgen der polniſchen 
Paß kontrolle 


Was wird mit den staatenlos gewordenen 
Juden in Deutschland? 

Warſchau, 29. Oktober. Die jüdiſchen Kreiſe 
in Polen ſcheinen ſehr beunruhigt durch Nach⸗ 
richten aus Deutſchland, daß die dortigen pol⸗ 
niſchen Staatsbürger jüdiſcher Abſtammung aus⸗ 
gewieſen werden ſollen. Es handelt ſich um 
40: bis 50 000 Juden. j 


* * 
* 


Polniſche Zeitungen berichten heute über 


eine maſſenweiſe Ankunft von Juden aus 
Deutſchland und ſtellen das zum Teil ſo dar, 
daß man den Eindruck erhalten kann, als 
handle es ſich um eine Juden verfol⸗ 
gung in Deutſchland, vor der die 
Juden flüchteten. So gibt der „IKC“ 
einem Bericht die große, über mehrere Spal⸗ 
ten gehende Ueberſchrift: „Tauſende von 
Juden polniſcher Staatsbürgerſchaft verhaf⸗ 
tet und aus Deutſchland entfernt.“ 

Dabei liegt der Fall ſo: Am 16. Oktober 
iſt bekanntlich eine polniſche Verordnung 
erſchienen, wonach polniſche Staats⸗ 
bürger im Auslande ihren Paß dem 
zuſtändigen Konſulat zur Pehl in 
vorzulegen haben. Die Maßnahme ſteht im 
Zuſammenhang mit dem polniſchen Aus⸗ 
bürgerungsgeſetz. Es war zu vermuten, daß 
die Verordnung, die mit dem heutigen 
Sonnabend in Kraft trat, die Staatsange⸗ 
hörigkeitsfrage für einen großen Teil der 
Juden negativ entiheiden würde. Unter: 
dieſen Amſtänden haben die deutſchen Be- 
hörden vorſorgliche Maßnahmen 
getroffen. Durch Verhandlungen zwiſchen 
beiden Regierungen find jedoch Aus wei⸗ 
ſungs maßnahmen unterblieben. 
Es iſt anzunehmen, daß die Frage im Ver⸗ 
bandlungswege geregelt wird, ohne daß 
Deutſchland zu befürchten braucht, plötzlich 
über eine größere Zahl ſtaaten⸗ 
tofer Juden zu verfügen. 


— 


Kowno dementiert 

Warſchau, 29. Oktober. Die Litauiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur dementiert energiſch die Mel⸗ 
dungen der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe 
über einen angeblichen Vorſchlag der Reichs⸗ 
regierung, mit Litauen einen Nichtan⸗ 
griffspakt und einen Handels vertrag 
abzuſchließen. Die Agentur erklärt, daß ein 
derartiger Vorſchlag der Reichsregierung bis⸗ 
her überhaupt nicht eingelaufen ſei und auch 
nicht erwartet werde. ; 


Gemeinſames Neutralitäts- 
geleg der baltifhen Staaten 


Reval, 29. Oktober. Am Mittwoch nächſter 
Woche findet in Reval eine Konferenz von 
Sachverſtändigen der Außenminiſterien der drei 
baltiſchen Staaten ſtatt, die ein gemein: 
james Neutralitätsgeſez für Eſtland, 
Lettland und Litauen ausarbeiten fon, 
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Nolenwechſel ohne Ende 


Die Warſchauer Regierungspreſſe ſchweigt plötzlich über die gemeinſame Grenze 


Prag, 29. Oktober. Außenminiſter Dr. 
Chpalkovſky übergab am Freitag um 
19 Uhr dem Königlich Ungariſchen Geſandten 
Wettſtein de Weſterheimb die Ant⸗ 
wort der tſchecho⸗flowakiſchen Regierung auf 
die Note der ungariſchen Regierung vom 
27. Oltober, die nach der Beratung mit den 
Mitgliedern der flowakiſchen und karpatho⸗ 
ruſſiſchen Regierung am Freitag nachmittag 
im Miniſterrat vereinbart wurde. 


Unſer Warſchauer Korreſpondent meldet: Der 
Beſuch des Reichsaußenminiſters in Rom wird 
in Warſchauer politiſchen Kreiſen mit größtem 
Iniereſſe verfolgt. Man ijt davon überzeugt, 
daß neben dem Verhältnis zu den Weſtmäch⸗ 


ten und der Kolonialfrage das mittel- 
europäiſche Proflem ausgiebige Behand⸗ 


lung finden wird. „Gazeta Polſka“ rechnet da- 
mit, daß beide Mächte einen Druck ſowohl auf 
Prag wie anf Budapeſt ausüben werden. 
Sie glaubt, daß ſchließlich Ungarn für den Ver⸗ 


zicht auf Neutra und Uzhorod die Städte Ka- 
ſchau und Munkatſch erhalten wird. 


Mit keinem Wort wird in der Regierungs⸗ 
preſſe mehr die Frage der gemeinſamen 
Grenze berührt. „Expreß Poranny“ macht nur 
die Feſtſtellung, daß die Karpatho⸗Ukraine ſich 
allmählich zu einem neuen Mazedonien, zu einem 
Herd der Unruhe und der Intrigen entwickle. 
Die polniſchen Nachrichten aus der Karpatho⸗ 
Ukraine lauten auch ſehr beunruhigend. So 
ſchrieb „Czas“ in ſeiner Abendausgabe, die 
Stimmung gegen den neuen Miniſterpräſidenten 
Woloſchin ſei derart geſtiegen, daß fein Riit- 
tritt ſehr wahrſcheinlich fei, und zwar entweder 
aus eigener Initiative oder durch Gewalt. 


Tolle Berüchte 


Einige polniſche Blätter gefallen ſich in der 
Verbreitung der tollſten Gerüchte über die Bor- 
gänge in der Karpatho Ukraine. So befördert 


Daladier droht mit Volksbefragung 


Energiſche Sprache der Raditalfozialen 


Paris, 29. Oktober. Unter dem Vorſitz von 
Miniſterpräſident Daladier hatte am Frei⸗ 
tag vormittag im Rahmen des Radikal⸗Sozia⸗ 
len Parteikongreſſes in Marſeille der Partei- 
ausſchuß für allgemeine Politik über die Par- 
teientſchließung zur Innenpolitik beraten, die 
dem Kongreß am Sonnabend zur Abſtimmung 
vorgelegt werden ſoll. Der Ausſchuß einigte 
fi) über folgende Hauptgrundſätze, die in der 
Entſchließung enthalten ſein werden: 

1. Aufruf zur Einigung an alle Franzoſen. 

2. Notwendigkeit einer wirtſchaftlichen und 
finanziellen Wiederaufrichtung zur Gewähr⸗ 
leiſtung der nationalen Sicherheit. 

3. Aufruf an die Arbeiterſchaft, um ihre 
Mitarbeit bei den von der Regierung vorge⸗ 
ſehenen Maßnahmen zu erlangen. Dabei wird 
die Radilal⸗Soziale Partei ihrem Bedauern 


darüber Ausdruck geben, daß die Kommu: 


niſtiſche Partei ſich durch ihre feindſelige 


Haltung von ſelbſt aus der Volksfront 
ausgeſchloſſen habe. i 

4. Wird die Möglichkeit einer Volks⸗ 
befragung in dem Falle ins Auge gefaßt, 
daß die von der Regierung geplanten Reformen 
nicht die parlamentariſche Zuſtimmung erlan⸗ 
gen ſollten. Dieſe Volksbefragung müßte nach 
einem Wahlmodus vollzogen werden, „der die 
Unabhängigkeit und die Autonomie der Par- 
teien ſicherſtellt“. 


Der ehemalige Miniſterpräſident und Vor⸗ 
ſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei, 
Blum, äußerte am Freitag abend in einer 
Rede vor ſeinen Anhängern, er beabſichtige 
noch nicht, auf die Rede Daladiers zu ant⸗ 
worten. Die Partei habe es nicht eilig, ſie be⸗ 
kenne ſich zu den eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen, womit die Volksfrontpolitik ge⸗ 
meint iſt. 


De la Warr F 
wurde zum britiſchen Erziehungsminiſter ernanntiſt als Nachfolger von Duff Cooper zum Eriten 


„Aufhellung des poliliſchen 
Horizonts“ 


Kurze Ansprache des Duce. — London 
A bezieht sie aui sich 


Rom, 29. Oktober. In ganz Italien ift der 
XVI. Jahrestag des weltgeſchichtlichen Mar⸗ 
ſches auf Nom, mit dem der Faſchismus ſeine 
neue Zeitrechnung begann, unter Anteilnahme 
des geſamten Volkes in ſchlichten, aber ein⸗ 
drucksvollen Feiern begangen worden. 


Anläßlich des Jahrestages hat Muſſolini 
vom Balkon des Palazzo Venezia folgende mit 
großem Jubel aufgenommenen Worte an die 
Schwarzhemden gerichtet: 

„Die Aufhellung des politiſchen Horizonts 
tritt immer klarer in Erſcheinung, greift immer 
ſtärker um ſich und wird immer verſprechender. 
Aber wir Faſchiſten marſchieren und werden 
mit der gleichen unbeugſamen Energie weiter⸗ 
marſchieren, mit der wir im Oktober 1922 den 
Marſch auf Nom angetreten haben.“ 


Dieſe kurze Anſprache hat bei den Londoner 
Blättern beträchtliche Beachtung gefunden. 
Die „Times“ beeilt ſich, feſtzuſtellen, daß die 
Worte des Duce wegen ihrer ermutigenden Be⸗ 
zugnahme auf die internationale Lage „beacht⸗ 
lich“ ſeien. Das Blatt glaubt, zu dem Schluß 
kommen zu können, daß die Mitteilung des bri⸗ 
tiſchen Botſchafters in Rom, wonach die briti- 
ſche Regierung ſich entſchloſſen habe, den eng⸗ 
liſch⸗italieniſchen Pakt in Kraft treten zu 
laſſen, der wahre Grund für den Optimismus 
des Duce ſei. 


Zur engliſchen Kabinettsumbildung 


Lord Stanhope 


Lord der Admiralität ernannt worden 


Pirow in Liſſabon 


Liſſabon, 29. Oktober. Der Verteidigungs⸗ 
miniſter der Südafrikaniſchen Union, 
Oswald Pirow, weilt zur Zeit in Liſſabon, 
wo er am Donnerstag den Geſandten der Süd⸗ 
afrikaniſchen Union und den Botſchafter Groß⸗ 
britanniens beſuchte. Mittags gab Staats⸗ 
präſident General Carmona ein Galafrüh⸗ 
ſtück zu Ehren Pirows. 


Das portugieſiſche Außenminiſterium ver⸗ 
öffentlichte Freitag nachts eine amtliche Ber- 
lautbarung über den Beſuch Pirows. Darin 
heißt es: Während ſeines Aufenthaltes in Liſſa⸗ 
bon habe der ſüdafrikaniſche Verteidigungs⸗ 
miniſter mit portugieſiſchen Regierungsmitglie⸗ 
dern die Lage erörtert, um die Freundſchafts⸗ 
bande zwiſchen den beiden Staaten zu vertiefen. 
Ferner habe man eine Uebereinkunft über eine 
Luftfahrtverbindung zwiſchen der 
Südafrikaniſchen Union und der portugieſiſchen 
Kolonie Angola unterzeichnet. Auch die Han⸗ 
dels beziehungen zwiſchen der Union und 
Angola ſollen intenſiver geſtaltet werden. Zu 
dieſem Zweck ſollen die Handelsbedingungen 
einer Prüfung unterzogen werden, um zu er⸗ 
reichen, daß bald ein formeller Handels⸗ 
vertrag abgeſchloſſen werden kann. 


* 


* ** 


Eine Reihe von Zeitungen, darunter auch 
polniſche, hatten die Reife Pirows, die noch 
nach England weitergeht, mit den deutſchen 
a forderungen in Zuſammenhang ge- 

racht. 


der „Ig“ den deutſchen Schriftleiter Ari 
der früher Korreſpondent in Warſchau war it 
einem „deutſchen Lawrence, der mit ganz 
dunklen Abſichten nach Uzhorod gekommen a 
dort Geld verteile und überhaupt die ufrainil € 
Frage als „antipolniihes Dynamit“ benutze, 
Eine Erwiderung auf derartige Unterſtell ungen 
lohnt nicht. Sie ſind nur ein Zeichen dafür, da 
dem „Jack“ und einigen anderen Blättern, denen 
die Ereigniſſe nicht ſchnell genug gen! 
gen find, die Fähigkeit desklaren Den 
tens abhanden gekommen iſt. 

In Warſchau ruft ein Preſſekomitee. den 
Perſönlichkeiten der nationalraditalen und kon⸗ 
ſervativen Richtung angehören, zu öffentlichen 
Kampftundgebungen für die gemeinſame Grenze 
auf. In dem Aufruf heißt es u. a.: „Hitler ver 
größert Deutſchland um 10 Millionen Menſchen 


Muſſollini baut das römiſche Imperium in DIE 


Teilen der Welt! Japan unterwirft ganz Aſien 
And wir? In dem Augenblick, wo ſich die 
Schickſale Mitteleuropas entſcheiden. verſuch 
man, uns von dem einzigen natürlichen Bundes! 
genoſſen, Ungarn. abzuſchneiden. Man darf 
nicht tatenlos auf die Entwicklung der Ereigniſ⸗ 
warten.“ 


Kein antipolniſcher Block! 


„Die polniſche und die ungariſche Propagande 
verbreiten die Meldung, daß die Aufgabe der 
karpatho⸗ukrainiſchen Regierung darin beſtehe. 
die Grundlage für einen antipolniſchen Block zu 
bilden. Die Regierung der Karpatho-Ukraine 
erklärt mit Entſchiedenleit, daß derartige Zielt 
in der Karpatho-Utraine überhaupt nicht ver 
folgt werden, und daß die einzige Aufgabe det 
Regierung und des Landes der Ukraine im Nah- 
men der Tſchecho⸗Slowakei iſt: Die Grenzen des 
Staates zu ſichern, das Land wirtſchaftlich und 
kulturell auszubauen und mit allen Nabat” 
in Frieden und Harmonie zu leben.“ 


Ungarn einzig und allein 
auf die Achſe ausgerichtet 


Um den gewiſſen in- und ausländiſchen rer 
fen offenbar äußerſt erwünſchten Mißdeutunge! 
der Abſichten der ungariſchen Außen po 
litit zu begegnen, veröffentlicht das Budapeſte! 
Regierungsblatt „Eſti Ujſag“ eine offenſichtlich 
von maßgeblicher Stelle inſpirierte Gloſſe, in det 
es feſtſtellt, daß Ungarns Außenpolitik nach wie 
vor einzig und allein auf die Politik de“ 
Achſe Berlin — Rom ausgerichtet jei, 


Begegunng Tiſo — Woloſch in 

DNB meldet: In Preßburg fand eine Unter 
redung zwiſchen dem Vorſitzenden der karpatho⸗ 
ufrainifhen Landesregierung Woloſchin und 
dem flowakiſchen Miniſterpräſidenten T i f o ftatt. 
Erörtert wurden die Frage der Grenzziehung 
und andere wichtige Probleme. Woloſchin ver 
ſicherte Tijo dabei der Freundſchaft und Zunei⸗ 
gung und erklärte, daß er die freundſchaftliche 
Löſung der verſchiedenen Fragen anſtreben 
merde, ` 

Die Preſſeabteilung des Miniſteriums für die 
Verwaltung der Karpatho⸗-Ukraine hat folgend? 
amtliche Erklärung veröffentlicht: 


Staat und orthodoxe 
Kirche 


Eine Verordnung soll dar Verhältnis regeln 

Warſchau, 29. Oktober. In Warſchau hat eine 
außerordentliche Tagung des „Heiligen 
Synods“ unter dem Vorſitz des Metropoliten 
Dionyſius ſtattgefunden. Gegenſtand der 
Beratungen war, nach Angabe des „Czas“, eine 


[Verordnung der Regierung, die das 


Verhältnis zwiſchen Staat und ortho’ 
doxer Kirche regeln ſoll. Die Verordnung 
ſoll am Tage der zwanzigjährigen Unabhängig‘ 
keit des Staates verkündet werden. Nähere 
Einzelheiten ſind noch unbekannt. Es iſt nur 
feſtzuſtellen, daß in orthodoxen Kreiſen große 
Bewegung herrſcht. 

Ob die Verordnung die rechtliche Frage des 
Eigentums der orthodoxen Kirche im Oſten 
regelt, iſt noch nicht gewiß. Wegen der Ver⸗ 
ordnung ſind Geſpräche zwiſchen dem neuen 
Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium Du’ 
nin⸗Borkowſki, dem Nachfolger des 
Grafen Potocki, und dem Metropoliten 
Dionyſius geführt worden. In orthodoxen 
Kreijen herrſcht die Ueberzeugung, daß gleich- 
zeitig mit der Verkündung der Verordnung die 
Ernennung zweier neuer ortho? 
doxen Biſchöfe zu erwarten ijt. Als Kan? 
didaten werden genannt, der Lemberger Mili- 
tärkaplan Siemaſzte und der Lubliner 
Militärkaplan Szreter. Es handelt ſich um 
Geiſtliche, von denen bekannt iſt, daß ſie zum 
Polentum neigen. Aus dieſer Tatſache laſſen 
ſich auch Rückſchlüſſe über die Grundtendenz der 
orthodoxen Kirchenverordnung ziehen. 


matie 
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kitwinow 
vor dem Sturz 


‚Sihninom verdankt feine Karriere, die ihn 
auf den höchſten Poſten der Sowjetdiplo⸗ 
e führte, nicht zuletzt dem Umſtande, daß 
als einer der erſten Politiker den „ſteilen 
— des georgiſchen Sterns“ richtig er⸗ 
. und ſich frühzeitig Stalin zur Ver⸗ 
ſein ng ‚teilte, Damit trug er viel zum Sturz 
ten Chefs, Tſchitſcherin, bei. Der Kar⸗ 
Ay Litwinow, der nicht, wie Tſchitſcherin, 
ſond Ehrgeiz beſaß, eigene Politik zu treiben, 
jun ern ſich damit zufrieden gab, die Anwei⸗ 
Sa anderer auszuführen, wenn ihm nur in 
Brett der Mittel freie Hand gelaſſen 
8 e, war dem Diktator Stalin ein weitaus 
eguemerer auswärtiger Kommiſſar, als der 


Au 


In liebte, den Ariſtokraten nicht verleugnen 
le Ne, vor allem aber Stalin ſeine Ueber: 
Sienheit an Bildung und Geiſt zu fühlen gab. 
aT konnte Tſchitſcherin nur feinen jtarren 
len entgegenſetzen und war froh, in Lit⸗ 
now 
üben, 
na ttinom warf damals das Steuer der aus- 
heutigen Politik ſofort auf die andere Seite 
um. Während Lenin und Tſchitſcherin gute 
ziehungen zu Deutſchland gepflegt (Berliner 
d Rapallo⸗Vertrag), und für den Verſailler 
fen trag und den Genfer Bund nur Spott be⸗ 
en hatten, wurde Litwinow bald ein Anz 
s ger des „Völkerbund“⸗Gedankens. Er ſetzte 
y nicht nur durch, daß Sowjetrußland in Genf 
ten nahme fand, ſondern fpielte dort als Lob» 
Er der „Völkerverſtändigung“ und der 
ztollektiven Sicherheit“ fogar eine führende 
olle. Mit welchen Mitteln Litwinow ſich da⸗ 
zäh durchzusetzen beliebte, hat kürzlich ein fran⸗ 
diſches Blatt ausgeplaudert. Es erzählt, daß 
gwinow der Frau eines Miniſters eines 
Fraßſtaates, der bald darauf umkam, und der 
A eines ſpäteren Staatspräfidenten in Süd⸗ 
keuropa, der jetzt zurückgetreten ift, als Dant 
ir deren Bemühungen bei der Aufnahme 
owjetrußlands in den „Völkerbund“ zwei 
erlenketten verehrt habe. Den beiden Staats- 
ännern find. diefe Geſchenke nicht gut bekom⸗ 
Sto jetzt aber ſteht auch der Spender vor dem 
Eà: 
Auch während der erſten Zeit ſeiner Tätig⸗ 
eit, in der Litwinow Erfolge zu verzeichnen 
Pute. die ihren Höhepunkt im Abſchluß der 
Slardniſſe mit Frankreich und der Tſchecho⸗ 
> Mvafei erreichten, blieb er dennoch ſtets mehr 
usführendes Organ, als leitender Kopf. Das 
ht ſchon daraus hervor, daß die Loſungen, die 
wowietrußland in die internationale Debatte 
rf, wie „unteilbarer Frieden“, „Volksfront“ 
1 „Zuſammenſchluß der Sozialdemokraten 
nd Kommuniſten in den Gewerkſchaften“, nicht 
su Litwinow, jondern von Dimitrow ſtam⸗ 
mejt, Als Litwinow in Frankreich Paul- 
Joncour und in England Eden als Mit- 
Pieler erhielt, ſchien feine Rechnung aufzu⸗ 
gehen; trieben doch dieſe beiden Staatsmänner 
75 Abneigung gegen Deutſchland ruſſenfreund⸗ 
che Politit. 
„Bald darauf begann für Litwinow der Ab- 
Ken. In England kam Chamberlain ans 
under, der ſich zuſammen mit ſeinem Außen⸗ 
miniſter Lord Halifax viel ſteptiſcher zu 
ußland ſtellte; in Frankreich übernahm Del⸗ 
„ds und ſpäter Bonnet das Auswärtige 
Amt, die beide mehr Abſtand als Paul⸗Bon⸗ 
"ah zu Sowjetrußland nahmen. Mit der 
wü nchener Zuſammenkunft iſt Mos⸗ 
au aus der europäiſchen Politik ſo gut wie 
ausgeſchaltet worden. Wie inzwiſchen bekannt 
geworden ift, hatte Litwinow — freilich ver- 
geblich — direkt in Paris und über Waſhington 
afür geworben, zu den Beſprechungen in 
cünchen hinzugezogen zu werden. Selbſt 
Frankreich lehnte es aber ab, ſich für ſeinen 
N undesgenoſſen einzuſetzen, weil es eine runde 
lage von Berlin vorausſah. 
Obgleich ſich Litwinow, wie gejagt, ſtreng an 
dle Weiſungen des Kreml gehalten hat, foll er 


eine gefügige Kreatur gefunden zu 


letzt als Sündenbock für die offenſichtlichen Miß 
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An den Franger! 


Eine kügenkampagne 
bricht zulammen 


Der Fall des polniſchen Eiſenbahners 
Winnicki 


Vor zwei Monaten wurde in der Nähe der 
Eiſenbahnſtation Adlershorſt bei Edingen 
der polniſche Eiſenbahnadjunkt Win nicki 
ſchwer verletzt auf dem Schienenſtrang aufge⸗ 
funden. Im Zuſammenhang damit wurden 


darauf fünf deutſchſtämmige Eiſenbahner aus 
Danzig von den polniſchen Behörden verhaftet, 


um jedoch kurz darauf entlaſſen zu werden, 
zumal Winnicki bei jedem Verhör einen anderen 
Eiſenbahner als Täter angegeben und mehrere 
ſich widerſprechende Darſtellungen des Vorfalls 
gegeben hatte ler hatte nämlich behauptet, daß 
er während der Fahrt von den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnern aus dem Zug geſtoßen worden ſei, weil 
er nicht mit „Heil Hitler!“ gegrüßt habe). 
In Anterſuchungshaft blieb jedoch weiterhin 
der Zugführer H a jf f e. 


Es ijt noch in Erinnerung, wie im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Vorfall die polniſche Preſſe 
aller politiſchen Schattierungen eine deutſch⸗ 
feindliche Hetze entfaltete. Der Polniſche 
We ſtverband veranſtaltete in verſchiedenen 
Städten deutſchfeindliche Kund⸗ 
gebungen. In einer Verſammlung in 
Edingen verlangte der Weſtverband laut 
„Slowo Pomorſkie“ vom 28. Auguſt „die Auf⸗ 
löſung der Hitlerpartei“, auf der Verſammlung 
in Graudenz hörte man Rufe: „Ordnung mit 
Danzig machen!“, „Für einen Polen fünf Deut⸗ 
ſche!“, in Thorn forderte man den Boykott 
der Danziger Zeitungen und des Zoppoter 
Kaſinos und vieles andere mehr. In der 
Bromberger Verſammlung des Weſtverbandes 
hörte man, nach dem „Dziennik Bydgoſki“ vom 
30. Auguſt 1938, Rufe wie „Wir werden den 
Danziger Strolchen Mores lehren!“, „Wir dul⸗ 
den nicht länger die Propaganda fremder 
Agenturen in Pommerellen“. „Nach dem „Kur. 
Codzienny“ vom 30. Auguſt 1938 forderten die 
Redner auf der Bromberger Verſammlung 
„polniſches Militär für Danzig, um die Ruhe 
und Ordnung zu ſichern“. Nach der Thorner 
„Gazeta Pomorſta“ vom 22. Auguſt 1938 über⸗ 
ſandte der Thorner Weſtverband der polniſchen 
Gemeinde in Danzig ein Telegramm, in 
von dem in Danzig „wütenden Terror und 
Verfolgungen“ die Rede war; ferner heißt es: 
„Wir denken an euch, und nicht fern iſt der Tag, 
da wir uns perſönlich begrüßen werden!“ 


Der verhaftete Zugführer Haſſe wurde auf 
das ordinärſte beſchimpft. Obwohl die Unter⸗ 
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen war, nannte 
man ihn einen „Verbrecher“ (ſiehe „Goniec 
Warſzawſki“ vom 30. Auguſt 1938). 


Weiter faßten zahlloſe polniſche Organiſa⸗ 
tionen und Vereine Bonkottreſolutio⸗ 
nen gegen die deutſche Minderheit 
in Polen, forderten die Einſchränkung des 
Baues deutſcher Schulen in Pommerellen, ver⸗ 
langten den Boykott deutſcher Zeitungen. In 
Edingen wurden ſogar deutſche Zeitungen auf 
der Straße verbrannt. In Thorn wurden deut⸗ 
ihe Lokale (u. a. das bekannte Kaffee Dorſch) 
von beſonderen Boykottpoſten der Jugend des 
Ozon⸗Lagers umſtellt, die die Polen warnten, 
das Lokal zu betreten. i ; 


Im September wurde dann überraſchender⸗ 
weiſe der verhaftete Zugführer Haſſe ans der 
polniſchen Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen, und dieſer Tage erhielt er von den 
polniſchen Behörden die Mitteilung, daß das 
Verfahren gegen ihn eingeſtellt ſei. 

Die polniſche Preſſe aber, die erſt jajt täglich 
ganze Seiten mit Hetzartikeln veröffentlicht 
hatte, erwähnt die Einſtellung des Verfahrens 
gegen Haſſe mit keinem Wort. 


dem 
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Konzeſſionsverkrag unterzeichnet 


Die Herſtellung deutſcher Kraftwagen in Polen — 3. G. übernimmt auch 


SGeneralveriretiung für den Verkauf deutſcher Autos 


Warſchau, 29. Oktober. Am 26. Oktober wurde 
der Konzeſſionsvertrag zwiſchen der 
Kattowitzer J. G. und der polniſchen 
Regierung über den Vertrieb und die Mon⸗ 
tage deutſcher Kraftwagen unterſchrieben. Der 
Vertrag wurde Donnerstag der J. G. übergeben. 
Er ſieht die Montage folgender Typen vor: 
DK W⸗feiſterklaſſe, Mercedes-Benz Type 170 V, 
und 230, Steyr 220, BMW 325 und Horch. 
Außerdem wird die Montage von 2 Typen meh⸗ 
rerer Laſtautos bis zu 3,5 Tonnen der Firma 
Hentſchel erfolgen. 
Die J. G. übernimmt die Generalver⸗ 
tretung des Verkaufs deutſcher Kraft⸗ 
wagen auf dem Gebiet von ganz Polen. Sie 
wird zu dieſem Zweck ein beſonderes Unter: 
nehmen für Autohandel errichten. Andere 
deutſche Marken und Typen können grund⸗ 
ſätzlich in Polen nicht verkauft werden, jedoch 
jind unter beſonderen Umſtänden Ausnahmen 
möglich. 

Unberührt bleibt nur der Abſatz von Opel- 

Wagen, deren Montage auf Grund einer 


erfolge der Sowjetpolitik geopfert werden. Zu⸗ 
erſt wurden ihm durch einen der großen Scha u- 
prozeſſe faſt alle ſeine Mitarbeiter genom⸗ 
men. Jetzt iſt auf einer Sitzung des Oberſten 


Rates Shdanow als Hauptankläger 


—— — (—ã46ã—ä—H i — 


gegen Litwinow aufgetreten und hat 
deſſen Sünden unter dem Beifall der Anweſen⸗ 
den vorgerechnet. Daraufhin wurde Shdanow 
zum Vorſitzenden derjenigen Kommiſſion 
ernannt, der es nicht nur obliegt, die Ernen⸗ 
nung der Diplomaten vorzubereiten, 
ſondern auch die Grundlinien der 
Außenpolitik zu ziehen. Den Todesſtoß 
der Litwinowſchen Karriere dürfte der tſche⸗ 
chiſche Zuſammenbruch gegeben haben. 
Denn Prag war zum Zentrum der kommu⸗ 
niſtiſchen Agitation für Europa ausgebaut wor⸗ 
den, das jetzt aufgegeben werden muß. Es 
heißt ſogar, daß im Kreml ein Kampf entbrannt 
ſei zwiſchen der Richtung Dimitrow, die die 
Volksfrontpolitik betreibt, und den orthodoxen 
Kommuniſten, die von einer Tarnung der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Ziele nichts wiſſen wollen. Dieſe 
radikale Richtung geht ſogar ſo weit, zu ver⸗ 
langen, daß Moskau ſich an den ſpaniſchen Din⸗ 
gen desintereſſieren ſolle. Noch iſt nicht be⸗ 
kannt geworden, ob ſich Stalin, bei dem die 
letzte Entſcheidung liegt, dieſer Richtung ange⸗ 
ſchloſſen hat, oder ob er Dimitrow noch einmal 
eine Möglichkeit geben wird, ſein Heil in Spa⸗ 


nien zu verſuchen. Wie auch die Enticheidung | 


fallen mag, das Ende der Karriere 
Litwinows dürfte in kurzer Zeit 
da ſein. Schon bei der unlängſt erfolgten 
Ernennung Potemkins zum ſtellvertreten⸗ 
den Außenkommiſſar wurde in Moskau allge⸗ 


mein dieſe Maßnahme als Beginn der Be⸗ 


ſeitigung Litwinows angeſehen. Man 
wollte offenbar in Potemkin einen eingearbei⸗ 
teten Nachfolger ſchnell zur Hand haben. Frei⸗ 
lich gilt auch Potemkin im Grunde genommen 
nicht als der kommende Mann, ſondern nur als 
Lücken büßer, bis unter den neuernannten 
Diplomaten, die alle aus der Tſcheka oder aus 
der Gottloſenbewegung ſtammen, ein fähiger 
Kopf gefunden wird. Denn bis auf Maiſki 
in London iſt kein Sowjetdiplomat mehr im 
Amte, der längere diplomatiſche Erfahrung und 
Schulung beſitzt. 
als Geſandter ein Lehrer geſchickt, nach Oslo 
ein Ingenieur, nach Kowno ein Veterinär, nach 
Warſchau ein Tſchekiſt, nach Tokio ein Beamter 
der Komintern. All dieſe Männer wären aber 
nicht in der Lage, ohne Schulung die Geſchäfte 
des Außenkommiſſariats in Moskau zu über⸗ 
nehmen. Fürs erſte ſcheinen es Stalin und 
Dimitrow nun mit Potemkin verſuchen zu 
wollen, auf deſſen Pariſer Konto bekanntlich 
die Entführungen der zariſchen Generale Ku⸗ 
tepow und Miller ſtehen. 


Axel Schmidt. 


Nach Kabul wurde kürzlich 


| 


| 
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Konzeſſion von General⸗Motors ſchon jeit drei 
Jahren bei der Firma Lilpop, Rau und Löwen⸗ 
ſtein erfolgt. 
In der erſten Etappe wird die J. G. mit der 
Montage der Wagen in Oberſchleſien 
beginnen. Auf den Markt -folen die erſten 
Autos im März kommen. Sofort wird aber mit 
der Vorbereitung der Produktion von 
DKW begonnen werden, das als Erfolgsauts 
verbreitet werden ſoll. Im Augenblick ſchweben 
noch Verhandlungen mit der deutſchen Gruppe 
über Einzelheiten der Zuſammenarbeit. Die 
©. hat ſich in dem Konzeſſionsvertrag ver: 
pflichtet im Laufe von 234 Jahren, vom Datum 
der Unterſchrift des Vertrages gerechnet, im 
Zentralinduſtrierevier eine Auto⸗ 
fabrik zu erbauen und in Betrieb zu ſetzen, die 
den Produktionsbedürfniſſen im eigenen Lande 
genügt. ay ; . 
Die J. G. hat die Abſicht, ſo lange die eigene 
Autofabrik nicht erbaut ift, ihr Produktions⸗ 
programm zu erweitern. Für die Herſtellung 
von Autoteilen ſoll die Metallverärbeitungs⸗ 
induſtrie herangezogen werden, die davon wich⸗ 
tige Belebung erhofft. l s 

> ati Ette, Ae i 
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Die Erteilung einer Konzeſſion für 
deutſche Kraftwagen ſtand ſeit dem letzten 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrage vom 
1. Juli dieſes Jahres in Ausſicht. Zwi⸗ 


ſchen der deutſchen Autoinduſtrie und der 


J. G. waren ſchon lange Abmachungen 
getroffen worden, die jetzt durch die Er⸗ 
teilung der Konzeſſion praktiſche 
Bedeutung gewinnen. Da die Zahl der 
Autos jetzt auch in Polen im ſtarken 
Wachſen begriffen- und das Bedürfnis 
nach billigen Marken groß iſt, kann man 
annehmen, daß der deutſche Wagen ein 
gutes Abſatzfeld findet. ` 
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(JFortſetzung Marſeiller Brandmeldungen von der 
erſten Politik⸗Seite) 

Der Riefenbrand dehnt ſich immer weiter aus. 
Er warf in der Nacht über die ganze Stadt einen 
geſpenſtiſchen Lichtſchein. In der Amgebung des 
Brandes ift der Verkehr vollkommen unterbro⸗ 
chen. Vor dem fünſtföckigen Warenhaus, in dem 
der Brand ſeinen Ausgang nahm, war bald nur 
noch ein Haufen von brennenden Trümmern und 
verbogenen Eiſenträgern übrig. Das Feuer hatte 
ſich ſo ſchnell ausgebreitet, daß die Verkäuferin⸗ 
nen des Warenhauſes zum Teil aus den Fenſtern 
ſpringen mußten, um ſich zu retten. Nach bis⸗ 
herigen Angaben haben vier Angeſtellte des Wa⸗ 
renhauſes hierbei den Tod gefunden. 

Dichter Rauch und Qualm lagert über allen 
benachbarten Straßen und erſchwert die Arbeit 
der Löſchzüge. Die Polizei hat Mühe, das ſchau⸗ 
luſtige Publikum aus den angrenzenden Straßen⸗ 
zügen fernzuhalten. Der Ordnungsdienſt wird 
von Garde mobile, Gendarmerie und Polizei 
wahrgenommen. Die Feuerwehr verſucht von den 
Dächern der Nachbarhäuſer aus ein weiteres 
Ausbreiten des Brandes zu verhindern. Ihre 
Arbeit wird nach wie vor durch den ſtarken 
Wind außerordentlich erſchwert. Sie hat eine 
lange Schlauchleitung bis zum alten Hafen ge⸗ 
legt, um genügend Waſſer zur Verfügung zu 
haben. Die Feuerwehr von Lyon iſt mit einem 
Sonderzug nach Marſeille abgereiſt. Außer⸗ 
dem find noch die Wehren aus Toulon und der 
Flugſchulen von Iſtres und Salon herangezogen 
worden. 

Nach bisher unbeſtätigten Meldungen aus 
Marſeille iſt mit 20 Todesopfern zu rechnen. 

Der ſtellvertretende Miniſterpräſident Cha uz 
temps, der ebenfalls im Hotel „Noailles“ ab⸗ 
geſtiegen war, fol verſucht haben, während des 
Brandes in ſein Zimmer vorzudringen, um noch 
einige wichtige Akten vor dem Brande zu 
retten. Er mußte den Verſuch jedoch wegen der 
ungeheuren Hitze und der drohenden Einſturz⸗ 
geſahr aufgeben. 

„Savas“ meldet aus Marſeille: Die Feuers- 
brunſt hat im Ausland zu verſchiedenen 
Deutungen Anlaß gegeben. Einige Zeitun⸗ 
gen haben geglaubt, verſichern zu können, daß es 
ſich um das Werk extremiſtiſcher Ele 
mente handelt; ſie glaubten, zwiſchen der 
Feuersbrunſt und dem entſchloſſenen an ti- 
kommuniſtiſchen Erklärungen des 
ſranzöſiſchen Miniſterprüſidenten Daladier einen 
Zuſammenhang herſtellen zu können. Dieſe 
Verſion erſcheint mit den erſten Feſtſtellungen 
nicht übereinzuſtimmen. Das Feuer iſt tatſüch⸗ 
lich nicht in dem Hotel ausgebrochen, in dem 
die meiſten Regierungsmitglieder wohnten, ſon⸗ 
dern in einem Gebäude auf der gegenüberliegen⸗ 
000 c E NER TEER 


Zehn Mann feiern ein Jubiläum 


Zehn Beſatzungsmitglieder des Motorſchiffes 
„Milwaukee“ der Hamburg —Amerika⸗Linie 
erhielten kürzlich während einer Mittelmeer⸗ 
reiſe in Neapel eine Einladung zum Kapitän, 
der für ſie in ſeiner Kabine einen kamerad⸗ 
ſchaftlichen Bierabend veranſtaltete. Der Grund 
dafür war ihre langjährige Dienſtzeit auf dem 
Schiff, denn ſie ſind ſeit der Indienſtſtellung an 
Bord tätig und haben nunmehr 100 Reiſen auf 
dem in allen Ländern bekannten und ſo belieb⸗ 
ten Erholungsreiſenſchiff „Milwaukee“ mitge⸗ 
macht. Vier der Seeleute arbeiten bereits mehr 
als 30 Jahre bei der Hapag, und drei andere 
hatten auch ſchon das 25jährige Jubiläum bei 
der Reederei feiern können. Die Treue zwiſchen 
Mann und Schiff durch eine kleine Feier zu 
würdigen, hatte ſich der Kapitän des Schiffes 
nicht nehmen laſſen. 
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waschen heißt: 


die Wäsche der milden Schicht 
Hirsch Seife anvertrauen. Schicht 
Hirsch Seife löst behutsam und 
gründlich den Schmutz aus der 
Wäsche und erhält das Gawebe 
lange wie neu. 


SCHICHT 
HIRSCH SEIFE 


wäscht strahlend weiß! 


gen Straßenſeite der Rue Canebiére, der mehr 
als 30 Meter breiten Hauptſtraße von Mar⸗ 
ſeille. Erſt infolge des heftigen Miſtralwindes 
ſchlugen ſpäter die Flammen von dem Haus auf 
das Dach des Hotels „Noailles“ über und brei⸗ 
teten ſich in den oberen Stockwerken dieſes Ge⸗ 
bäudes aus, das normalerweiſe von dem Brand 
hätte verſchont bleiben müſſen. 

Wie über die Kataſtrophe von Marſeille weiter 
berichtet wird, wehte der Miſtral in den ſpäten 
Abendſtunden des Freitags noch ſchärfer als am 
Nachmittag. Die Anglücksſtelle bot in der Nacht 
einen tragiſchen Anblick. Von dem Kaufhaus 
iſt nur noch eine Grundmauer übrig geblieben. 
Man ſieht ferner ein Trümmerfeld von rauchen⸗ 
den Steinen und verbogenen Eiſenträgern, auf 
das die Schlauchleitungen fortgeſetzt Ströme von 
Waſſer ſchleudern. 

Das Feuer frißt ſich aber immer noch weiter. 
Das Hotel „Noailles“, in dem Miniſterpräſident 
Daladier gewohnt hat, bietet ebenfalls einen 
traurigen Anblick. Die gläſerne Vorhalle iſt 
zerſtört, die Zimmer find vollſtändig ausge⸗ 
brannt. Vom Balkon des erſten Stockwerkes, auf 
dem der franzöfiſche Miniſterprüſident noch am 
Freitag vormittag von der begeiſterten Menge 
jubelnd begrüßt wurde, weht zwar noch die Tri- 
kolore, ſie iſt aber rauchgeſchwärzt und flattert 
zerfetzt in den Windſtößen des Miſtral. 


Zwei benachbarte, ebenfalls geräumte Hotels. 


haben vor allem in ihren höheren Stockwerken 
ſtark unter dem Feuer gelitten und ſind darüber 


Sort vom Cage 
Erſte Olympia⸗Schulung 


Deuiſchlands Turner gegen Finnland und Polen 


Unter der Leitung von Reichsmännerturn⸗ 
wart Martin Schneider wurde in Leipzig 
die erſte Vorbereitungsarbeit der engeren 
Reichskernmannſchaft der deutſchen Gerät⸗ 
turner im Hinblick auf die Olympiſchen Spiele 
1940 in Helſinki abgeſchloſſen. 18 Spitzen⸗ 
könner, voran die Olympiaturner, dazu die 
deutſchen Meiſter Stangl, Müller, Krötzſch, 
Friedrich, Stadl, Volz und Konrad Frey, wur⸗ 
den von den größten Könnern auf dem Gebiet 
des Gerätturnens, wie Olympiaſieger Schwarz⸗ 
mann und den DRL.⸗Fachlehrern Steffens und 
Sandrock, geſchult. 


Auf Grund der von den Turnern im Leip⸗ 
ziger Lehrgang gezeigten Leiſtungen und ihrer 
bisherigen Erfolge ſtellte Männerturnwart 
Martin Schneider die Ländermannſchaften zu⸗ 
ſammen, die Deutſchland in den Kämpfen gegen 
Finnland und Polen vertreten ſollen. Die 
deutſchen Intereſſen gegen Finnland am 18. No⸗ 


lammenmeer über Marſeille 


Der große Brand in Südfrankreich 


hinaus von den Waſſerſtrömen der Feuerwehr- 
pumpen beſchädigt worden. 

Um 22.15 Uhr wurde neuer Alarm ge 
geben: Feuer im Thiers⸗Lyceum. Die 
Feuerwehrabteilungen ſtürzten davon. Der 
Brand war durch Ueberſchlagen der Flammen 
von dem brennenden Kaufhaus und Hotelblod 
auf das Dach des Schulgebäudes entſtanden. Das 
Feuer konnte jedoch verhältnismäßig raſch wie⸗ 
der gelöſcht werden. a 


In den Krankenhäuſern ijt der Zuſtand eini- 
ger Verletzter ſehr ernſt. Zwei oder drei haben 
derartig ſchwere Brandwunden erlitten, daß mit 
ihrem Ableben zu rechnen iſt. Auf der Po⸗ 
lizei laufen immer noch Anfragen beſorgter Fa⸗ 
milien ein. Etwa zehn Angeſtellte des Kauf⸗ 
hauſes, die in den Büros der oberen Stockwerke 
arbeiteten, waren bis Mitternacht noch nicht 
in ihre Wohnungen zurückgekehrt. 

Erſt nach Mitternacht gelang es den vereinten 
Anſtrengungen der zahlreichen Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften, unterſtützt von Marinetruppen und Ko⸗ 
lonialſoldaten, den Brand einzudämmen 
und teilweiſe zu löſchen. Der Schaden iſt noch 
nicht abzuſchätzen. Er beträgt jedenfalls viele 
Millionen Franken. Neben dem völlig ausge⸗ 
brannten Kaufhaus haben insgeſamt 10 Ge⸗ 
bäude, darunter drei Hotels und vor allem das 
Hotel „Noailles“, in dem Daladier und die fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter abgeſtiegen waren, ſchwere 
Brandſchäden erlitten. Die Zahl der Opfer iſt 
noch nicht genau feſtgeſtellt. 


Der kopierfähige 
Kinofarbfilm 


Ein neuer Erfolg deutſcher Forſchung 


Das Problem der Farbphotographie kann 
heute als gelöſt betrachtet werden. Vor allem 
ſeit es der zur J.⸗G.⸗Farbeninduſtrie gehörenden 
Agfa gelungen iſt, vor zwei Jahren den Agfa⸗ 
Color-Film herauszubringen, hat Deutſchland 
auf dieſem Gebiet zweifellos eine führende 
Stellung. Dieſer Agfa⸗Color-Film, deffen 
Farbwiedergabe ein Maximum an Naturtreue 
darſtellt, iſt heute ſo vervollkommnet, daß mit 
ihm wie mit jedem anderen Film kürzeſte 
Momentaufnahmen und Aufnahmen bei Nacht 
und bei Kunſtlicht möglich ſind. Allerdings iſt 
es noch immer nicht gelungen, ein allgemein 
gebrauchsfähiges Kopierverfahren für den Farb- 
film auf Papier herzuſtellen. Auch farbige Film⸗ 
kopien von Farbfilmen ſind heute noch nicht 
möglich. An beiden Problemen wird bei der 
Agfa intenſiv gearbeitet; immerhin dürften 
aber noch einige Jahre vergehen, bis ſie gelöſt 
ſind. Dieſer Mangel hat bisher der Ausbrei⸗ 
tung des farbigen Kinofilms hindernd im Weg 
geſtanden. Die deutſche Wiſſenſchaft und Tech⸗ 
nik hat es abgelehnt, das Prinzip des amerika⸗ 
niſchen Farbfilmverfahrens zu übernehmen, das 
wohl Kopien ermöglicht, jedoch viel komplizier⸗ 
ter, koſtſpieliger und in der farbigen Qualität 
keineswegs ſo gut wie das direkte Agfa⸗Ver⸗ 
fahren iſt. Wie man in dieſen Tagen auf der 
Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für Photo» 
graphiſche Forſchung erfuhr, ift es der Agfa ge: 
lungen, ein vorläufiges Kopierverfahren für 
farbige Kinofilme auszuarbeiten, das aber von 
ihr ſelbſt lediglich als ein Vorläufer des noch 
im Verſuchsſtadium befindlichen Kopierverfah⸗ 
rens für den Agfa-Color-Film bezeichnet wird. 
Das Wichtigſte an dieſem Agfa-Pantachrom 
genannten Verfahren, das auf dem Drei⸗ 
farben⸗Syſtem beruht, iſt, daß die Kopien ohne 
erhöhten Lichtbedarf und ohne zuſätzliche Mus- 


rüſtung mit normalen Projektionsmaſchinen 
enau wie ein gewöhnlicher Schwarz⸗Weiß⸗Film 
leinſchließlich des Tons) vorgeführt werden 


können. 2 
I 


Dort Weinflut — 
hier Waſſermangel 


Buenos Aires. Di: anhaltende Dürre in der 
jetzt empfindlich 


Provinz Tucuman macht fi 
rieſigen 


bemerkbar. Insbeſondere ſind die 
Gartenbau⸗Kulturen in der Nähe der glei 
namigen Provinzhauptſtadt ſchwer in itlei⸗ 
denſchaft gezogen. Die Landwirte haben trotz 
ſtrengen Verbots mehrere Schleuſen geöffnet, 
um ihre Felder zu bewäſſern. Die Stadtver⸗ 
waltung traf ſofort Maßnahmen, damit weitere 
Eigenmächtigkeit en, die die Waſſerverſorgung 
der Stadt in Gefahr bringen, verhindert wer⸗ 
n. Die nächſtgelegenen Ortſchaften werden 
durch Tankwagen notdürftig verſorgt. 
In ſeltſamem Gegenſatz hierzu kommen Mel⸗ 
dungen aus der durch ihren nbau berühm⸗ 
ten Provinz Mendoza, wo ein ſo großer Ueber⸗ 
fluß an Wein beiteht, daß bereits 22 Millionen 
Liter als unverkäuflich einfach in den Fluß 
eſchüttet wurden, um einen weiteren 
reisſturz zu verhindern. Auch hier mußte die 
Polizei einſchreiten, weil zahlreiche Perſonen 
verſuchten, die Weinflut in den Schleuſen auf⸗ 
aufangen, 
ERBETEN 


Immer noch 


können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für November beſtellen. 


Gerade fetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung leſen, 
damit Sie laufend über die ſpannenden 
Ereigniſſo in der Welt 
Beſtellen Sie ſoſort das 


„Poſener Tageblatt“ 


\ 


unte:tichtet find. 


vember in Helſinki nehmen folgende e 
turner wahr: Krötzſch, Müller, Stangl, 1 
Frey, Schwarzmann, Steffens, 55 
rock und Willy Stadel. Der achte Platz in 1 
Mannſchaft wird ſich noch zwiſchen Steffens die 
Stadel entſcheiden. Dieſe Streitmacht ijen 
ſtärkſte, die Deutſchland zur Zeit auf 
hat, fie iſt aber auch gegen Finnland unbe 
erforderlich. Ar 
Ein anderes Geſicht hat die deutſche SE 
tung am 11. Dezember in Dresden im 1 
gegen Polen aufzuweiſen. Außer zwei erbte 
ten Spitzenkönnern ſetzt ſie ſich aus 
turnern zuſammen, die ſich auf diefe W 
erſten Sporen verdienen ſollen. 


— — 


Louis gegen Baer . 
Der boxſportliche Leiter des Neu- B. 

Madiſon⸗Square⸗Garden hat ſeinen ve 
kalender für die nächſten Wochen be “teh 
gegeben. Unter den Großveranſtaltungen i 
auch die Schwergewichts⸗Weltmeiſterſchaft. nit 
zeichnet, die der Titelverteidiger Joe 
gegen Max Baer beſtreiten ſoll. Letzterer, 
einmal Weltmeiſter — er gewann dieſe 
gegen Primo Carnera und verlor ſie 5 
ſpäter gegen James Braddock —, ſoll in Sein 
Zwiſchenzeit ſehr fleißig trainiert haben feelt 
Punktſieg über Tommy Farr im Frühjah nr 
alfo die erſte Etappe zum Wiederaufſtieg fehl 
Ob es zu einem „Come⸗back“ reichen wird, der 
allerdings auf einem andern Blatt. 
9. Januar wird als Termin für die und 
meiſterſchaft Louis Baer bekanntgegeben 


Dieſe Paarung würde dann im Sommer 
nächſten Jahres fällig ſein. 


Spengler⸗Pokal in neuer 
Auflage 1 
Das internationale Eishodey-Turnier in ? * 
vos um den Spengler ⸗Pokal, das alljährlich 
27. Dezember beginnt, wird auch in dieſem i 
wieder durchgeführt werden, obwohl im les 
Winter der LTC-Prag den Pokal nach 151ährige! 
Austragung endgültig gewonnen hat. Der Land 
rat von Davos beſchloß die Stiftung eines neuen 
Pokals, der von dem Schweizer Bild 
Schwerzmann entworfen und beim ber ý 
den 16. Turnier zum erſten Male umkämpft we 
den wird. 


Ein neuer Nad⸗Weltrekord 


Die Vigorelli⸗Radrennbahn in Mailand, 3 
durch ihre beſondere Eignung für Nekordfahrte 
ſchon wiederholt der Schauplatz von Wel 
verſuchen war, ſtand auch am Donnerstag im 
Zeichen einer neuen Rekordfahrt. Der = 
liener Piubello, der offizielle Inhaber . 
Weltrekordes über 100 Kilometer ohn 
Schrittmacherführung, unternahm mit 
den Verſuch, die Weltbeſtzeit abermals 
drücken. Piubello legte die 100 Kilometer i 
2: 25: 21,4 zurück und übertraf damit nicht nu 
feine bisherige Beſtzeit von 2:29:15, ſonder 
auch die Rekordfahrt des Franzoſen Malaval 
von 2:27 : 15,8. Piubello fuhr fabelhaft gii 
mäßig, legte in einer halben Stunde 20, 
Kilometer, in einer Stunde 40,994 
und in zwei Stunden 81,439 Kilometer zurück 
Seine Zeit für 100 Kilometer entſpricht 
Durchſchnitt von 40,63 Km.⸗Std. 


Hochſprung⸗Weltrekord zu Pferde 

Am letzten Tage des nationalen Reitturnier? 
auf dem berühmten Turnierplatz der Ptas? 
Siena in Rom, bei dem die italieniſchen Me 
ſterſchaften entſchieden wurden, gelang es Capt 
Gutierrez, mit dem 16jährigen irischen 
Wallach Oſoppo einen neuen Weltrekord im 
Hochſprung aufzuſtellen. Unter dem Jubel der 
Zuſchauer nahm Oſoppo die phantaſtiſche 
Höhe von 2,44 Meter. Den bisherigen Welt 
rekord hielt Lt. de Caftries (Frankreich), det 
1993 in Paris mit Vol au Vent über 2,38 Meter 
tam. 


20 mal Budge Dines 


Am 9. Januar ſoll der amerikaniſche Tennis“ 
ſpieler Donald Budge feinen erſten berufsſpott⸗ 
lichen Wettkampf beſtreiten, und zwar in der 
Halle der New⸗Vorker Madiſon Square⸗Garden 
gegen Ellsworth Vines. Dieſes Spiel bildet den 
Anfang einer 20fachen Schaukampf⸗Serie Bine? 
—Budge, der ſich 20 Spiele zwiſchen Budge un 
Perry anſchließen ſollen. 
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Sonmug, den 30. Ottober 1938 


Aus Stadt Eso 
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und Land 


Luther, der Deutſche 


Zum Reformationsfeſt 


Es ift im unendlichen deutſchen Raume 
on Lebenskreis zu denken ohne die 
deutherbibel, dieſes Pfingſtwunder der 
ewitſchen Zunge In ihr wurde ſich das 
ige Volk zum erſten Male feines une 
ilotepflichen. kämpfenden, ſinnenfrohen, 
ildkräftigen Lebens bewußt; von da an 
au die Sprache in alle Bezirke hinein 
deugend, reich und fruchtſchwer über alle 
a. rhunderte. Tiefer als der tätige Ber- 
anb jemals wiſſen kann, leben wir heute 
En r in der durch jene Sprache be⸗ 
Schchteten, ja geſchaffenen Einheit. Jeder 
akt, den unſere Zeit in die unter- 
2 iſchen Räume des Volkstums hinab⸗ 
geht, ift umrauſcht von dieſer frühen 
ub ache eines gottgewaltigen Aufbruchs, 
i deren jeder Gilbe blumenhaft auch 
on Geſicht des Volkes erſcheint. Die 
utherbibel hat uns Deutſchen Mut ge⸗ 
macht zu jedem hohen Werle. 


(Joſevh Magnus Wehner.) 


er in jedem Jahr werden die Erinne⸗ 
tobe n an Martin Luther lebendig: am 31, Ok⸗ 


r gedenkt das ganze deutſche Volk ſoweit es 
einſtgelich ift, des Mannes von Wittenberg, der 


erfaßte mehr als 400 Jahren ſeine 95 Theſen 


A E und damit, wie ſich bald zeigen ſollte, 
Bes Zeitalter der Weltge⸗ 
fen M e einleitete. Aus einfachen Verhältniſ⸗ 
Een iſt g mutig und unbeirrt feinen 
ngen. n der hochdeutſchen Shrift- 
dae hat er dem Volte, zu dem er mit allen 
We ſeines Herzens gehörte, ein Geſchenk von 
igleichlicher Größe gemacht. 
her war ein Mann des Kampfes und gu- 
ein Mann der Stille. Er hatte das Zeug 
. beben „ eine ganze Welt aus den Angeln zu 
und g und fürchtete ſich nicht vor Widerſtänden 
die Göomwierigkeiten. Er trug ſein Anliegen auf 
Kette nabe und in den Lärm des Alltags und 
led Em immer wieder zum Kampf. Aber Qu- 
die nte auch jene anderen Kräfte und Mächte, 
w, Ut in der Stille wachſen und reifen tön- 
Er wußte etwas von der Einfalt und 
ut des menſchlichen Herzens und ſammelte 
d, dic in rip zu jeinem Herrn und Hei- 
m,’ dem er ſich ganz und o i ä 
A Watordnete ch ganz und ohne Einſchränken 
t war ein Mann der Gelehrſamkeit und 
i ein Mann des Volkes. Er meifterte die 
& Sprachen und die Syſteme der Theologie. 
und grub ſich hinter Büchern und Bibliotheken 
ine, e, was er für richtig erkannt hatte, m 
niede Fülle von Abhandlungen und Schriften 
fahr r. Aber derſelbe Luther geriet nie in Ge- 
— 70 die Verbindung zum Leben und zum Volk 
mep lieren, Seine Predigten wurden vom ge- 
nen Mann ebenſo verſtanden wie vom Uni- 
m, tätsprofeſſor. Studenten, Bauern, Solda- 
ing Kaufleute und Handwerker, Gebildete und 
eh bildete — fie alle jubelten ihm zu und ſtell⸗ 
Nat in entſcheidenden Stunden hinter ihren 
Yen So war es möglich, daß das deutſche 
lbuch einen ungeahnten Siegeszug antre- 
konnte, der auch an den Neichsgrenzen nicht 
= Stinſtand kam, ſondern weit darüber hin⸗ 
ii Bean Völker und Länder in feinen Bann 


Agleich 
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jo Luther kannte die Maſſe und kannte genau 

den einzelnen. Er verſtand etwas von Pro- 

anda, um ein modernes Wort zu gebrauchen, 
hatte es doch im letzten Grunde immer wie⸗ 
mit den perſönlichſten und innerlichſten An⸗ 
en einzelner Menſchen zu tun. Er war alſo 
Seelſorger im beſten Sinne des Wortes. Wer 
in ſeine Schriften und Predigten verſenkt, 
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Kunft und Wiſſenſchaft 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 29. Oktober 


Sonntag: Sonnenaufgang 6.45, Sonnen⸗ 
untergang 16.28; Mondaufgang 12.41, Mond⸗ 
untergang 22.10. — Montag: Sonnenaufgang 
6.46, Sonnenuntergang 16.26; Mondaufg. 13,07; 
Monduntergang 23,14, 


Waſſerſtand der Warthe am 29. Oktober - 0,64 
wie am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag, 30. Oktober: 
Zumeiſt trübe oder bedeckt, aber keine anhalten⸗ 
den Niederſchläge mehr. Temperaturen ohne 
weſentliche Aenderung; ſchwache Luftbewegung 
wechſelnder Richtung. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Carmen“ (Gaſtſpiel Wanda Wer⸗ 
minka) . 

Sonntag, 15 Uhr: „Tauſend und eine Nacht“ 
(Erm. Preiſe); 20 Uhr: „Straſzuy Dwór“ 


Kinos: 
Apollo: „Orkan“ (Engl.) 
Sonntag 3 Uhr: „Tango Notturno“ 
Gwiazda: „Heidekraut“ (Poln.) 
Metropolis: „Orkan“ (Engl.); Sonntag 3 Ahr: 
„Im Schatten einer einſamen Kiefer“ 
Nowe: „Die Welt hinter Schloß und Riegel“ 
Sonntag 3 Uhr: „Engliſche Heirat“ 
Siints: „Barbara Radziwilöwna“ (Poln.) 
Slonce: „Schneewittchen“ (Poln. Verſion) 
Sonnabend 23 Uhr: „Der Roman eines 
Falſchſpielers“ 
Sonntag 12 Uhr: „Olympia“; 15 Ahr: „Der 
weiße Schmetterling“ 
Wilſona: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 


dem wird das eine klar, daß Maſſe und Perſön⸗ 
lichteit keine letzten Gegenſätze darſtellen, die 
ſich unter allen Amſtänden ausſchließen, wohl 
aber ein Spannungsverhältnis bezeichnen, das 
um der Sache willen niemals einſeitig überwun⸗ 
den werden darf. 


Luther iſt vor allem andern ein deutſcher 
Menſch geweſen. Darin liegt das Ueberzeitliche 
ſeiner Perſönlichkeit und die Rechtfertigung für 
die Gegenwart, Luther zu feiern und ſein Ge⸗ 
dächtnis zu ehren. In der Lutherbibel lebt, 
wie es Walter von Molo ausgedrückt hat, ein 
Deutſchland hinter den Dingen. In ihre Sprache 
iſt die Sprache Gottes eingegangen (Joſeph Wit⸗ 
tig). In Luthers Bibeltext iſt der chriſtliche 
Geiſt auf germaniſch Fleiſch geworden (Richard 
Euringer). Sein Ueberſetzungswerk half mit 
zum Werden einer deutſchen Nation (Alfons 
Paquet). Und es ift wirklich fo, wie es Will 
Vesper ausgedrückt hat: „Das deutſche Volk ift 
mit der Lutherbibel in vierhundert Jahren ſo 
verwachſen, daß der, der fie ihm nehmen wollte, 
mitten durch dieſes Volkes Herz ſchnitte.“ 


Das Dichtertreffen in Weimar 


Anſprachen der Grenzlanddichter Hohlbaum und Zillich 


Das erſte großdeutſche Dichtertreffen, das — 
220 bekannt — in dieſen Tagen in Weimar etwa 
deutſche Dichter vereinigt, begann am Frei⸗ 
ſeine eigentliche Arbeitstagung. Die Ar⸗ 
tagung knüpfte in ihrer Themenſtellung un⸗ 
ittelbar an jüngſt vergangene Tage an, indem 
d das Problem der Geſchichtsdarſtellung behan⸗ 
elte, Zunächſt ſprach der ſudetendeutſche Dich⸗ 
$ Robert Hohlbaum. Er betonte, daß man 
en Geſchichtsſtoff nicht zu eng falle, ſondern 
der und Sage mit einbeziehen müſſe. So⸗ 
Fan ſtellte er höchſt intereſſante Betrachtungen 
1 den Begriff der Wahrheit im geſchichtlich 
dingten Schrifttum an und kam dabei zu dem 
chluß, daß der Dichter wohl um der Idee wil- 
Pr in beſondeten Fällen von der äußeren Wahr- 
5 t abweichen könne, niemals aber von ihr von 
ner inneren Sinngebung abweichen dürfe, die 
10 aus den Beziehungen zwiſchen Stoff und völ⸗ 
felder Bindung ergebe. Nobert Hohlbaum ſchloß 
eine Ausführungen mit dem Gruß an den künf⸗ 


a vielleicht noch ungeborenen Dichter, dem 


es einmal vergönnt ſein werde, das Bild der 
Zeit und ihres Führers in voller Wucht und 
Größe zu verlebendigen. 


Aus einer umfaſſenden und tief angelegten 
Sicht der volksdeutſchen Frage fügte Heinrich 
Zillich anſchließend großgeformte und erleb- 
nisſtarke Ausführungen an. In weitgeſpann⸗ 
tem Bogen der Betrachtung ſtellte er das Schick⸗ 
ſal der deutſchen Volksgeſchichte hinein in den 
Zwieſpalt zwiſchen der Bejahung weltumſpan⸗ 
nender Planungen und der Wendung zu Genüg⸗ 
ſamkeit und zu Selbſtbejahung. Er ſprach von 
dem Glück, das wir angeſichts dieſer überreichen 
Geſchichte empfinden müſſen. Beſonders ein⸗ 
dringlich waren die Ausführungen des Dichters 
aus dem Leben der jahrhundertelangen zähen 
Volkstumsarbeit der Volksgruppen des Süd⸗ 
oſten geſchöpft. 

Beide Vorträge wurden von den Dichtern und 
den zahlreichen Schrifttumpolitikern mit außer⸗ 
ordentlichem Beifall aufgenommen. 


Sparen dient der Volkswirtichaft 


Die meiſten Menſchen haben den Drang, durch 
fleißiges Sparen — ſoweit das natürlich heute 
möglich iſt — ſich einen Notgroſchen zurückzu⸗ 
legen, um bitteren Zufälligkeiten des Lebens 
beſſer trotzen zu können. Regelmäßig geſparte 
Beträge wachſen, auch wenn ſie noch ſo klein 
ſind, ſchließlich doch im Laufe der Zeit zu einer 
namhaften Summe an, die zur Ausbildung der 
Kinder, zur Verbeſſerung des Betriebes, zur 
Beſtreitung der Ausſteuer und anderen wichti⸗ 
gen Dingen dienen können. Abgeſehen davon 
aber hat das Sparen auch noch den Zweck, den 


Dem Andenk 


` Billigste Eintrittspreise! 


von 11 


Morgen Silcher⸗Abend 


Wir weiſen nochmals auf die morgige 
Veranſtaltung der Ortsgruppe Poſen des 
Bundes deutſcher Sänger hin, die pünktlich 
5 Uhr im Deutſchen Hauſe beginnt. 


Populärer Zug nach Bromberg 

Die Liga zur Förderung der Touriſtik organi⸗ 
ſiert einen populären Zug nach Bromberg, der 
Poſen am 1. November um 7.55 Uhr verläßt 
und am 2. November um 18.30 Uhr wieder in 
Poſen eintrifft. Fahrkarten zum Preiſe von 
5,80 Zl. find an den Bahnſchaltern und in den 
Reiſebüros zu haben. 

— — 

Juden waren es. Wir brachten geſtern die 
Meldung, daß auf dem Zivilflughafen von 
Lawica elf Perſonen angehalten wurden, die 
keine gültigen Sichtvermerke beſaßen. Es han⸗ 
delt ſich dabei, wie wir hören, um Juden, die 
auf dieſe Weiſe nach Polen einreiſen wollten. 


Eingeſandt 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung) 

Liebe Straßenbahndirektion! Warum ſorgſt 
du eigentlich ſo ſchlecht für deine Fahrgäſte aus 
dem Stadtteil Dembſen? Es iſt doch gar nicht 
angenehm, bei ſchlechtem Wetter, ohne eine 
ſchützende Halle an der Endſtation auf den näch⸗ 
ſten Straßenbahnwagen zu warten. Man denke 
nur an den kommenden Winter! Für eine 
Wartehalle wären die zahlreichen Fayrgäſte 
Dembſens ſicher recht dankbar. Du haſt es doch 
fo ſchön in der Gegend hinter dem Diakoniſſen⸗ 
haus gemacht. Einer für viele Fahrgäſte. 

* 


Anſeres Wiſſens tft die ſchützende Halle hinter 
dem Diakoniſſenhaus kein Werk der Straßenbahn, 
ſondern das eines Kioskbeſitzers, dem die Stra⸗ 
ßenbahn aber eben nacheifern ſollte. 


Starker Erfolg deutſcher Mujit in Paris 

Wie die DAK. meldet, führt der Leipziger 
Thomanerchor, der feit ſeinen Konzerten 1935 
und 1936 auch bei den Pariſer Muſikfreunden 
Berühmtheit erworben hat, unter der Leitung 
von Thomas Kantor Profeſſor D. Dr. Karl 
Straube die Matthäus⸗Paſſion“ von Bach in 
der ungekürzten Originalfaſſung in der Kirche 
St. Euſtache auf, und zwar den erſten Teil am 
r ee den zweiten Teil am Sonnabend 


Die franzöſiſchen Bachanhänger haben ſich dieſe 
Gelegenheit nicht entgehen laſſen, das große Werk 
Johann Sebaſtian Bachs ſo zu hören, wie er 
ſelbſt es empfunden hat. Die vielſchiffige Kirche 
St. Euſtache war am Donnerstagabend bis auf 
den letzten Platz beſetzt. 


Niederdeutſches Volkstum auf der Bühne der HI 


Die dritte Feſtvorſtellung im Rahmen der 
Reichstheatertage der Hitlerjugend 1938 in Ham- 
burg wurde durch ein Gaſtſpiel der Niederdeut⸗ 
ſchen Bühne Hamburg beſtritten. In Gegen⸗ 
wart von Vertretern der Partei, der Reichs⸗ 
jugendführung, des Staates und der Wehrmacht 
ging am Donnerstag abend im Deutſchen Volks⸗ 
theater Hamburg⸗Altona die Bauernkomödie 
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en an Adele Sandrock und Renate Müller zu Ehren! 
Sonntag, den 30.Oktober Á 
um 3 Uhr nachm. nur noch dies eine Mal einer der schönsten deutschen Filme 


Englische Heirat 
mit Adele Sandrock, Renate Müller, 
Adolf Wohlbrück, Georg Alexander und dem Akigen Hans Richter 


Ab 8, 7 u. 9 Uhr: „Hine Welt hinter Schloss und Riegel“ k 
1 Uhr an der Kinokasse des Kino Nowe, Dabrowskiego 5. 


lich der Oeffentlichkeit übergeben. 
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betreffenden Kreditinſtitutionen, die die Ein- 
lagen verwalten, die Möglichkeit zu geben, ge⸗ 
ſunden Wirtſchaftsunternehmungen Kredite ein⸗ 
zuräumen, die ſie zu den nötigen Wirtſchafts⸗ 
leiſtungen befähigen. Damit kommt es der all⸗ 
gemeinen Wirtſchaft zugute. Wir ſehen alte, 
daß die Spartätigkeit ein bedeutſamer Faktor 
in der Volkswirtſchaſt iſt. In Erkenntnis dieſer 
Tatſache ſollte jeder, der irgendwie in die Lage 
verſetzt iſt, ſparen zu können, dabei nicht nur 
den Selbſtzweck im Auge haben, ſondern deſſen 
eingedenk ſein, daß er dadurch dem Ganzen 
dient. 


Für Jugend zugelassen 
Vorverkauf der Karten 


Am Montag geſchloſſen. Die Geihäftsräume 
des Verbandes für Handel und Gewerbe und 
der „Mercator“ ſind am Montag, 31. Oktober, 


geſchloſſen. 
— — 


Das Rätſel iſt gelöſt 


In unſerer Donnerstag⸗Nummer brachten wir 
das Verſteckrätſel der kleinen Gymnaſiaſtin 
Ek. R. Sicher haben die Kleinen unter unſeren 
Leſern ſehr viel Kopfzerbrechen damit gehabt. 
Und nicht mit Anrecht, denn die Löſung war 
nicht leicht. Die elf in dem Brief verſteckten 
Städtenamen lauten: Berlin, London, Fulda, 
Köln, Utrecht, Athen, Rom, Erlangen, Neapel, 
Eger, Ammergau. 


HAMBURG-AMERICA - LINIE 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 
Reguläre Verbindungen von Hamburg 


u. den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 
und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 

Ostrów, ul. Marsz. Pitsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 

Inowrocław, Król. Jadwigi 15. 


Kirchliche Nachrichten 


feſtgottesdienſt (Chorgeſang). Dr. Hoffmann. 
nn a ve 11.90: $ 
n 


„För de Katt“ von Auguft Hinrichts in Szene. 
Dieſe Aufführung wurde gewählt, um den in 
Hamburg verſammelten Führern und Führerin⸗ 
nen der deutſchen Jugend einen Eindruck von 
der Stärke niederdeutſchen Volkstums zu geben. 

Die Aufführung unter Leitung von Dr. Bruno 
Peyn mit dem ſtilechten Bühnenbild von Hans⸗ 
Albert Dithmer war vorbildlich in Atmopſhäre 
und Konzentration. Die Spielgemeinſchaft der 
Niederdeutſchen Bühne zeigte ausgezeichnete 
Leiſtungen. 


Muſeum der deutſchen Grabungen in Athen 


Anläßlich der Hundertjahrfeier der Athener 
archäologiſchen Geſellſchaft wurde das Muſeum 
der deutſchen Grabungen im Kerameikos feier⸗ 
Neben den 


Vertretern der Archäologen ſämtlicher Länder 


Europas und Amerikas nahmen der deutſche Ge- 
ſandte, Prinz zu Erbach⸗Schönberg, der Leiter 
des archäologiſchen deutſchen Inſtituts und Lan⸗ 
desgruppenleiter Dr. Wrede an der Feier teil. 
Der Leiter der Grabungen im Kerameikos Dr. 
Kübler hielt eine Anſprache, an die ſich eine 
Führung durch das Muſeum und das Grabungs⸗ 
gebiet ſchloß. Der Direktor der archäologiſchen 
Abteilung im Kultusminiſterium, Marinatos, 
dankte im Namen der griechiſchen Regierung. 


Eeite 6 


Aus Poſen und Pommerellen 


Alkohol: Verbot für den Wahltag 

Durch eine Verordnung im Amtsblatt der 
Wojewodſchaft Poſen Nr. 47 haben die Sta⸗ 
roſten der Kreiſe Czarnikau, Kolmar, 
Mogilno, Neutomiſchel und Znin 
für ihre Kreiſe den Verkauf und Ausſchank von 
alkoholiſchen Getränken am Wahltag, dem 
6. November d. J., verboten. Die Verbotszeit 
beginnt ſchon am Sonnabend, dem 5. November, 
um 12 Uhr mittags und endet erſt am Montag, 
dem 7. November, um 12 Uhr mittags. 


— — 


Leszno (Liſſa) 

Deutſcher Schulverein Leſzno. Am Freitag, 
dem 4. November, nachmittags 3 Uhr, findet im 
Saal der Schule die ordentliche Mitgliederver— 
ſammlung dieſes Geſchäftsjahres und im An- 
ſchluß daran die um dieſe Zeit übliche Eltern- 
beratung ſtatt. Um beſonders den Eltern und 
Mitgliedern vom Lande den Beſuch zu erleich— 
tern, find beide Veranſtaltungen zuſammenge⸗ 
legt und der Beginn ſchon auf 3 Uhr nachmittags 
feſtgeſetzt worden. 


n. Katholiſcher Gottesdienſt mit deutſcher 
Predigt. Am morgigen Sonntag findet in der 
Pfarrkirche zur Chriſt⸗Königsfeier um 7½ Uhr 
Gottesdienſt mit deutſcher Predigt ſtatt. 


— Zwiſchen Himmel und Erde. Am Turm 
der katholiſchen Pfarrlirche werden gegenwärtig 
Ausbeſſerungsarbeiten durchgeführt. In 30 bis 
bis 40 Meter Höhe werden die luftigen Gerüſte 
aufgebaut. 


— Alkoholverbot. Der Kreisſtaroſt hat ange- 
ordnet, daß im ganzen Kreiſe der Verkauf und 
Ausſchank von alkoholiſchen Getränken in der 
Zeit vom 5. November, 12 Uhr mittags, bis 
7. November, 12 Uhr mittags verboten iſt. 

Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis 
zu 300 3'. bzw. bis 14 Tagen Haft beſtraft. Im 
Wiederholungsfalle kann die Strafe auf 500 32. 


bzw. 4 Wochen Haft erhöht werden. Beide 
Strafen können auch gemeinſam verhängt 
werden. 


— Von der Deutſchen Vereinigung. Am 
Dienstag, 1. November, fällt der Nähabend des 
Feiertages wegen aus. Dafür wird am gleichen 
Abend ein Frauenabend abgehalten. Beginn 
wie immer um 20 Uhr. ; 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Ein gewaltiger Preisrückgang des Hopfens 
iſt in letzter Zeit hier eingetreten. Da die dies⸗ 
jährige hieſige Hopfenernte einen 50prozentigen 
Ausfall ergab, erwartete man ein Anziehen der 
Preiſe. Ganz das Gegenteil iſt eingetreten. 
Während die erſten Hopfenverkäufe im Septem⸗ 
ber und Anfang Oktober mit 80-95 Zloty pro 
Zentner getätigt wurden, iſt der Preis jetzt auf 
45 Zloty pro Zentner geſunken. Da die Pro- 
duktionskoſten annähernd 60 Zloty je Zentner 
betragen, haben die hieſigen Hopfenbauer auch 
in dieſem Jahre wiederum einen Ausfall in der 
Einnahme zu verzeichnen. Wie verlautet, wird 
der Hopfenanbau hier in Zukunft ſehr einge⸗ 
ſchränkt werden. . 


Zbaszyn (Bentſchen) 

an. Aus der evangeliſchen Kirchengemeinde. 
Die hieſigen kirchlichen Körperſchaften haben ein⸗ 
mütig beſchloſſen, die ſeit langen Jahren außer 
Betrieb befindliche Zentralheizung der Kirche 
wieder in Betrieb zu ſetzen. Da aber für die 
recht erheblichen Reparaturkoſten die verfüg⸗ 
baren Mittel der verarmten Kirchengemeinde 
nicht ausreichen, ergeht an die evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen der Kirchengemeinde die herz⸗ 
liche Bitte, durch freiwillige Spenden die Aus- 
führung der Arbeiten zu ermöglichen, damit noch 
im kommenden Winter ein erwärmtes Gottes- 
haus die Gläubigen aufnehmen kann. 


Szamoein (Samotſchin) 


ds. Das Herbſtfeſt der Deutſchen Vereinigung. 
Am vergangenen Sonntag veranſtaltete die hie⸗ 
ſige Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung im 
Saale der „Concordia“ ihr traditionelles 
Herbſtfeſt, das ſehr gut beſucht war. Die 
Deutſche Bühne Poſen führte die Fiſcher⸗ 
komödie „Lotje an Bord“ auf die ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall erntete. Im weiteren Verlauf 
dieſes wohlgelungenen Feſtes verſtand die 
Bromberger Kapelle H. Bigalke das Publi- 
kum durch verſchiedene Ueberraſchungen und 
ausgewählte Muſik zum Tanz in ausgezeichnete 
Stimmung zu bringen und die Fröhlichkeit 
immer noch zu ſteigern. Dieſes Herbſtfeſt, das 
jung und alt bis in die Morgenſtunden in 
glänzender Stimmung beiſammenhielt, wird den 
Teilnehmern noch lange in ſchönſter Erinnerung 
bleiben. ; 

ds. Wohltätigkeitsſeſt. Nur noch wenige Tage 
trennen uns von dem Wohltätigkeitsfeſt des 


„Apollo“ 


Morgen, Sonntag, 30. Oktober, und 
Dienstag, 1. November 
3 Uhr nachmittags 

das hinreißende Lebensdrama 

„Tango Nollurno“ 
In den Hauptrollen die polniſche Schauſpielerin 
Pola Negri 
Ein großer. ergreifender Film! 


— 


Waſſer aus 180 m Tiefe für die Stadt Gneſen 


Vor fünfzig Jahren wurde die erſte Waſſerleitung angelegt 


ü. Am 30. Oktober kann die Waſſerleitung in 
Gneſen auf ein fünfzigjähriges Beſtehen zu- 
rückblicken. Im Laufe dieſer Zeit haben die am 
See von Winiary angelegten Brunnen durch 
das Waſſerleitungsnetz 26 295 375 000 Liter fil⸗ 
triertes Waſſer geliefert. 


Das Waſſer, das vom Staatlichen Hygiene— 
inſtitut in Poſen und vom neuzeitlich eingerich— 
teten Laboratorium unterſucht wird, entſpricht 
mit ſeiner bakteriologiſchen und chemiſchen 
Sauberkeit nicht nur den geſtellten Anforde- 
rungen, ſondern es übertrifft dieſe ſogar noch. 
Was die Waſſermenge anbetrifft, ift das Gne- 
ſener Waſſerwerk nicht nur imſtande, den täg⸗ 
lichen durchſchnittlichen Bedarf zu decken, fon- 
dern es hat auch bereits eine Höchſtleiſtung auf- 
zuweiſen. Im Vorjahre betrug der durchſchnitt— 
liche Waſſerverbrauch 1820 000 Liter pro Tag, 


während er am 9. Auguft d. J. auf 3 234 000 
Liter anſtieg. 

Da ſich die Stadt Gneſen immer mehr aus⸗ 
baut, ſteigt auch die Bewohnerzahl und damit 
der Waſſerverbrauch. Infolgedeſſen iſt auch ein 
Ausbau des Waſſerleitungsnetzes erforderlich. 
Im laufenden Jahre find dafür 52 565 Zl. aus- 
geſetzt worden. Darunter befinden ſich auch die 
Koſten für den Bau eines 180 Meter tiefen 
arteſiſchen Brunnens, der bis in die quellen- 
reichen Felſenſchichten reichen wird. Dieſer 
Brunnen dürfte einer der tiefſten in unſerem 
Gebiet fein; denn bekanntlich erreichen die arte- 
ſiſchen Brunnen gewöhnlich nur eine Tiefe von 
38 bis 118 Meter. 

Aus Anlaß dieſes Jubiläums können am 
kommenden Sonntag der Waſſerturm und das 
Waſſerwerk vom Publikum in der Zeit von 
10 bis 16 Uhr beſichtigt werden. 


Hilfsvereins deutſcher Frauen. Der 
Vorſtand des Vereins hat leine Mühe geſcheut, 
um feinen Gäſten einen frohen und genuk- 
reichen Abend zu bereiten. Daß bei dieſen 
Wohltätigkeitsfeſten jeder auf ſeine Rechnung 
kommt, iſt allgemein bekannt. Vor allem aber 
wird von jedem Volksgenoſſen erwartet, daß er 
durch ſeine Teilnahme am Feſt dazu beiträgt, 
daß der Hilfsverein auch in dieſem Jahre ſein 
großzügiges Hilfswerk wieder voll durchführen 
kann. 

ds, Generalverſammlung der Ein: und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft. Kürzlich hatte die hieſige 
Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft ihre Mitglie⸗ 
der zur 21. Generalverſammlung geladen. Nad- 
dem der Vorſitzende des Auſſichtsrates, Hugo 
Teske, die Verſammlung eröffnet hatte, er— 
ſtattete Reviſor Machatſcheck-Poſen den 
Reviſionsbericht, während Geſchäftsführer 
Raatz den Geſchäftsbericht erteilte und die 
Bilanz bekanntgab, die mit einem Gewinn von 
5276 31. abſchließt. Von den ausſcheidenden 
Aufſichtsratsmitgliedern Redekke-Waldberg und 
Köbernick⸗Helldorf wurde Köbernick wieder⸗ 
gewählt, während Klatt⸗Lindenwerder und 
Müller⸗Freirode neugewählt wurden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Neue Fälle der Maul⸗ und Klauenſeuche 
werden aus faſt allen Teilen des Kreiſes Won⸗ 
growitz gemeldet. Es iſt mithin gar nicht da⸗ 
mit zu rechnen. daß in Kürze wieder Vieh- 
und Schweinemärkte hier ſtattfinden werden. 

dt. Pferdediebſtähle. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch ſtahlen Diebe auf der Wirtſchaft von An⸗ 
toni Wolniewicz in Slonowo drei Pferde aus 
dem Stalle. Es handelt ſich um eine 10jährige 
Schimmelſtute, eine 3jährige Fuchsſtute und eine 
15jährige Rappſtute. Außerdem wurden zwei 
Pferdegeſchirre und ein Arbeitswagen mitge— 
nommen. Bisher hatten die Ermittlungen der 
Polizei keinen Erfolg. 


Szamotuly (Samter) 


Großfeuer auf dem Lande 

dt. Bei dem Landwirt Guſtav Albrecht in 
Gogorzewo entſtand ein Brand, verurſacht durch 
Funken aus dem Rohr der Kartoffeldämpf⸗ 
anlage, der ſich zu einem Großfeuer entwickelte. 
Sämtliche Stallungen und Wirtſchaftsgebäude 
gingen in Flammen auf. Ungezählte Wagen 
Stroh und Heu, Futtervorräte aller Art und 
ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen wurden 
ein Opfer des wütenden Elements. Auch drei 
Schweine kamen in den Flammen um. Obwohl 
aus der ganzen Umgegend Feuerwehren zu Hilfe 
eilten, war es nur möglich, das Feuer auf dieſe 
eine Wirtſchaft zu lokaliſieren. Der Schaden 
beträgt viele tauſend Zloty. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Ein warmer Winter in dieſem Jahre? 
Wieder können wir über ein neues Naturwunder 
berichten: Im Gutsgarten von Twierdzin blüht 
ein zweijähriges Apfelbäumchen zum zweitenmal 


in dieſem Jahre. Neben den Blütenknoſpen 
haben ſich auch die Blattknoſpen ſchön entfaltet. 

ü, Verſetzung. Der hieſige Gerichtsſekretär 
Koczorowſki ift zum Gerichtsvollzieher am 
Burggericht in Wongrowitz ernannt worden. An 
ſeine Stelle wurde der Gerichtsſekretär K n a ft 
aus Koſchmin nach Mogilno verſetzt. 


Chodziez (Kolmar) 


ds. Delegiertenwahl zum Senat. Als Dele- 
gierte für die Wahlen zum Senat wurden für 
die Stadt Kolmar gewählt: der Rechtsanwalt 
Wawrzyniak und Kreisausſchußſekretär Drews; 
für Samotſchin: Bürgermeiſter Jozefowſki; für 
Budzin: Gutsbeſitzer A. Jeske aus Lipin; für 
Uſch und Erpel: Bürgermeiſter Pietraſzak. 


Worzvsk (Wirfttz) 

§ Remontemarkt. Auf dem letzten Remonte⸗ 
markt, der Ende der vergangenen Woche hier 
ſtattfand, wurden 17 Pferde für das Militär 
angekauft. Den Hauptanteil der Remonten 
ſtellte der bekannte Pferdezüchter Chlapowſki⸗ 
Bagdad, während von folgenden deutſchen Be⸗ 
ſitzern Pferde angekauft wurden: Buettner⸗Kl.⸗ 
Wiſſek jowie Erdmann⸗Olſzewko. 


Aead. 


Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe 
Schroda, veranſtaltet am Sonnabend, 
dem 29. Oktober. abends 8 Uhr im Hotel 
Hüttner ein ! 


Herbſtſeſt 


verbunden mit einem Luſtſpiel der 
Deutſchen Bühne ⸗Poſen und anz 
ſchließendem Tanz. ; 

Alle Volksgenoſſen find hierzu herzlich 
eingeladen. 
eee 


Chojnice (Konitz) 
Kirchliche Woche 

In Konitz findet in der Zeit vom 31. Oktober 
bis 4. November eine Kirchliche Woche ſtatt, 
wozu ſeitens der evangeliſchen Gemeinde alle 
Vorbereitungen getroffen ſind, um die Teil⸗ 
nehmer würdig zu empfangen. Der Plan zur 
Kirchlichen Woche unter dem Geſamtthema 
„Beruf, Haus und Arbeit im Lichte der Haus- 
tafel Dr. Martin Luthers“ ſteht unter der Ge⸗ 
ſamtleitung des Generalſuperintendenten D. 
Blau. y 

Am Montag, dem 31. Oktober, vormittags 
10 Uhr findet Reformationsfeſtgottesdienſt in 
der Dreifaltigkeitskirche ſtatt, 14 Uhr Fejt 
kindergottesdienſt, 17 Uhr Gemeindefeier im 
Saale, ul. Mickievicza 48. Neben muſikaliſchen 
und geſanglichen Darbietungen wird ein 
Laienſpiel aufgeführt. Dienstag, den 1. No⸗ 
vember. Männertag mit Morgenfeier und 
Hauptverſammlung; abends Volksmiſſion. 


Entwürfe für Abzeichen Ta 
der Deutſchen Turnerſchaft 


Cetzter Meldetermin 31. Oktober 


Die Deutſche Turnerſchaft in Polen beabſich⸗ 
tigt, zwei neue Abzeichen zu ſchaffen, und zwar 
ein Verbandsabzeichen um ein Lei⸗ 
ſtungs abzeichen. Um geeignete Entwürfe 
zu erhalten, erfolgt eine allgemeine Ausithrei- 
bung, an der ſich jeder Deutſche beteiligen kann. 

Zu beachten ſind: das Verbandsabzeichen iſt als 
Anſtecknadel gedacht und ſoll die gotiſchen Buch⸗ 
ſtaben D Ti P (Deutſche Turnerſchaft in Polen) 
tragen. Das kleine „i“ kann auch weggelaſſen 
werden. i 

Auch das Leiſtungsabzeichen ift als Anſteck— 
nadel gedacht. Zu verwenden ſind die gotiſchen 
Buchſtaben T u S A (Turn und Sportabzeichen), 
wobei das kleine „u“ aus Zweckmäßigleitsgrün⸗ 
den gleichfalls fortfallen kann. Hierbei ſollen 
die Buchſtaben eine würdige Einrahmung in 
ovaler Form durch Eichenlaub erhalten. 

Ein Maßſtab ſelbſt ift nicht vorgeſchrieben, zu- 
mal beide Abzeichen nach erfolgter Wahl als 


kleine Anſtecknadel (Durchmeſſer 10 Millimeter) 


und als Tuchabzeichen (Durchmeſſer 50 Milli⸗ 
meter hoch und 40 Millimeter breit) in ovaler 
Form angefertigt werden ſollen. 


Als Auszeichnung hat der Deutſche Kultur- 
bund für die beſten Entwürfe der beiden Abzei⸗ 


chen je 50 Zloty geſtiftet. 


Die Entwürfe müſſen in ſauberer Ausführung 
bis ſpäteſtens 30. November 1938 an den Deut- 
ſchen Kulturbund, Katowice, Dworcowa 11, ge- 
ſandt werden. 

Das Preisgericht ſetzt ſich zuſammen aus den 
Herren: Inſpektor Jakob Jung, Vorſitzender der 
Deutſchen Turnerſchaft; Helmut Schwand, Ver⸗ 
bandskulturwart der DT., Hyronimus Schmidt, 
Mitglied der Fachſäule Sport; Prof. Dr. Paul 
Sornik als Vorſitzender des Deutſchen Kultur- 
bundes und Graphiker Willi Heier als künſtle⸗ 
riſcher Beirat. 


Die Aus gabeſtelle unſerer 
Seitungen für 


Gniezno 


und Umgegend übernimmt ab 
1. November diefes Jahres 
die Buchhandlung 


E. Schröter, 


Gniezno, ul. Seha 1 


Die Aus gabeſtelle nimmt ſchon 
jetzt Bezugs beſtellungen 
Novpbr. uſw. und Anzeigen 
aufträge zu Originalpreiſen 
entgegen. 


Concordia Sp. Akc., Poznan 


Verlag: 
Dofener Tageblatt 
Deutfche Tageszeitung in Polen 
Heimatpoſt 


— 


2. November, Frauentag sA A 
Morgenfeier, Verſammlungen und oW 
Volksmiſſion. Donnerstag, den 3. Novembe. 
Jugendtag, und zwar für die männliche Juges 
in der Hoſpitalkirche zum Heiligen Geilt, ie 
die weibliche Jugend in der Dreifaltigfe i 
kirche; 16.30 Uhr Jugendgottesdienſt in 
Dreifaltigkeitskirche. 20 Uhr Volksmiſſion. 


JC ͤ ͤ KK 
Bojener Wochenmarktbericht 


Der am Freitag abgehaltene Modenmar 
nahm den gewohnten Verlauf, war gut bee, 
und lieferte eine reiche Warenauswahl zu 
genden Preiſen: Butter je nach Qualität tic 
bis 1.70, Weißtäſe 25—35, Sahnenkäſe 60, Mpie 
20—22, Sahne Biertelliter 30—35, Eier Ge 
Mandel 1.70, das Kilo 1.90. — Wild und ben 
flügel wurde zu folgenden Preiſen ange a 
Hühner 1.40—3.20, Enten 2—3, Gänſe ben 
Puten 5—8, Perlhühner 1.80—2.20, Ta chen 
das Paar 1—1.29, Hafen 280—3, Kant 220 
1.20—2, Faſanen 2—2.50, wilde Enten 27, dem 
Rebhühner 1, Hirſchfleiſch 70. 1.10, — Auf uche 
Fleiſchmarkt waren die Durchſchnittspreiſe cher, 
verändert. Roher Speck koſtete 80—85, 70250 
ſpeck 1—1.10, Schmalz 1—1.10, Gehacktes 70T, 
Kalbfleisch 40—130, Rindfleisch 65 —1.10, rigs 
melfleiſch 60—90, Schweinefleiſch 50—1, Kalt 
leber 1— 1.20, Schweine⸗ und Rindsleber 70 — 
80, Schweinefilet 1, Kalbsſchnitzel 1.30. An Wg 
Gemüſeſtänden zahlte man für e 


— ——ͤ—ñ 


Mittwoch, den 


2 


bis 10, Kohlrabi 5—10, rote Rüben 5—8 
beln 5—10, Rotkohl d. Kopf 10—30, Wei ; 
10—25, Wirſingkohl 10—25, Blumenkohl 10 1 
Grünkohl 10—15, Roſenkohl 25, Spinat 1 
Sauerkraut 15, Radieschen 5—10, Wruken 
10, Kartoffeln der Zentner 2.50, d. Pfu 
Solatkartoffeln 10, jaure Gurken 5—10, 2 
20—35, Schoten 50, Erbſen 25, weiße land. 
30—35, Kürbis 5—10, Weintrauben, ans! 
1.20—1.40, Pflaumen 40, Preißelbeeren 55 ifie 
60, Musbeeren 40, Backobſt 80—1.20, Walmir 
1.20, Aepfel 20—45, Birnen 25—60, Ba 
25—35, Hagebutten 25, Zitronen 10—15, ö 
ten 45, Meerrettich 5—10, grüne Gurken D. 
15, Rettiche 10—15, Sellerie 5—15, Grü 
15—25, Butterpilze 50, Pfifferlinge 50. — for 
Fiſchmarkt brachte große Auswahl. an ofen 
derte für Hechte 1—1.20, Schleie 1.20, Ka ne 
1.00, Karauſchen 50—60, Barſche 40— 80, grü $ 

eringe 60, Dorſch 50—60, Aale 1.301. 

els 1.30— 1.40, Zander 1.80—2.00, Krebſe de 
Mandel 1—2.50, Salzheringe 10—12. — it 
Blumenmarkt war außerordentlich reich beſch 
und lieferte vorwiegend Kränze und Chry 
themen. 


——— 

Film-RBesprechhimegen 
Howe: „Die Welt hinter Schloß und Kiegel 

In dieſer intereſſanten pfychologiſchen Stan, 
geht die Liebe ſeltſame Wege. Ein Gefängn 
arzt verliebt ſich in eine reizende Gelangen 
überwindet alle Schwierigkeiten und führt j 
Braut heim. Nach einem geſchickt aufgeben 
Drehbuch entwickelt ſich eine Jpannungs es 
Handlung, die in ihrer Wirkung durch gut A 
Zuſammenſpiel der Dariteller, unter denen Gall 
Eilers durch hervorragende Charakteriſtik befor, 
ders auffällt, noch verſtärkt wird. Im er 
programm ſehen wir eine intereſſante 95 
ſchau, eine drollige Groteske und einen yo ; 
drucksvollen Kurzfilm aus dem Leben der Tier“ 


TEEN. Ss lame 


Geſchäftliche Mitteilungen 

Als Tante Käthe aus Warſchau kam, 
wollte ſie alles beſſer wiſſen als ihre Nichte 
die ſie in Radom beſuchte. Dauernd bemerkte 
ſie: „Wir in Warſchau machen das aber gan! 
anders!“ Nun traf es ſich, daß gerade am na 
iten Tage große Wäſche war. Wieder wollte d 
Tante mit ihren Belehrungen anfangen, als 
Nichte fie hellauflachend unterbrach: Aber 
Tantchen, meinſt du wirklich, daß du in ganz 
Polen eine Hausfrau fändeſt, die ſich nicht T 
Waſchen auskennen würde? Manches mag an 
ders ſein in der Hauptſtadt — vielleicht jei 
ter, das weiß ich nicht — aber für eines 9 ; 
überall im Lande das gleiche: „Schicht⸗Hirſch, 
Seife“ iſt der Inbegriff ſchonender e 
R. — 
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- lieft, um 


Zu- kuchwoche vom 30. Vktover — 


Vom falſchen 
und vom rechten Leſen 


Am besten wir nicht Schopenhauers Mahnung: 
Mon REN Gute zu lejen, ift eine Bedingung, daß 
ijt 1 Schlechte nicht leſe. Denn das Leben 
> > Zeit und Kräfte beſchränkt.“ Und wir 
mal en, was Jean Paul ſagt, den wir ein⸗ 
Bide wieder neu entdecken ſollten: „Wenn 
fir ja auch nicht gut oder ſchlecht machen, Dej- 
ober er ſchlechter machen ſie doch.“ Und ein 
lejen a 1 55 Buch, das man nicht zweimal 
mal liest.“ iſt auch nicht wert, daß man es ein⸗ 
darum ſollten wir auf den falſchen Ehrgei 
ns chten lernen, „alljeitig belejen“ zu 125 
A 5 mitſprechen zu können, während es bei 
loben unse doch genügt, das Erfolgsbuch zu 
halt > as Nichtgefällige zu tadeln. Vom In⸗ 
ie N er Bücher iſt bei der Teeſtunde doch nie 
efanı gen Es wird nur feſtgeſtellt, ob es intet- 
Vor ſt, ob es gefallen hat oder nicht. Der 
ich e begnügt fi, einſach zu jagen: „Auch 
nach nde es intereſſant.“ Das iſt weder ein Lob 
in ein Tadel. Man kann dieſem Urteil ſpäter 
1 gewünſchte Deutung geben und hat ſich 
ichts vergeben. l 
‚Eine Krankheit, die ſolche Leſer bald befällt, 
ie nicht für ihren inneren Aufbau leſen, ſon⸗ 
dern für andere, und um mitſprechen zu können 
er „um ſich auch ein Urteil bilden zu können“ 
Deine ſolche Krankheit iſt die Leſerheuchelei. 
ten wir uns. Schnell ſind wir davon be⸗ 
en. Und immer wieder gehen wir leer aus. 
Es iſt keine Frage: Je ſchneller fih ein Buch 
í fo weniger hat es Ausjicht, zweimal 
91 180 zu werden, um ſo ſeichter muß es ſein. 
ir mehr Geduld wir aufwenden müſſen, um uns 
25 ein Buch „einzuleſen“, wie wir uns in Stif⸗ 
er und Caroſſa erſt einleſen müſſen, deſto mehr 
unde und Entdeckungen werden wir machen. 
a“ beiten Bücher verſchenken ſich nicht, fie wol⸗ 
sy erobert fein. Und wenn gar eine Viertel⸗ 
e Käufer und dreimal mehr Leſer „aus 
en Lagern“ ein Buch „atemlos verſchlingen“ 


und es nicht weglegen können, „bis ſie die letzte 


ite geleſen haben“, weil ſie ſich darin über die 


` Lage des Chriften gegenüber den Rätſeln der 
Welt unterrichten wollen, ſo kann es ſich natur⸗ 


I 


B 


demäß weder um vertiefte Kenntnis des Chri- 


ntums noch um die wahren Fragen der Welt 
handeln, ſondern nur um eine reißeriſche Mnet- 


Ddotenſammlung unter falſchem Titel. 


s 
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Welche Erfolgsbücher der letzten Jahrzehnte, 
man „unbedingt geleſen“ haben mußte, um 
n Ehrentitel eines „echten Kindes ſeiner 
Zeit“ mit Recht führen zu können, wurden zwei- 
mal geleſen, wurden geduldig geleſen? Von 
eyrink bis zu Remarque keines. And wie 


unermeßlich haben fie geſchadet, verwirrt und 


verdorben! 
k 
ne kann ich mir ein Urteil bilden, ob ein 
uch gut oder ſchlecht ift, wenn ich es nicht zuvor 
leſe? Du lieſt alſo Bücher, „um dir ein Arteil 


iu bilden“? Schade um die verſchwendete Zeit. 


Jede Stunde Leſung eines Buches iſt Beſſerem 


entzogen und vergeudet, die du nur aufwendeſt, 


um dir „ein Urteil zu bilden“. Der Sinn des 


0, Jiopernper 1038 


Das Buch - unfer We 


Geleitwort / von Hanns Johſt 


Man ſpricht draußen in der Welt viel von der Verſtändigung der Völker. 


Weg und Brücke iſt nur das Buch! 


sei Die Bücher 
Viſionen und Sehnſüchten wird die tiefite Wahrheit eines Volkes offenbar. 


in ihren 


lügen nicht. 
Wollt 


Noch 


ihr den Dichter ganz verſtehen, müßt ihr in ſeine Lande gehen, in die geiſtigen 


Provinzen ſeiner inneren Herrſchaft. 


Dieſe Erkenntnis iſt ſchwer, weil ſie keine Phra⸗ 


ſen duldet, ſondern Dienſt am Wort und weil ſie Glauben an das Wort fordert. 
So ſehen wir im Buch den großen gütigen Mittler eines jeden Volkes zur Welt! 
Und wir feiern das deutſche Buch, weil wir glauben, daß die deutſchen Men⸗ 
ſchen, die ſich durch ihre Bücher über ſich ſelbſt klargeworden ſind, weltoffen ſein dür⸗ 
fen, ohne jener billigen Nachahmung fremder Werte zu verfallen, an denen ſchon 
joviel deutſches Weſen erkrankte, und andererſeits hoffen wir, daß die Welt allmählich 


auf dieſes 
Jahren au 
werden könnte. 


ejt der Deutſchen aufmerkſam wird, und daß dieje Aufmerkſamkeit mit den 
für die Fremden und Ausländer ein Erlebnis 


und eine Bereicherung 


So wie wir dur chdas Buch zur Welt und Weltanſchauung kommen, jo wird die 
Welt eines Tages durch das Buch das neue Deutſchland nicht nur als Landtartenbegriff 
kennen, ſondern als Naturgeſetz, als geiſtiges Prinzip im Konzert der Welt erkennen. 
In dieſem optimiſtiſchen Sinne feiern wir die ſeeliſche, geiſtige Miſſionskraft des 


deutſchen Buches! 


„Deutſche, geliebte Landsleute, wel ches Reichs, 


welches Glaubens ihr ſeid, 


tretet ein in die euch allen aufgetane Halle eurer angeſtammten uralten Sprache, ler⸗ 
net und heiliget ſie und haltet an ihr, eure Volkskraft und Dauer hängt an ihr. 

Auch zu euch, ihr ausgewanderten Deutſchen, über das ſalzige Meer gelangen 
wird das Buch und euch wehmütige, liebliche Gedanken an die Heimatſprache ein⸗ 
geben oder bejejtigen, mit der ihr zugleich unſere und eure Dichter hinüberzieht. 
wie die engliſchen und ſpaniſchen in Amerika ewig fortleben.“ 

(Jacob Grimm in der Einleitung zum Deutschen Wörterbuch“) 


Leſens ift nicht, ſich ein Urteil zu bilden. Von 
jedem guten Buch gilt, was Rilke als Wir⸗ 
kungskraft des Anblicks eines griechiſchen Torſo 
geprieſen hat: ; 

Da ijt keine Stelle, die dich nicht ſieht, 

Du mußt dein Leben ändern. 
Ich kenne einen literariſch hochgebildeten, fein⸗ 
ſinnigen Leſer, der weder den „Golem“, noch 
„Eros und die Evangelien“, noch das „Spektrum 
Europas“, noch „Im Weſten nichts Neues“ ge— 
leſen, noch den „Fröhlichen Weinberg“, noch 
„Mann ift Mann“, noch „P. ;“ auf der Bühne 


| 


gejehen hatte, der aber aus,„ezeichnet Beſcheid 


wußte — durch immer erneute Lektüre! — in 
Plato, Shakeſpeare, Goethe, in der Edda und 
im Nibelungenlied, der die Gedichte Walters 
von der Vogelweide mittelhochdeutſch auswen⸗ 
dig kannte, viel Bach und Beethoven hörte und 
nichts von Hindemith und Stravinsky. Er galt 
uns damals für rückſtändig und veraltet, und 
die Jungen aus der Jugendbewegung nannten 
ihn die „wandelnde Kalkgrube“, oder fie fag- 
ten: „Er lebt ohne ſeine Zeit“. Dies war, ſo 


fühlten ſie gleichzeitig, irgendwie nicht richtig. | 


Er lebte vielmehr leidenſchaftlich in feiner Zeit, 
indem er gegen fie lebte. Heimlich fühlten ſich 
viele der Jungen zu ihm hingezogen und ſuch⸗ 
ten ihn auf, wenn ſie ſich feſtgerannt hatten in 
ihren ſelbſtgezimmerten Ideologien, die wie 
Kartenhäuſer von der fortdrängenden Zeit um⸗ 
geblaſen wurden. Er aber war ſeiner Sache 
ſicher, mit gelaſſener Ruhe, die aus dem ſteten 
Umgang mit den durch die Geſchichte vielfach 
beſtätigten Großen erwuchs. Er hatte dieſelbe 
gelaſſene Ruhe wie die bibelleſende Mutter des 
Hans Thoma. Es ift dieſelbe Ruhe, die aus den 
betenden Händen ſtrömt, die Albrecht Dürer ge- 
malt hat. Wer die vom Tag hochgeſchwemmte 


Ane Koſenberg: 


Das deutſche Buch 
und unſere Zeit 


Der erſte Träger des für alle Zeiten ge⸗ 
ſtifteten deutſchen Nationalpreiſes für Kunſt 
und Wiſſenſchaft iſt Alfred Roſenberg. Die 
höchſte Anerkennung, die der Führer, die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Bewegung und das deut⸗ 
ſche Volt zu vergeben haben, wurde dem 

Mann zuteil, der berufen iſt, die Abhängig⸗ 
keit des Geiſtes von engbegrenzter Dogmatik 
zu zertrümmern und der in ſeinen Werken 
der Weltanſchauung des Erbadels prägnan⸗ 
teſten Ausdruck verlieh. Zur „Woche des 
deutſchen Buches“ bringen wir jetzt eine An⸗ 
ſprache von Reichsleiter Roſenberg, die er 
1934 aus dem gleichen Anlaß hielt. 


„Das heutige kämpferiſche natfonalſozialiſtiſche 
Geſchlecht ſieht ſich der Tatſache gegenüber, daß 
es ideell und bereits auch im praktiſchen Leben 


die allergrößten Geſtaltungsaufgaben durchzu⸗ 


führen hat. Alle Gebiete des Daſeins bedürfen 
einer Umwertung und an alle Probleme muß 
unſere Zeit nach dem Zuſammenſturz der politi⸗ 
ſchen und geſellſchaftlichen Ordnungen der letzten 
Jahrhunderte ganz neu herantreten. Das ge— 


ſchieht zum größten Teil angeſichts einer uns 


ſeindlich geſinnten Amwelt notwendig mit größ- 
ter Beſchleunigung. Ganz Deutſchland arbeitet 


wie kaum jemals in feiner Geſchichte. Da ijt 


es dann doppelt verſtändlich, wenn in dieſer 
drängenden Zeit auch das Verlangen nach Muße, 


ſtark hervorbricht, um zwiſchen die geſteigerten 
Arbeitszeiten auch eine Pauſe innerer Gamm- 
lung zu legen. 

Das deutſche Buch iſt angeſichts einer Sturm⸗ 
flut von Broſchüren und Senſationsliteratur 
zurückgedrängt worden. Aber immer wieder 
zeigt ſich auch gerade in unſerem kämpferiſchen 
Geſchlecht der Wunſch, den Dichtern und geiſti⸗ 
gen Geſtaltern wieder mit ganzer Aufgeſchloſſen⸗ 
heit entgegenzutreten und die unveräußerlichen 


... 
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Nachkriegszeit, die beinahe 


wichtigen, 


Literatur mit vorſichtiger Zurückhaltung betrach⸗ 
tet, der bleibt von verderblichen Irrwegen be⸗ 
wahrt, wie unſer Bücherfreund gefeit war gegen 
die ſeeliſchen Verwüſtungen der Deutſchen der 
zum Tode geführt 
hätten. 

Wie, ſo fragen wir noch einmal, wie kann 
ich wiſſen, ob ein Buch gut oder ſchlecht iſt, ob 
es für mich etwas bedeuten kann, wenn in der 
öffentlichen Meinung gewichtige Stimmen laut 
werden, die ebenſo das eine wie das andere be⸗ 
haupten? Wenn du noch nicht ſo weit fortge⸗ 
ſchritten biſt in der Kunſt des Leſens — und es 
iſt dies der höchſte Stand, den du als Leſer er⸗ 
reichen kannſt —, daß du nach wenigen Seiten 
ſchon den Geiſt erkennſt, der hier mit dir ſein 
Spiel treibt, dann verſuche es einmal mit dem 
Warten. Wir brauchen oft gar nicht lange zu 
warten, und ſchon ijt das Intereſſe an jenem 


ändernden“ Werk gänzlich erlahmt. Es iſt wie 
weggewiſcht und führt in Schaufenſtern von 
Althändlern ein billiges Daſein. Es 
gab eine wahre Induſtrie zur Erzeugung tages⸗ 
wichtiger Werke, die jedoch nur leben konnte, 
wenn ſie in der folgenden „Saiſon“ etwas 
Neues vorlegte, das tunlichſt das Heutige auf 
den Kopf ſtellen mußte. 

Wir waren die Opfer. 


Deutſche Bücher und deutſche 
Sprache in der Welt 


Ein Bücherſchrank mit deutſchen Büchern — 
was für eine Vielfalt der Erſcheinungen: bunt 
und abwechflungsreich find ſchon die Einbände. 
Leinen und Leder, Pappe und Papier, Farbe 


Schätze des deutſchen Schrifttums neuverarbeitet 
in ſich aufzunehmen. 

Eine „Woche des deutſchen Buches“ kann des⸗ 
halb nur den Sinn haben, dem allgemeinen Ver⸗ 
langen Richtung und Kraft zu geben. um dem 
Schickſal von heute jene Schau, wenn es nötig 
iſt, abzuzwingen, ohne die ſchließlich auch ein 
wirklich dauerhafter und aus dem Innern her⸗ 
aus geführter Kampf undenkbar erſcheint. 

Es wird unſere Aufgabe ſein, darauf zu ach⸗ 
ten, daß die Mußeſtunden des Lebens ihren be- 


Das deutſche Buch 


Es ſteht ein Bild aus meiner Kindheit Tagen 
voll Zauber und vertraut vor meinem Blick, 
und Märchen hör' ich, Lieder, bunte Sagen, 
die locken mich in jenes Land zurück. 

Ich wandre wieder auf den alten Wegen, 
wo hinterm Haus die hohe Linde rauſcht, 
wo ich verſunken und verträumt gelegen 
und ſtaunend einer fremden Welt gelauſcht. 


Das Leben kam, doch immer ſeh ich's offen, 
das alte Buch, in dem ein Wunder wob, 

und vor dem Kind, das ſelig und betroffen, 
der Schleier ſich von dem Geheimnis hob. 


Ich bin durch Helle und durch Nacht ge⸗ 

gangen 
und war allein, — im Glück und in der Not. 
Doch immer blieb ich wunderſam befangen, 
ſo oft ein Buch mir ſeine Schätze bot. 


Wenn ich verirrt den Weg nicht mehr ge⸗ 
; junden, 


| 
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dann nahm ein Buch mich leije bei der Hand; 
und jagte mich die Unraſt durch die Stunden, 
ſo war's ein Buch, in dem ich Ruhe fand. 
Traf mich ein Schmerz, wo arglos ich ver⸗ 
! traute, — 
es lehrte mich verzeihen und verſtehn. 
Und wenn das Glück mir goldne Brücken 
baute. 
gab mir ein Buch die Weisheit, ſie zu gehn. 


Durch ſeine Kraft hab ich gelebt, geſtritten 
und dieſes Lebens RNätſeln nachgeſpürt, 

es hat mit mir gejubelt und gelitten 

und mich getreulich wie ein Freund geführt. 
Aus meines Volkes heiligem Erleben 
bricht's wie ein Quell und unerſchöpflich fort 


und hat der Heimat Herrlichſtes gegeben: 


das „Geſicht der Zeit völlig ver⸗ 


. — —— — —— — —ä—‚äĩ—n — — — — — — 
— 


das deutſche Buch, der deutſchen Dichter 


Wort. 
Walter Schaefer. 
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und Schrift und Zeichnung ... gibt es zwei 
Bücher verſchiedener Verfaſſer, die ſich gleichen? 
Dicke und dünne, kurze und lange gibt es über⸗ 
all; aber in der deutſchen Bücherwelt ſcheint es 
nur ein Geſetz zu geben: ſei du ſelbſt! — und 
keinesfalls wie der andere, der nächſte, auch 
wenn er der Beſte iſt. 

Im Aeußern ſpiegelt ſich das Innere irgend⸗ 
wie ab — genau wie im Geſicht eines Menſchen 
— und es iſt ſchön, daß ſich das deutſche Buch 
ſchon durch ſein äußeres Auftreten Freunde 
gewinnt. — Ein deutſches Buch winkt dem Be⸗ 
ſchauer ſchon von weitem zu und ſagt ihm, wa⸗ 
für eines Geiſtes Kind es ſei. 

Bücher ſind zum Leſen da — ein einfältiger 
Satz, der aber öfter vergeſſen wird als mar. 
wahrhaben will, und vielleicht iſt dieſes Wort 
uns alſo doch von einem Weiſen hinterlaſſen 


TTT TTT 


Die Werke aller wirklich be⸗ 
fähigten Köpfe unterſcheiden ſich 
von den übrigen durch den Cha⸗ 
rakter der Entſchiedenheit und 
Beſtimmtheit, nebſt daraus ent⸗ 
ſpringender Deutlichkeit und 
Klarheit, weil ſolche Köpfe 
allemal beſtimmt und deutlich 
wußten, was fie ausdrücken 
wollten, es mag nun in Proſa, 
in Verſen oder in Tönen ge⸗ 
weſen ſein. Dieſe Entſchieden⸗ 
heit und Klarheit mangelt den 
übrigen, und daran ſind ſie 
ſogleich zu erkennen. 
(Arthur Schopenhauer) 
Fry eyryyrcyryrrr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr 
worden? Beim Leſen hat die Buchhülle keine 
Bedeutung mehr als eben die, den Band zu 
binden. Wie ſteht es um den Gehalt des deut⸗ 
ſchen Buches, der ſich hinter der Vielfalt des 
Einbands birgt? In einem Satz iſt dies kaum 


zu beantworten, es ſei denn wir ſagten: im 


Buche ſpiegelt ſich der ganze Reichtum der deut⸗ 
ſchen Seele, ertönen die Stimmen der Deut⸗ 
ſchen aller Jahrhunderte. Und ſie alle ſprechen, 
in immer neuen Tönen, jene Sprache, die dem 
Deutſchen die ſchönſte iſt, weil nur in ihr ſeine 
Seele ihren vollkommenen Ausdruck fand und 
findet. 

Die bunte Reihe deutſcher Bücher wartet auf 
dich, den Leſer. Wie leicht iſt der Zugang zum 
deutſchen Buch für den Deutſchen im Reich — 
im Ausland jedoch ift er oft ſchwierig, ja es 
iſt nicht einmal leicht, Kenntnis von dem ſteten 
Strom deutſcher Neuerſcheinungen zu erlangen. 
Kenntnis iſt, wie ſtets, die Vorausſetzung der 
Verbreitung deutſcher Bücher, Kenntnis der 
Sprache und Kenntnis der neuen Bücher ſelbſt; 
ſie gibt den Schlüſſel zu dem neuen, innern 
Reich des Geiſtes und der Seele. 


Platz inmitten der ſtrengen Arbeit 
da ijt es das deutſche Bud, 
das hier, ſcheinbar abſeits vom täglichen 
Kampfe, gerade in der Sammlung aller Geiſtes⸗ 
und Seelenkräfte die Vorausſetzung auch für 
den kämpferiſchen Alltag gibt. 1 


Das deutſche Buch wird trotz Rundfunk und 
Film ſeine Stellung im deutſchen Leben behal⸗ 
ten, und die große kulturelle Aufgabe unjerer 
Bewegung wird es nach wie vor bleiben, dieſes 
Vermächtnis des Lebens zu hüten und das Ver⸗ 
langen nach ihm in unſerer Jugend zu wecken, 
um ſie mit all dem verſehen zu können, wa⸗ 
eine große Zukunft von uns allen fordert. 


Wenn dieſe innere Bereitſchaft zum deutſchen 
Buch und damit auch zum deutſchen Dichter der 
Gegenwart in ſtarkem Maße wieder geweckt 
worden iſt, wird dies auch anſpornend auf den 
Dichter ſelbſt wirken, weil nur dort, wo 
er Widerhall erhoffen kann, alle ſeine Schaf⸗ 
fenskräfte wachgerufen, feine Leiſtungsmöglich⸗ 
keiten gejteigert werden. Die großen Ereig⸗ 
niſſe unſerer Zeit fordern dichteriſche Verklä⸗ 
rung und Darſtellung; nie aber werden dieſe 
große Aufgaben ihre Erfüllung finden, wenn 
nicht ein lebendiges Verhältnis zwiſchen Dich⸗ 
tung und Leben, vermittelt auch durch das Buch, 
vorhanden iſt. Deshalb gehört die Pflege und 
Förderung des deutſchen Schrifttums mit unter 
die erſten kulturellen Aufgaben der national» 
ſozialiſtiſchen Bewegung, und dieſe grüßt alle 
jene, die aus dem Geiſt des neuen Deutſchland 
heraus das rieſenſtarke, pulſierende Leben unſe⸗ 
rer Zeit geſtalten und durch dieſe künſtleriſche 
Tat einer fernen Zukunft die gleichnishafte Zu- 
ſammenſchau unſerer Tage übermitteln. 


rechtigten 
wieder erhalten, und 


neee 


Der deutſche Büchertiſch 


Marineblau und Khaki 


Von Peter Ekart. Mit 16 Bildern auf 
Kunſtdrucktafeln. Franckh'ſche 
buchhandlung, Stuttgart. In Leinen geb. 
öl 6,65. 144 S. 


Mit feſſelnder Anſchaulichkeit ſchildert uns“ 


der Verfaſſer, ein Schiffsartilleriſt des großen 
Krieges, den Heldenkampf des deutſchen Kren- 
zers „Königsberg“, deſſen Großtaten mit gol⸗ 
denen Lettern in der Geſchichte eingetragen ſind. 
Der ſpannungsvolle Tatſachenbericht beginnt mit 
einem Huſarenſtück, das die „Königsberg“ voll: 
bringt, indem ſie drei läſtigen engliſchen Kreu⸗ 
zern durch plötzlichen Gegenkurs entwiſcht, um 
dann lange Zeit für den Feind unaufſpürbar zu 
bleiben. Es folgt der nächſte Streich im Hafen 
von Sanſibar, wo der britiſche Kreuzer „Pega⸗ 
fus“ überrumpelt und zerſtört wird. Das iſt das 


Signal dafür, gleich eine ganze Flotte zur Betz. 


geltung auszuſchicken. Im Mündungsgebiet des 
Rufidji, einer wahren Fieberhölle, wird nun 
der deutſche Kreuzer, der durch die Bindung von 


Streitkräften ſeine Kriegsaufgabe vornehmlich 


erfüllt, entdeckt. Er führt von ſeinem Verſteck 
aus monatelang einen liſtenreichen Deltakrieg 


bis zu ſeiner Zerſtörung. Dann werden aus den 


körperlich zermürbten Matroſen, deren Kampf⸗ 
geiſt ungebrochen geblieben iſt, Landſoldaten, 
die der Schutztruppe von Lettow⸗Vorbeck in: 
Deutſch⸗Oſtafrika die beſten Dienſte leiſten. Ob 


es die Erſtürmung einer wichtigen Waſſerſtelle 


iſt oder der gefährliche Gang einer Patrouille 
durch bruſthohen Schlamm, überall packt uns die 


lebendige Schilderung der Feldzugserlebniſſe 
dieſer einſatzbereiten Kolonialkämpfer, von denen 


beſonders Kapitän Looff als Stratege in den 
Vordergrund tritt. Wir begleiten die wackeren 
Khaki⸗Leute in ihrem entbehrungsreichen 
Kampfe gegen Engländer, Buren und Portu- 
giejen bis zur Todesſtunde der letzten „Königs⸗ 


Verlags⸗ 


Wilhelm Filchner. 


Bismillah! / Vom Huangho zum Indus 


Verlag F. A. Brockhaus 1938. Preis: 
31. 11.55, geheftet, 31. 14.— Leinen. 

Die Geſchichte der Erforſchung unſeres Erd- 
balls enthält wohl kaum ein Kapitel, in dem 
nicht deutſche Namen im Zuſammenhang mit 
kühnen Forſchertaten genannt werden. Auf den 
Karten aller Erdteile verſchwanden manche 
weißen Flecken dank der Zähigkeit und Tatkraft 


deutſcher Männer, deren mutige Züge durch die 


unbekannten Weiten der Kontinente unſchätz⸗ 
bare Ergebniſſe für die Wiſſenſchaft und ihre 
praktiſche Auswertung brachten. Inner⸗ 
alien, das Land voller Gegenſätze und Rätſel, 
zog von jeher die Forſcher in ſeinen Bann, und 
auch in der Entdeckungsgeſchichte dieſes rieſigen 
Gebietes ſteht neben dem Namen des Schweden 


"Sven Hedin ein deutſcher Name von Klang 


und Anſehen: Wilhelm Filchner. 
Jim vorigen Jahre konnte er ſeine letzte große 


Forſchungsfahrt durch Inneraſien beenden, die 


er 1934 begonnen hatte; ihr Abſchluß bedeutete 
die Krönung einer Leiſtung, von der nicht zu 


viel behauptet wird, wenn man ſagt, daß ſie oft 
an die Grenze des Unmöglichen heranreichte und 


den kühnen Unternehmer vielfach zu übermenſch⸗ 
licher Willens⸗ und Körperanſpannung zwang. 


x Beim Leſen des Buches, das unlängſt erſchienen 
iſt und die dreijährige Expedition des Forſchers 


vom Huangho bis zum Indus schildert. wird 
man oft verſucht, an der Möglichkeit der Löſung 
einer ſolchen Aufgabe, wie ſie Filchner geſtellt 
wurde, zu zweifeln. Zu unwirklich ſcheinen die 
Gefahren und Schwierigkeiten, die dieſes ge- 
heimnisvolle Land und ſeine Menſchen bereiten, 


doch dann klingt die ſachliche, nüchterne Sprache I Nation. 


des Forſchers durch, die über Geſehenes und 
Erlebtes berichtet und die dramatiſche 
Wirklichkeit des Geſchehens offenbart. Man 
wird gepackt von dieſem Buche, das ein exotiſcher 
Roman zu ſein ſcheint und doch nur eigenes Er⸗ 
leben ſchildert; deſſen Geſtalten uns in ihre 
Eigenart feſſeln und ſo vor uns ſtehen, wie ſie 
dem Verfaſſer begegneten, wie er ſie ſah und 
— freundſchaftlich oder in harten Auseinander- 
ſetzungen — mit ihnen auslommen mußte. So 
fühlt man ſich ſelbſt in dieſe Welt verſetzt, die 
der Forſcher auf ſeinem jahrelangen Zug dur 
ſtreifte, oft am Ende ſeiner Kräfte und vor der 
Drohung ſtehend, daß ſein Werk ſcheitern würde. 
Wenn man das Buch geleſen hat, dann verſteht 
man den Titel: „Bismillah!“ Der Forſcher 
hat dieſem Wort, das die Muſelmanen als 
Aeußerung der Ergebenheit in ein Schickſal ge- 
brauchen, für ſich eine beſondere Bedeutung ge— 
geben: „Nicht auszulaſſen und durchzuhalten bis 
zum guten Ende!“ So kraftvoll, wie dieſe 
eigenwillige Deutung klingt, ſo entſchieden er⸗ 
füllte er fie. Sein Werk gelang, wieder hat 
deutſcher Forſchergeiſt ſich erfolgreich durchgeſetzt. 
Ein Zeugnis von heroiſchem Ringen mit einer 
unerbittlichen Wirklichkeit, die im kleinen wie 
im großen Geſchehen Härte, Zähigkeit, klaren 
und tatkräftigen Geiſt erfordert, gibt dieſes 
Buch; gerade die Schlichtheit ſeiner Sprache läßt 
uns die Leiſtung erkennen, die unſer Volk als 
ſtolze Großtat eines ſeiner beſten Männer der 
Wiſſenſchaft und Forſchung buchen kann. Die 
Auszeichnung Filchners mit dem Deutſchen Na⸗ 
tisnalpreis ift die ehrende Anerkennung der 
Ri. 


berg“-Ranone und ſtehen ganz im Banne die- 5 


Buchſchau in Poſen 
e 30. Oktober — 1. November 
im großen Saal des Evang. Vereins hau es. Poznan, Al. M. Pitjudfkiego 19 


Geöffnet: Sonntag, d. 30. 10., nachmittags von 5—8 Uhr 
Montag, d. 31. 10., nachmittags von 4—8 Uhr 
Dienstag, d. 1. 11., nachmittags von 4—8 Uhr 


ſes Heldenepos, das angeſichts der jetzt von 
Großdeutſchland verlangten Wiedergabe der 
Kolonien in einem beſonderen Lichte erſcheint. 


je. 


Elwas für euch, Jungens! 


Von der Franckh'ſchen Verlags buchhand⸗ 
lung wurden uns zwei Bücher überreicht, 
die ein junger Freund der Schriftleitung 


von uns zur Begutachtung erhielt. Wie . - 


dem Sechzehnjährigen diefe beiden Bücher 


gefallen haben, teilt er im folgenden ſei⸗ 


nen gleichaltrigen Kameraden mit: 


Fein! wieder zwei Jungenwünſche erfüllt! In 
die Hände deutſcher Jungen gingen zwei herr⸗ 
liche Bücher. Alles, was uns irgend intereſſiert, 
iſt darin enthalten. Es ſind Kameraden der 
Jugend! Das Buch „Durch die weite Welt“, 
eine Zuſammenſtellung der beſten Artikel un⸗ 
ſerer Zeitſchrift „Anſer Schiff“, ift reich mit 
herrlichen Bildern ausgeſchmückt. Ueber die 
verſchiedenſten Gebiete, die uns in den Kopf 
kommen, wird hier mitreißend berichtet. Wir 
finden den Technik-, Sport-, Wiſſenſchaft⸗ und 
Baſtelartikel. Dieſes Buch wird jedem Jungen, 
der es lieſt, der beſte Freund. 0 


Ein zweiter Kamerad, ohne den ich mir einen 
deutſchen Jungen gar nicht vorſtellen kann, iſt 
der „Kosmos⸗Taſchenkalender für die Jugend 
1939/40“. Nicht nur ein reichhaltiges, praktiſches 
Kalendarium iſt darin enthalten mit Leitſprü⸗ 
chen bedeutender deutſcher und ausländiſcher 
Männer, ſondern ein inhaltsreicher Anhang 
ſchließt ſich an. Was du auch wiſſen willſt, du 
erfährſt es im Anhang. Sport: mit Tabellen 
der einzelnen Deutſchen und Weltrekorde, mit 
Lebensgeſchichten der berühmteſten deutſchen 
Autorennfahrer; Verkehr: Mit Zeichen und 
Vorſchriften, einen Beſuch an den Führerſtän⸗ 
den moderner Verkehrsmittel (mit ſchönen Bil⸗ 
dern), mit Abbildungen der einzelnen deutſchen⸗ 
Flugzeugtypen; dann Länderkunde, mit 
unendlich vielen Tabellen und den neueſten 
Zahlen über die Oſtmark und vieles mehr. Was 
kann ein Junge ſich beſſeres wünſchen? Meine 
lieben Kameraden, jetzt wißt ihr euren Weih⸗ 
nachts wunſch. Peter. 


Hinter Fleet und Flut 


Auf Loggerfahrt zum Heringsfang von 
Hans Arenz. 137 Seiten. Mit 15 Kunſt⸗ 
drucktafeln nach Eigenaufnahmen des Ver: 
fallers. Franckh'ſche Verlagsbuchhandlung, 
Stuttgart. In Leinen gebunden 31: 6.65. 


Wer von uns Binnenländern kennt ſchon die 
harte und gefahrvolle Arbeit der Heringsfiſcher 
auf ihren kleinen aber zweckmäßigen Loggern in 
den weiten Fanggründen der Nordſee? Heinz 
Areng, ein Schriftſteller der jungen Genera- 
tion, hat deshalb den Plan gefaßt, ſelbſt auf 
einem Logger hinauszufahren, um mit eigenen 
Augen die Arbeit, die Sorgen und die Nöte. 
aber auch die vorbildliche Kameradſchaft der 
Fiſcher kennenzulernen. 
entſtanden, das in ſchlichten aber packenden Wor⸗ 
ten vom mühſeligen Alltag der Fiſcher berichtet. 


Und nun ijt ein Buch 


Fy 


Es ift dies eine dauernde Jagd nad) dem He- 
ring, der oft feinen Standort wechſelt und deſſen f 


Fang harte, ſtundenlange Arbeit bei jedem Wet⸗ 
ter bedeutet. Aber gerade dieſe harte Arbeit 
bringt erſt die volle Befriedigung für die Fi⸗ 
ſchersleute; denn das iſt ja der eigentliche In⸗ 
halt ihres Lebens: Die ſtete Jagd nach dem 
kleinen, unſcheinbaren Fiſch, der zur Volksnah⸗ 
rung geworden iſt. Sie ſind ſtolz auf ihren Be⸗ 
ruf und möchten mit niemandem tauſchen, denn 
ihnen gehört ja die freie See, und ein bequemes 
Leben iſt dem echten Fiſcher zuwider. Viele 
bleiben jedes Jahr für immer draußen — Opfer 
der von, ihnen heißgeliebten Arbeit —; aber 
andere fahren dann an ihrer Stelle hinaus und 
ſetzen die Netze aus, denn: Fiſchfang iſt not. 

So iſt ein ſpannendes Buch entſtanden, das in 
klaren und einfachen Worten vom Heringsfang 
deutſcher Fiſcher berichtet und naturgetreu, nach 
eigenem Erleben die rauhe, aber herzliche Art 


der Fiſchersleute und den kameradſchaftlichen 


| 
| 
| 
| 
| 
i 


| 


Ton auf den Loggern wiedergibt. 


fühlen in die Natur. 


Viele aus⸗ 
gezeichnete Bilder des Verfaſſers von ſeiner 
„Studienreiſe“ und überſichtliche Tabellen tra⸗ 
gen außerordentlich zur Belebung des Textes 


bei. Ein Buch, das beſonders lehrreich für die 


reifere Jugend iſt. H. T 


Die Wolfsgeſchwiſter 


Erzählung von Jozef Bieniaſz, aus dem 
Polniſchen überſetzt von Paul Kutzner. Text⸗ 
bilder von R. Buſoni. Franckh'ſche Verlags⸗ 
buchhandlung, Stuttgart. In Leinen gebun⸗ 

den :31. 8.40, 


* 
Unendliche Liebe zu den Tieren und zur Na⸗ 
tur ſpricht aus dieſem Buch, das feine Entſte⸗ 
hung den weiten polniſchen Urwaldgebieten ver: 
dankt. Hier iſt alles noch Natur, hier ſind die 
Menſchen noch mitten in die unberührte Schöp⸗ 


fung Gottes hineingeſtellt, hier ſind ſie ſelber 


noch ein Teil der Natur. Deshalb verſtehen 
ſie auch noch die Sprache der Tiere, deshalb 


ſpricht zu ihnen noch jeder Baum und jeder 


Strauch und ſelbſt der Leine Tümpel mitten 
im Urwaldsgeſtrüpp. Jozef Bieniaſz ift einer 
von ihnen, einer, der noch beſinnlich und mit 
wacher Seele durch die Fluren pilgert und der 
Natur vieles ablauſcht, was uns Großſtadt⸗ 
menſchen nie offenbar wird. So ſind denn auch 
jein Kuba Pikor und die drei Wölfe ein Stück 
der Poleſier Unendlichkeit, ein plaſtiſcher Aus- 
ſchnitt der Natur dort, wo fie am urwüchſigſten 
iſt. Und jo ift ſeine ganze flüſſig geſchriebene 


Erzählung ein einziges liebevolles Sichhinein⸗ 


mit Aufmerkſamkeit lieſt und das einem viel 
Wiſſen übermittelt. E. P. 


Es ift ein Buch, das man, 


Schimm bleibt Schimm 


Von Irmgard Spangenberg, mit Zeich⸗ 
nungen von Lotte Wellnitz. Franckh'ſche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. In Leinen 
gebunden Zloty 4,90. 


Schimm iſt ein kleines Mädchen, das ſehr 
viele dumme Streiche macht. Sie meint es 
aber nicht bös, ſondern iſt redlich bemüht, ſtets 
das zu ſein, was die Erwachſenen „brav ſein“ 
nennen. Alle guten Vorſätze ſind aber vergeſſen, 
wenn ein neuer Spaß winkt. Ach, leider gibt es 


Bücher, 


die in Proſpekten ober 
Inſeraten angekündigt 
oder im redaktionellen 
Teilbeſprochen werden, 
konnen Sie 


bei Ihrem 
Buchhändler 


| kaufen. Die nicht vor⸗ 
tätigen wird er ſchnell 


beſchaſſen. 


auf Welt ſo viel Spaß, von dem die klugen und 
immer ſo geſetzten Erwachſenen keine Ahnung 
haben und den ſie nie begreifen können. Schlimm 
iſt es, wenn Schimm etwas ausgefreſſen hat und 
wenn der Tag, der jo ſonnig und liederfroh be- 
gonnen hat, mit einer Kataſtrophe endet, mit 
einer Kataſtrophe, die Schimms kleines Köpf⸗ 
chen einfach nicht verſtehen kann. Schimm iſt 
aber nicht ſchlecht, ſondern aufrichtig und wahr⸗ 
heitsliebend und vor allem ein guter Kamerad. 
Man gewinnt ſie lieb, wenn man dieſes mit 
Liebe dem Leben nacherzählte Buch lieſt. 
Unſere zehn und zwölfjährigen Mädchen aber, 
ür die es beſtimmt iſt, werden darin ſo manche 


verwandte Saite mittlingen hören und Simm | 


ſicher beſſer 
wachſenen. 


verſtehen können, 


E. P. 


als die Er⸗ 


| 


Fröhliche Kinderſtube 


Ein Buch für Mütter zum Spielen, Baſteln 
und Feiern von Ruth Zechlin. Verlag B. 
G. Teubner, Leipzig. $ 


Mit dieſem bereits in der 3. Auflage erſchte⸗ 
nenen Buch ift den Müttern ein Hilfsmittel für 
die Erziehung ihrer Kinder in die Hand gege 
ben. Das Kind will ſpielen, und im Spielen 
erlernt es im erſten Jahrzehnt alles, was es 
fürs Leben braucht. Deshalb iſt es wichtig, dem 
Kinde auch die entſprechende Anregung zum 
Spielen und Baſteln zu geben, damit es ſeinet 
Veranlagung gemäß Beſchäftigung findet. Das 
Büchlein „Fröhliche Kinderſtube“ bringt eine 
Fülle von Anregungen für Spiel, Baſtelei und 
Feier und veranſchaulicht alles durch leicht Faß” 


liche Zeichnungen, ſo daß auch etwas ältere 


Kinder ſelber genügend Stoff für die Ausfül⸗ 


lung ihrer Freizeit finden können. Gerade 
jetzt zur bevorſtehenden Weihnacht iſt das Buch 
jeder Mutter zu empfehlen. E. P. 


Feier, Feſt, Spiel 


Der Verlag von Arwed Strauch, Leipzig, hat 
den neuen Ratgeber 1938/39 herausgegeben, in 


dem in überſichtlicher Form die Verlagserſchei“ 


nungen für Spiel-, Feier- und Freizeitgeſtal⸗ 
tung zuſammengeſtellt ſind. Wir finden 8 
die folgenden Gruppen: Jugend⸗Buchring, Spie 
und Feier unſerer Zeit, von deutſcher Art und 
Kunſt, Spiele des deutſchen Volkes. Die Arbeit, 
Muttertag, Sonnenwende, Heldengedenken — 


Totenehrung, Bauern- und Dorfſpiele, für Fahrt 


und Lager, Volksdeutſche und Grenzlandſpiele, 
Hans⸗Sachs⸗Spiele, von Rüpeln, Schelme und 
Narren, Luſt⸗ und Scherzſpiele, unſere Märchen⸗ 
ſpiele, Spiel und Feier in der Schule, Spiel 


und Feier zu Weihnacht. Tänze — Tanzſpiele 


— Reigen, Lieder und Liederſpiele, Spiele 
und Feſte der deutſchen Schule, die deutſche 
Schulfeier. Auf dieſen Ratgeber, der vom Ver⸗ 


lag koſtenlos verſandt wird, ſei beſonders * 9 


wieſen. E. P. 
Die 2. Auflage des Stammbuches 
„Blut und Boden“! 


Im Verlage der Fa. „Fides“, Bydgoſzez, ul. 


Gdanſka Nr. 66, erſcheint in 14 Tagen in ver 
beſſerter 2. Auflage (10—20 000) das Stamm: 
buch „Blut und Boden“, deſſen Aufgabe es iſt, 
die Familien⸗ und Heimatforſchung bei uns 
zur Volksbewegung zu machen. Vorbeſtellungen 


können jetzt ſchon gerichtet werden an den Bete 


lag, die Geſchäftsſtellen der „Deutſchen Vereini⸗ 


gung“, des „Deutſchen Volksverbandes“⸗Lodz, 


des „Deutſchen Volksbundes“-Kattowitz ſowie 
an alle Buchhandlungen. 
———— 


Neuerſcheinungen 
des Verlages Albert Langen / Georg Müller. 
München. 
E. G. Kolbenheyer: Das gottgelobte Herz. No- 


man aus der Zeit der deutſchen Myſtik. 
537 Seiten. In Leinen Z1. 13.50. 


Joachim von der Goltz: Der Steinbruch. Roman 
237 Seiten. In Leinen Z1. 8.75. 

Joſef Friedrich Perkonig: Lopud, Inſel der 
Helden. Roman. 266 Seiten. In Lei⸗ 
nen 31. 9.60. 


Unto Seppänen: Markku und ſein Geſchlecht. 
Roman. 456 Seiten. In Leinen 3“. 13.15. 


Heinrich Zillich: Der Weizenſtrauß. Roman. 
242 Seiten. In Leinen 31. 8.75. 


Georg Britting: Das gerettete Bild. Erzählung. 
104 Seiten. Biegſam gebunden 31. 3.85. 


Gottfried Rothacker: Bleib ſtet! Vierzehn Volks⸗ 
geſchichten. In Leinen ZI. 6.10. 


Erwin Wittſtock: „.., abends Gäſte »* 
Geeſtalten und Geſchichten. 318 Seiten. In 
Leinen 31. 9.60. 


Hermann Claudius: Jeden Morgen geht die 
Sonne auf. Gedichte. Mit einem Bild 
des Dichters. In Leinen Z]. 6.65. 


Gerhard Schumann; Schau und Tat. Gedichte, 
In Leinen 31. 5.25. 


Paul Anton Keller: Der klingende Brunn. 
dichte. Gebunden 31. 4.90. 


Erna Brand: Max Reger im Elternhaus. Mit 
einem Geleitwort von Elſa Reger und 
3 Bildern auf Tafeln. 106 Seiten. Ge⸗ 
bunden Z“. 4.90. 


Paul Alverdes: Das Schlaftürlein. Ein Mär⸗ 
chenbilderbuch für Kinder mit 31 mehr⸗ 
farbigen Bildern von Beatrice Braun⸗Fock 
in Halbleinen 31. 4,90. 


Nobert Hohlbaum: Mann und Volk. Trilogie: 
König Volt, Roman der Maſſe, in Leinen 
Zl. 9.45; Der Mann aus dem Chaos, ein 
Nopoleon-Roman, in Leinen Zt 7.00; 
Stein, der Roman eines Führers, in Lei? 
nen ZI. 9.45. 
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Scherz nun Wirklichkeit geworden. 


lichkeit it der tüchtige Verkäufer 
en, der einem Eskimo einen Eisſchrank 
Es iſt dies ein gewiſſer James 
tan, ein Geihäftsmarn zu Waſhington. 
t in dieſen Tagen den erſten Eisſchrank 
Estimo Charlie Paſtolik auf der St. Mi- 
ſetels⸗Inſel in Alaska verkauft, der be 9 75 

ie fo 
danntierfleiſch. Seehundfett und Walfiſchſpeck 

0 Der Eskimo zahlte 50 
ts in blanken Stücken, den Reſt in Fellen 
ähnlichen Erträgniſſen ſeiner Jagdtätig⸗ 
Wir warten jetzt auf den Mann, der den 
verkauft. 


| bound 
j (5 0 

Moauft hat. 

Ne, 


pr Frau zu ſchenken wünſchte. 


N N aufbewahren. 
f lars 
und 
kit. 
Sidern am Aequator Pelzmäntel 

er wird das auch ein Amerikaner ſein. 


N der ganzen Welt bekannte Sacher⸗ 

feiert in dieſem Jahre ein bemerkens⸗ 
1A Vor genau 100 Jahren 

Ahnherr der Familie Sacher, die ſo 
hmte Köche und Hoteliers Hervor- 
t, nach langen Verſuchen eine Torte 
die als „Sachertorte“ Weltberühmt⸗ 
angte, und der ſeitdem ungezählte Mil- 


. Erfinders, Eduard Sacher, hat 
Torte läßlich des 50 jährigen Jubiläums der 
genau geſchildert, wie die Torte entſtand 
Sein Vater 
beim alten Fürſten Metternich die 
Hier fehlte es nicht an Anregun⸗ 
I während des Wiener Kongreſſes 
* ften ganz Europas und ihre Abgeſandten 
t ei Tiſch zufriedenzuſtellen waren. 

einelunge Kocheleve Sacher ſetzte die erſte nach 

ften auf ezept gebackene Torte dem alten Für⸗ 
] Erfindu die Tafel, der von dieſer ſchmackhaften 
Schon bald erhielt 
Sie fand 
n Beifall und wurde in der ganzen 


Wiener Stammhaus, das Hotel 
nach d bis heute die Herſtellung der Torte 
M em überlieferten Rezept als Privileg 
S beſondere Spezialität gepflegt; von 
alle ga werden die Original⸗Sachertorten in 

änder, ſogar auch nach Ueberſee, verſandt. 


9 Augenfarbe als Eharaktermerkmal 


Augen leſen kann, behauptet eine Frau 
arratt, die über 30 Jahre an einem 
für Augenkrankheiten gearbeitet hat. 
ihren Erfahrungen ſind dunkelbraune 
gen die günſtigſten. Menſchen, die ſolche 
laben haben, ſind liebevoll, treu, tätig und 
Sie haben oft allerlei 
e kleine Angewohnheiten, um deretwil⸗ 
dei ihren Freunden nur um fo beliebter 
` St die braune Augenfarbe aber ſehr hell, 
uß man mit einer gewiſſen Unbeſtändigkeit 
en; haben die Augen einen grünlichen 
N, jo hat der Beſitzer wahrſcheinlich ein 
Etwas Rot in dem 


blaue Augen können auf gute Eigen⸗ 
Wenn ſie groß und 
Page blau find, ſprechen ſie von Optimismus, 
eine erungsfähigkeit, Verſtändnis, Wärme, und 
neh gewiſſen Intereſſe für andere Menſchen, 
N einer großen Neigung zu Vergnügungen 
Flackernde hellblaue Augen, die 
beſonders tief liegen, verraten den Ge⸗ 
Fell menſchen und den Schönheitsliebhaber. 
laue Augen, die einen feſten Blick haben 
def liegen, zeugen von ruhiger, treuer 
Au, alglichkeit, genau wie dunkelveilchenblaue 


Aber ine Augen ſprechen von Eiferſucht. 
ein Beſitzer von grünen Augen hat auch 
to, gute Eigenſchaften, zum Beiſpiel eine 
m Wißbegier und Intereſſe für Philoſophie, 
yt und alles, was mit den Myſterien 
Ebenſo beſchäftigten 
bes He Menſchen gern mit dem, was jenjeits 
ela, Todes ijt. Sie find talentvoll, aber oft ſehr 
benſinnig. 


enſchen mit ſchwarzen Augen gelten 
und vitzig und geiſtreich, find aber oft egoiſtiſch 


t vor, daß diefe Eigenſchaften in ſolchem 
herde überhand nehmen, daß fie zu Betrügern 
erden. 


te wir eine unmögliche und überflüſſige 
che mit dem Satz „Eulen nach Athen tragen“ 
zeichnen, jo haben die Amerikaner das 
agwort „Man kann einem Eskimo keinen 
rank verkaufen“, ein alter Scherz, der in 


| nn fot ein Eskimo auch mit einem Eisſchrank, 
er jg Eis und Schnee genügend um ſich hat 
auch keine Gefahr beſteht, daß die „Tropen⸗ 
ſeine Vorräte verdirbt? Und doch iſt 
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Weiße von der Speijekarte 


geſtrichen! 


Wie Menſchenfreſſer die 


„In Holländiſch-Neuguinea braucht ſich kein 
Weißer mehr vor Menſchenfreſſern zu fürchten!“ 
erklärte dieſer Tage der amerikaniſche Forſcher 
Dillion Ripley in einem Vortrag vor der 
Akademie für Naturwiſſenſchaften in Phila⸗ 
delphia. Mr. Ripley iſt vor kurzer Zeit von 
einer ausgedehnten Reife durch Holländiſch-Neu⸗ 
guinea zurückgekehrt und weiß mancherlei 
Wiſſenswertes über das Leben und Treiben auf 
der großen Südſeeinſel zu erzählen. So hat er 
unter anderem feſtgeſtellt, daß den Eingeborenen 
der Appetit auf Weiße durchaus vergangen iſt. 
Ihre unglücklichen weißhäutigen Opfer ſind 
ihnen nämlich ſehr übel bekommen, da die Be- 
hörden faſt immer die Schuldigen ausfindig ge⸗ 
macht und ſie rückſichtslos beſtraft haben. 

Ausgerottet iſt der Kannibalismus aber noch 
längſt nicht. Die Eingeborenen im Innern des 
Landes leben nach wie vor faſt vollkommen un⸗ 
beauſſichtigt und ſich ſelbſt überlaſſen. Ja, man 
kennt in einzelnen Gebieten nicht einmal unge⸗ 
fähr ihre Zahl, und ſo kommt es der Verwal⸗ 
tung nur ganz ſelten zu Ohren, wenn hier oder 
dort plötzlich ein Neger ſpurlos verſchwunden 
iſt, weil er im Kochtopf ſein Ende gefunden 
Hat... 

Es ſcheint, daß die Kannibalen von Neu: 
guinea das Nützliche mit dem für jie Angeneh— 
men verbinden. Sie bekämpfen nämlich mit 
ihrer Menſchenfreſſerei die Kriminalität! Hat 
irgendwo ein Eingeborener einen Diebſtahl 
verübt oder — was noch ſchlimmer iſt — ein 
Auge auf die Frau ſeines Nachbarn geworfen, 
dann legt der Beſtohlene oder Betrogene in aller 
Form Klage beim Stammeshäuptling ein, der 
daraufhin ſofort den Rat der Aelteſten und 
der Medizinmänner zuſammentreten läßt. Man 
hält alſo eine Art Gerichtsſitzung ab, zu der 
jedoch der Beſchuldigte nicht vorgeladen wird. 
Er kann ſich alſo nicht verteidigen. 

Mit der Erörterung ſeines Verbrechens hält 
man ſich auch nicht allzu lange auf. Viel wich⸗ 


Kriminalität bekämpfen 


liger iſt dem Rat die Frage, wie es im Stamm 
augenblicklich um den Fleiſchvorrat ſteht. 
Kommt man zu der Erkenntnis, daß eine Er⸗ 
gänzung angebracht und eine Abwechſlung im 
Einerlei der Koſt erwünſcht ſei, dann wird der 
Beſchuldigte verurteilt. 

Boten eilen durchs Land und laden die Be⸗ 
völkerung zu Tanz und Feſtſchmaus ein. Alles, 
was nur laufen kann und einen hungrigen Ma⸗ 
gen hat, verſammelt ſich auf dem Feſtplatz und 
harrt der Dinge, die da kommen ſollen. Auch 
der Verurteilte erſcheint, denn um ſeiner Flucht 
vorzubeugen, hat man ihn wohlweißlich in Un⸗ 
kenntnis über die Tatſache gelaſſen, daß er auf 
dem Speiſezettel dieſes Abends ſteht. Er iſt 
vergnügt wie alle anderen, tanzt und fingt, und 
erſt wenn man ihm eine Blumengirlande um 
die Schulter legt und ihn mit beſonderer Lie⸗ 
benswürdigkeit behandelt, muß er zu ſeinem 
Entſetzen einſehen, daß ſein letztes Stündlein 
nahe iſt. : 

Aber an ein Entrinnen iſt jetzt nicht mehr 
zu denken. Der Feſtplatz wird von zahlreichen 
Bewaffneten bewacht. Da nimmt denn der Un⸗ 
glückliche die ganze? Angelegenheit nach dem 
erſten Schrecken, ſoweit es ihm möglich iſt, von 
der heiteren Seite und tanzt und ſingt weiter, 
als gingen ihn die Vorbereitungen der Köche 
nichts an. Todesfurcht ſcheint er nicht zu ten- 
nen. 

Und dann, wenn es Nacht geworden und die 
Feſtgeſellſchaft ermüdet ift, vollzieht fih alles in 
wenigen Augenblicken. Wie ein Blitz fährt ein 
Beil nieder, der Delinquent liegt leblos am 
Boden, und die Köche ſpringen herzu 

Ja, ſo bekämpfen die Eingeborenen im In⸗ 
nern Neuguineas, nach Mr. Ripleys Schil⸗ 
derung, die Kriminalität. Das grauſige Radi⸗ 
kalmittel aber bewirkt, daß unter den dortigen 
Eingeborenen nur ganz ſelten Verbrechen ver⸗ 
übt werden. 


„Robinſon“ aus Weltangſt 


Einſame Inſeln geſucht — Sonderlinge oder Faulpelze? — Ein guter Rat 


So ſehr man auch feinen Robinſon Cruſoe, 
das große Erlebnis der Knabenzeit, vergeſſen 
haben mag, man wird ſich doch daran erinnern, 
daß der Einſiedler auf der weltverlaſſenen Inſel 
ganz unfreiwillig zu ſeinen Abenteuern gekom⸗ 
men iſt. Wenn es nach ihm gegangen wäre, ſo 


hätte er leine drei Tage auf Juan Fernandez 


verbracht. Man wird hoffentlich keinem allzu 
erregten Widerſpruch begegnen, wenn man in⸗ 
folgedeſſen feſtſtellt, daß es eines der Kennzeichen 
eines echten Robinſon iſt, daß er ohne ſein 
eigenes Dazutun in die mehr oder minder un— 
angenehme Lage verſetzt wird, fih ſelbſt durch— 
ſchlagen zu müſſen, bis Hilfe kommt. 


In einer engliſchen Zeitung ſtand unlängjt 
folgende Anzeige: „Verträgliche Menſchen, die 
unabhängig find, für ein Leben auf einer ein: 
ſamen Inſel geſucht. Offerten unter XX.“ Um 


das beſſer zu verſtehen, muß man wiſſen, daß 


ſolche Anzeigen in großen engliſchen Zeitungen 
nicht ſo ſelten ſind, wie man vielleicht annimmt. 
Genaue Beobachter des engliſchen Lebens ſind 
der Anſicht, daß ſehr viele Engländer die große 
Sehnſucht haben, auf einer fernen und ein- 
ſamen Inſel ein Leben in Unabhängigkeit und 
Frieden zu führen. Es ſind Leute darunter, 
die eine entſetzliche Angſt vor einem neuen 
Weltkrieg haben, und andere, die der modernen 
Ziviliſation ſamt und ſonders nicht mehr hold 
find, wenngleich fie auf einer fernen Inſel na- 
türlich nur ungern Fahrſtuhl und Zentral- 
heizung vermiſſen möchten. 


»Die Nachfrage nach Inſeln, die ein leidliches 
Fortlommen unter ungeſtörten Lebensbedingun⸗ 
gen ermöglichen, iſt ſehr groß. Eigenartiger⸗ 
weiſe denkt dabei faſt niemand an die zahlreichen 
kleinen und meiſt unbewohnten Inſeln rings 
um die ſchottiſche Küſte. Dieſe find dem Eng- 
länder zu unwirtlich, er ſucht Sonne und an⸗ 
genehm vorgewärmtes Waſſer zum Baden. 
Jedermann wird jetzt an die „Südſee“ denken, 
an jenes ſonnenbeglänzte Meer mit ſeinen 
Tauſenden von kleinen, reich mit Früchten aller 
Art geſegneten Inſeln, von denen wohl jeder 
von uns ſchon einmal geträumt hat. Aber dieſe 
Südſee ſchaut in Wirklichkeit ganz anders aus. 
Da werden Palmen, Zucker und Reis angebaut, 
und da hauſen, wo man nicht in den Buſch ein⸗ 
gedrungen ift, wie etwa auf den meiſten Salo; 
mon⸗Inſeln, noch die Kopfjäger, die verdanr: 
wenig Umſtände mit Robinſons machen, wenn 
die nicht anſtändig bewaffnet ſind und ſich 
Rejpelt zu verjehaffen willen. Sicherlich gibt 
es noch viele Tauſende von kleinen Inſeln im 
polyneſiſchen und melaneſiſchen Archipel, die 
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vielleicht kaum cines Menſchen Fuß betreten 
hat, aber um ſie zu erreichen, müßte man eine 
teure Expedition ausrüſten, die die Mittel eines 
einſamkeitshungrigen Robinſon weit über⸗ 
ſtiege. Und auch hier kann es paſſieren, daß 
eines Tages ein amerikaniſches oder engliſches 
Schiff anlegt und Vermeſſungen für einen Flug⸗ 
platz vornimmt, denn die Gegenden da unten 
ſind weltpolitiſch ſehr „intereſſant“ geworden. 
Den Robinſons und allen, die es werden 
wollen, hat der verſtorbene engliſche Schrift⸗ 
ſteller Cheſterton einſt eine gepfefferte 
Predigt gehalten. Wer unbedingt allein und 
ungeſtört ſein will, hat er geſagt, der gehe 
wochentags in eine Londoner Kirche und am 
Sonntag gehe er in der Innenſtadt ſpazieren. 
Einſamer und ſtiller kann es wohl kaum ſonſt auf 
der Wei! fein. Wer aber durchaus der modernen 
Ziviliſation und ihrem vermeintlich drohenden 
Verhängnis entfliehen will, der möge verſuchs⸗ 
weiſe für ein paar Wochen das Leben eines 
engliſchen Kohlenarbeiters leben. Er wird 
dann raſch entdecken, was ihm wirklich notgetan 
hat: eine nützliche Beſchäftigung! T. W. 


Hämorrhoiden 


iſt eine zu Rückfällen neigende Krankheit, zu⸗ 
mal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen iſt die 
Anwendung eines Mittels angezeigt. welches 
ſchädliche Beſtandteile nicht enthält. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt Sie ſind in 
allen Apotheken erhältlich 12 Zäpfchen 
31 5.—, 6 Zäpfchen » 3.—. . 


Auf dem Haupt des Elefanten 


Eine Jagdgeſellſchaft, die in der Um: 
gebung von Lorenzo Marques, Mozambique, 
unterwegs war, begegnete einem einjähri⸗ 
gen Elefanten, von dem man zunächſt nicht 
wußte, ob es ein zahmes oder ein wildes Tier 
war. Der Elefant ließ den Männern auch keine 
Zeit zum Raten. Ohne weiteres ergriff er 
einen der Jagdteilnehmer mit dem Rüſſel und 
— ſetzte ihn ſich auf das Haupt. Dann ſtieß 
der Dickhäuter ein triumphierendes Trompeten 
aus, das beinahe wie ein herzliches Gelächter 
klang. Dies überzeugte einen anderen der 
Jagdteilnehmer davon, daß der große Rieſe 
zweifellos friedliche Abſichten hatte. Schließ⸗ 
lich hätte man den Mann auch nur in Gefahr 
gebracht, der immer noch auf dem Haupte des 
Elefanten ſaß. So näherte er ſich kühn dem 
Elefanten und begann ihn zu ſtreicheln, was 
dem „Entführten“ Gelegenheit gab, ſich ſicher 
von ſeinem lebenden Sitz herabzuſchwingen. Ja, 
der Elefant wurde ſogar noch zutraulicher. 
Durch Blätterbüſchel gelockt, folgte er der Ge⸗ 
ſellſchaft in das Jagdlager. Zweifellos war 
der „Kleine“ bereits mit Menſchen friedlich zu⸗ 
ſammen gekommen oder ſogar der Gefangen⸗ 
ſchaft entlaufen. Aber nicht immer laufen Eler 
fantenabenteuer ſo gut aus. 

; —— 


Wiſſenswerles Zahlen⸗Allerlei 


Die längſte Predigt der Welt ſoll ein Geiſt⸗ 
licher in Los Angeles gehalten haben, der 
21 Stunden lang predigte und inzwi⸗ 
ſchen nur ganz kurze Pauſen machte, um zu eſſen 
und ſich umzukleiden. 


In Maſſachuſetts hat ein Mann ſich aus 
100 000 Zeitungen ein Haus gebaut. 
Nur Türen, Fenſterrahmen und Dach ſind aus 
Holz, ſogar die Möbel ſind aus Papier gemacht. 
Man hat die Zeitungen zuerſt einem Verfahren 
unterworfen, das es möglich machte, ſie zu 
dauerhaften Blöcken zu verarbeiten. 

* 


Im Innern Auſtraliens und Südamerikas 
gibt es heute noch Volksſtämme, die keine 
größere Zahl als 6 in ihrer Sprache aus- 
drücken können. Die Bairi faſſen ſich in die 
Haare, wenn ſie eine größere Zahl bezeichnen 
wollen, und deuten auf dieſe Weiſe an, daß der 
Begriff für ſie nicht mehr zählbar iſt. Die 
Botokuden Südamerikas können nicht einmal 
bis 3 zählen. 

* 

Die erſten ſpaniſchen Einwanderer in Ame⸗ 
rita hatten Flinten, die 34 Meter lang 
waren, aljo faſt doppelt jo lang wie die Mäns 
ner, die ſie trugen. 


In tropiſchen Ländern benutzt die Urbevölke⸗ 
rung bei der Jagd etwa 3 Meter lange 
Blasrohre, aus denen giftige Pfeile auf 
die Beute gepuſtet werden. Manche Jäger ſind 
ſo gewandt, daß ſie einen Vogel im Fluge auf 
eine Entfernung von = Meter treffen. 


Auf der ganzen Erde werden in jedem Jahre 
etwa 200 000 neue Bücher herausgegeben 


Er zauberte für die Regierung! 


Kolonien mit Handfertigkeit erobert — Ein unbekanntes Kapitel aus der 
Geſchichte Afrikas 


Im franzöſiſchen Kolonial-Miniſterium gibt 
es ein vertrauliches Aktenſtück, aus dem auch 
heute, nach 75 Jahren, nur Auszüge veröffent⸗ 
licht werden dürfen. Dieſes Aktenſtück enthält 
ein Kapitel unbekannte Kolonialgeſchichte — 
die Eroberung eines Teils von Afrika durch 
Zauberkunſtſtücke. Ein Mann brachte es fertig, 
mit den Tricks, die er bis dahin auf europäiſchen 
und amerikaniſchen Bühnen vorgeführt hatte, 
die Herzen der Eingeborenen zu betören. 

Allerdings kam dieſer Zauberkünſtler mit 
dem Namen J. R. Houdin nicht von ſelbſt 
auf den Gedanken, jondern ein franzöſiſcher 
Oberſt, der in Algier mit den Eingeborenen 
recht viel Aerger hatte, wurde auf die Mög⸗ 
lichkeit aufmerkſam, als er in einem Varieté in 
Paris einer Vorſtellung des Zauberkünſtlers 
Houdin beiwohnte. Er hatte ja in Afrika ge- 
ſehen, welche Erfolge ſchon ein einfacher kleiner 
Ta ſenſpieler hatte, der durch die Lande zog 
und mit verſchwindenden Kugeln und mit fi 
auflöſenden Knoten Staunen und Verwun— 
derung erregte. 

Welchen Erfolg mußte erſt ein Mann wie 


Houdin haben! Er ſetzte ſich alſo mit Houdin 
in Verbindung, machte ihm ein klares Angebot 
und engagierte ihn nach Afrika. Nun begann 
für Houdin eine ganz neue Form der „Vorſtel⸗ 
lung“. Houdin wurde als Offizier in Nord⸗ 
afrika „importiert“. Man bat eine Anzahl 
Häuptlinge zu einer Sitzung, erſuchte auch 
einige afrikaniſche Zauberer, an der Beſprechung 
teilzunehmen. Und dann regte man während 
der Unterhaltung auf einmal einen Wettſtreit 
zwiſchen den afrikaniſchen Zauberern und dem 
Wundermann aus Europa an. Es kam zu inter⸗ 
eſſanten Zwiſchenfällen. Die afrikaniſchen Zau⸗ 
berer gerieten vor Zorn in Weißglut. Aber 
Houdin blieb ruhig und überzeugte nach und 
nach die Häuptlinge von ſeinen wirklich grö⸗ 
ßeren Künſten. 

Als Zauberer zog er durch die Wüſte. Als 
Zauberer errang er den Ruf, mit den Mächten 
des Jenſeits in Verbindung zu ſtehen. Sein 
Ruhm wurde ſo groß, daß er jeden Häuptling 
mit ein paar Kunſtſtücken beeinfluſſen konnte, 
ſich den Franzoſen zu unterwerfen. Damit war 
Frankreich natürlich ein großer Dienſt geleiſtet. 
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Vom Tanz 


Der Tanz ijt fait fo alt wie die Menſchheit. 
und auch bei den primitivſten Völkern noch fin- 
den wir beſtimmte Formen des Tanzes, die ge⸗ 
wiſſe Gefühle ausdrücken. Zu den älteſten vor⸗ 
kommenden Tänzen gehören die Tänze, die Tiere 
darſtellen. Man findet Froſchtänze, bei dem 
Tänzer und Tänzerinnen auf Händen und Füßen 
hüpften; auch Bärentänze gibt es. In Weſt⸗ 
auſtralien ahmt man beim Tanz die Sprünge 
des Känguruhs nach. Daß der Schuhplatt⸗ 
ler eigentlich eine tänzeriſche Darſtellung des 
balzenden Auerhahnes ſein foll, iſt wenig be⸗ 
fannt. In Kambodja iſt es nicht fo einfach, 
Tänzerin zu ſein, denn die kultiſchen Tänze 
haben nicht weniger als 1500 genau feſtgelegte 
Figuren, die jede Tänzerin beherrſchen muß. 
Auf Java und Madagaskar tanzt man 
taft ausſchließlich mit den Händen und Armen; 
in Siam dagegen wird jedes Glied des Kör⸗ 
pers beim Tanzen bewegt: ſogar die Augen rol⸗ 
len und auch die Zehen bewegen ſich. Auf Java 
find die gebildetſten Frauen des Landes Tänze: 
tinnen. Im ſüdlichen Tunis gibt es einen 
ſonderbaren Tanz, der von den heiratsfähigen 
Mädchen ausgeführt wird und bei dem fie ihren 
Kopf ſo lange hin und her ſchwingen, bis ſie 
ermattet zu Boden ſinken. Auf der Inſel 
Mallorca in Spanien hatte man eine beſon⸗ 
dere Tanzſekte, die in phantaſtiſchen Koſtümen 
zur Muſik des Tamburins das Feſt des Schutz⸗ 
patrons der Stadt Alaro mit ſeltſamen Tün- 
zen beging. 

ne 


Wenn die Haut ſehr ſpröde iſt 

Hausfrauen, überhaupt in Küche und Haus⸗ 
halt tätige Perſonen, klagen oft über Sprödig⸗ 
keit der Haut. Es iſt ein ſelbſtverſtändliches 
Gebot der Handpflege, dagegen anzukämpfen. 
Das geſchieht auf ebenſo einfache wie wirkungs⸗ 
volle Weiſe. Es iſt nur nötig, die Haut des 
Abends nach dem Waſchen mit einer Miſchung 
von einem Teil Glyzerin und einem Teil Waſſer 
leicht einzureiben. Man wird von der guten 
ee ſchnellen Wirkung des Mittels überraſcht 
ein. 


Wie man jeine Schmuckſachen behandelt 
Schmuckſachen, die ſtaubig und ſchmutzig ge⸗ 
worden jind, haben ihre Schönheit verloren. 


Man kann ſie aber leicht ſelber reinigen und 
ſollte das in regelmäßigen Abſtänden tun. Gol⸗ 


dene und filberne Ketten wäſcht man in wats. 


mem Seifenwaſſer und muß ſie mit einer Zahn⸗ 
bürfte gründlich bearbeiten, bis fie ſauber find. 
Die Schmuckſachen mit Steinen legt man in 
eine kleine Schale und gießt Kölniſches Waſſer 
darüber. Man kann auch Brennſpiritus für 
dieſen Zweck nehmen. Die Schmuckſachen müſſen 
eine Weile in der Flüſſigkeit liegen bleiben, 
bis der Schmutz ſich löſt. Man bürſtet ſie dann 
auch mit einer Zahnbürſte ab. Man muß darauf 
achten, daß bei àa⸗four⸗gefaßten Steinen die Uns 
terſeite der Steine ganz klar und hell iſt, damit 
das Licht hindurchſcheinen kann, weil ſonſt der 
Glanz verloren geht. Gut iſt es, die Schmuck⸗ 
ſachen, nachdem man fie aus der Flüſſigkeit ge- 
nommen hat, in Sägemehl wälzen, um jede 
Feuchtigkeit zu entfernen. Wenn das Sägemehl 
an dem Schmuck nicht mehr haftet, iſt er völlig 
trocken und kann wieder in Benutzung genom⸗ 
men werden. 


——— SaS 


Bücher 


Kinder wollen und jollen lejen! 


Zur „Woche des deutſchen Buches“ (30. Ottober bis 6. November) 
Von Hans Langkom. 


(Nachdruck verboten) 

Kinder ſollen und wollen leſen, aber was und 
wie follen fie leſen?. Das ij die Frage, vor 
der manche Eltern ſtehen. wenn ſich der Leſe⸗ 
trieb ihrer Kinder zum erſten Male ſtärker be⸗ 
merkbar macht. Ihn ganz zu unterdrücken, wäre 
töricht und einſeitig. Denn ebenſowenig wie 
wir Stubenhocker, Leſeratten und Schmöker⸗ 
fritzen erziehen wollen, ebenſowenig wollen wir 
eine einſeitige Abkehr vom Buch. 

Wenn heute auch die Gefahr einer ſchlechten 
Lektüre weitgehend vermindert iſt, ſo wird man 
doch immer noch den Leſeſtoff der anvertrauten 
Kinder überwachen müſſen. Dieſer ſoll der 
Alterſtufe und der Entwicklung des Kindes an⸗ 
gepaßt ſein. Wenn wir Kindern Bücher kaufen, 
machen wir oft den Fehler, unfeten Geſchmack 
und unſere — Jugenderinnerungen als Maß⸗ 
ſtab anzulegen. Das iſt falſch. Denn nicht wir 
ſind es, die leſen ſollen, um in das Reich der 
eingeführt zu werden, ſondern das 
Kind. Falſch gewählter Leſeſtoff hat ſchon oft 
dazu geführt, daß Kinder dieſe Beſchäftigung 
als „langweilig“ empfanden und dadurch in Ab⸗ 
wehrſtellung gegen das Buch getieten, die oft 
noch im ſpäteren Leben fortwirkt. 

Das in dieſer Beziehung richtig geleitete 
Kind aber wird das in ſich wachſen fühlen, was 
jeden wirklichen Bücherleſer und Bücherbeſitzer 
bewegt, — wahre Freude am Buch. Dahin 
ſollen wir unſere Kinder leiten. Darin aber 
auch ſollen wir ihnen Vorbild ſein. ; 

Vor allem erzieht man keine Bücherſchlinger 
— ohne ſchulmeiſteriſch zu wirken, kann man 
ein Kind dazu anhalten, langſam und bedächtig 
zu leſen. Bedächtig, das heißt achtſam und ge⸗ 
nau. Das flüchtige Leſen, wie es viele Er. 
wachſene an ſich haben, führt zu Oberflächlich⸗ 


| 


i 


aber was man gelefen, dann auch wirklich be- 
ſitzen. Das vor allem ſoll man einem Kinde 
anerziehen. 


Zur Freude am Buch gehört auch die Pflege 
des Buches. Auch hier heißt es: Was Hänschen 
nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. Jedes 
Kind ſollte, ſobald es im leſefähigen Alter iſt, 
ſeine eigene kleine Bücherei haben und ſie in 
Ordnung halten. Streng achte man darauf, daß 
Kinder nicht beim Eſſen leſen. Erſtmal iſt das 
wegen der geteilten Aufmertſamkeit ungeſund, 
zweitens aber iſt dieſe Gewohnheit — die leider 
ſehr viele Erwachſene haben, — auch die Urſache 
des fettigen Unterganges mancher Buchſchön⸗ 
heit. Von vornherein ſchenke man den Kindern 
mit dem Buch auch ein dauerhaftes und ſchlicht 
ſchönes Leſezeichen und halte ſie an, dieſes aus⸗ 
ſchließlich zu benutzen. Dann werden ſie es 
gar nicht erſt lernen, Kämme, Briefſchaften, 
Ausweispapiere, Streichhölzer, Nagelfeilen und 
dergleichen als „Leſezeichen“ zu benutzen. 


Mögen an den kommenden Winterabenden 
wieder recht viele Kinder am abendlichen Tiſch 
beim Leſen ſitzen und mit ihnen die Erwachſe⸗ 
nen. Doch übertreibe man auch hier nicht und 
halte ſtreng die Stunde des Schlafengehens für 
die Kinder ein. Man achte darauf, daß kurz 
vor dem Schlafengehen keine aufregenden Sachen 
mehr geleſen werden. Am beſten iſt es, nach 
der Lektüre, den Reſt der Zeit vor der Stunde 
des Schlafes mit den Kindern in leichter Unter⸗ 
haltung zu verbringen. Das iſt ein beſſerer 
Uebergang, als wenn ſie mit heißgeleſenen 
Köpfen ſofort ins Bett müſſen. 

Helit euren Kindern richtig „lejen“ lernen 
und Freude am guten Buch haben, am beſten 
geſchieht das durch das eigene vorbildliche Bei- 


keit und Halbwiſſen. Lieber weniger Tefen, | ſpiel. 


Materials 
Unterſtützung 


infachheit iſt. 


jugendliche 


Atme dich geſund! 
Eine heilſame Gymnaltit — In welchen Fällen hilft fie? — 
Nur drei Minuten, aber regelmäßig! 


Es gab eine Zeit, da wurden die natürlichen 
Heilmethoden von den Aerzten mitleidig be⸗ 
lächelt, von vielen Patienten ein Rat hierzu 
nicht als vollwertig angeſehen. Die Verfechter 
einer natürlichen Heilweiſe tat man kurz mit 
dem Sammelbegriff Kurpfuſcher ab. Das hat 
ſich heute gründlich geändert. Die naturgemäße 
Vorbeugung von Erkrankungen und ihte Be⸗ 
handlung mit ganz natürlichen Mitteln iſt heute 
Lehrſtoff der mediziniſchen Fakultäten der Hoch⸗ 
chulen. Es gibt eine ganze Zahl von Kranken⸗ 
aher welche ausſchließlich Naturheilverfah⸗ 
ren üben. Außer dieſen machen aber alle gro⸗ 
ßen Kliniken und Krankenhäuſer für gewiſſe Fälle 
von der Naturheilkunde weitgehend Gebrauch. 
Neben Bädern, Duſchen Packungen, Abgüſſen, 
Wickeln und anderen mechaniſchen Heilmitteln 
ſpielt eine große Rolle die Krankengymnaſtik. 
Orthopädiſche Kliniken, Krankenhäuſer und 
Heime für Körperbehinderte verfügen über 
Perſonal, welches eine beſondere Ausbildung 
in der Heilgymnaſtik beſitzt. Ganz erſtaunlich 
ſind die Erfolge, die in ſolchen Anſtalten durch 
ſorgfältig und gewiſſenhaft ausgeführte, für 
jeden Kranken und Behinderten ganz indi⸗ 
viduell ausgeſuchte und ausgedachte Turnübun⸗ 
gen erzielt werden. 


Neben den eigentlichen turneriſchen Be- 
handlungsarten mißt man in immer ſteigendem 
Maße einen großen Wert den Atemübungen bei. 
Es gibt eine Reihe von Erkrankungen und Miß⸗ 

beldungen. welche mit beſtem Erfolg zuſätzlich 


oder auch ausſchließlich mit Atemgymnaſtit be- 
handelt werden. In erſter Linie ſeien erwähnt 
Mißbildungen des Bruſtkorbes, wie man ſie bei 
Kindern findet, welche die engliſche Krantheit 
durchgemacht haben, wie die Spitzbruſt oder 
Hühnerbruſt und das eingeſunkene Bruſtbein. 
Bei den Mißbildungen feten auch die Verbie⸗ 
gungen der Wirbelſäule, beſonders die der 
Bruſtwirbelſäule genannt, die auf Atem⸗ 
übungen namentlich im Frühſtadium und in 
jungen Jahren gut anſprechen. 

Es gibt auch einige Erkrankungen der Lunge, 
welche heute mit Atemgymnaſtik behandelt, oder 
welchen durch ſolche Uebungen vorgebeugt wird. 
Die Lungenblähung oder Lungenerweiterung 
führt in der Regel zu aſthmatiſchen Zuſtänden. 
Bei jüngeren Menſchen iſt der Anſatz der Rip⸗ 
pen am Bruſtbein knorpelig. Dadurch ift der 
Bruſtkorb bei der Atmung gut dehnbar. Mit 
zunehmendem Alter neigen diefe Anſatzknorpel 
zur Verlnöcherung und Verkalkung. Die Dehn- 
barkeit des Bruſtkorbes wird dadurch geringer, 
in ſchweren Fällen ſteht der Bruſtkorb in Ein- 
atmungsſtellung ſtarr ſeſt und wirkt faßförmig. 
Das iſt der Zuſtand der Lungenblähung. Gegen 
das weit fortgeſchrittene Leiden kann natürlich 
die Atemgymnaſtit nicht mehr viel helfen, aber 
rechtzeitig in jüngeren Jahren regelmäßig und 


jahgemäß betrieben, kann fie dieſen Juſtand 


vermeiden 1 5 
Auch zur Vorbeugung von Herzkrankheiten 


Maferiſche Abendmode 


Die Schönheit eines edlen 
braucht 
durch 
Schnitt. Ein Beweis dafür 1 
dieſes wunderſchöne, paſtell⸗ 
blaue Brokatabendkleid, das 
mit ſeinen weichen Raffun⸗ 
en vorn von vorbildlicher 
Ganz 
Gegenſatz dazu verträgt das 
bendkleid aus 
Tüll die liebenswürdige Ver⸗ 
ſpieltheit von Rüſchen und 
Volants 


— — —üEl.ñüä—äꝛů —— ß 


wenig 
den 


im 


Derzangſt, die Blutdruckſteigerung, die Erſtar⸗ 
rung der Blutgefäße im Alter durch Verkalkung 


ihrer Wandungen, das alles find krankhafte 
Zuſtände, denen man durch rechtzeitige Atem⸗ 
übungen begegnen kann. 


Es gibt viele Arten von Atemübungen, jeder 
Noturheilarzt hat feine kleinen, auf Erfahrung 
beruhenden eigenen Kniffe. Ein viel geübtes 
Normalverfahren ſoll kurz geſchildert werden. 
Die Uebungen finden bei offenem Fenſter oder 
im Freien ſtatt, am beſten ganz ohne, oder 
wenigſtens in leichter Bekleidung. Man ſteht 
mit geſchloſſenen Füßen. Dann hebt man die 
Arme langſam ſeitlich hoch, wobei man tief und 
langjam einatmet. Den geſchloſſenen Mund ver- 
zieht man dabei, wie zu einem Rüſſel. Die 
Naſenlöcher dürfen ſich beim Einatmen nicht er⸗ 
weitern, ſondern eher verengern, ſo daß man 
das Einatmen deutlich als Schnaufen hört. Die 
Ausatmung geſchieht ſchnell und mit größter 
Kraft ſo, als wollte man ein weit entferntes 
Licht ausblaſen. Dabei läßt man die Arme 
ſchlaff fallen. Um auch den letzten Reſt ver⸗ 
brauchter Luft auszuſtoßen, zieht man den Leib 
kräftig ein. Auf dieſe Weiſe unterſtützt man 
die Lungenatmung noch durch die ſogenannte 
Bauchatmung und kräftigt gleichzeitig die Bauch⸗ 
muskulatur. Es genügt vollſtändig, wenn man 
dieſe Atemübungen morgens und abends etwa 
drei Minuten lang betreibt. Man lann es ſich 
aber auch angewöhnen, tagsüber bei Spazier⸗ 
gängen, in einer kleinen Arbeitspauſe und bei 
ſonſtigen paſſenden Gelegenheiten ab und zu in 
der beſchriebenen Weiſe zu atmen, ſoll es un⸗ 
auffällig geſchehen, läßt man auch einmal die 
Armbewegungen fort. Jeder geſunde Menih, 
beſonders der in geſchloſſenen Räumen und 


wird Atemgymnaſtät empfohlen. Die nächtliche Red Berufstätige, ſollte regelmüßig jole 
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Der gefährliche Tintenitiſt 


' 
Tintenſtifte ſollte man nie ohne Schuhe, 
in die Taſche ſtecken. Durch den ungeſche 
ſpitzen Stift können leicht Verletzungen Mic 
gerufen werden. Die Mine des Tina hun 
beſteht in der Hauptſache aus einer mil 
von Graphit, Ton und Anilinfarbe, mh ir 
thylviolett. Dieſer Farbſtoff kann Taai 
zweiprozentiger An eine ſtarke Giftmirtent 
ausüben. Es find in den letzten Jahrer ge 
Reihe von Fällen bekannt geworden, wo Fe 
ſtiftverletzungen, vielfach an den Händen, rden 
größere operative Eingriſſe behandelt 6 
mußten. Das Methylpfolett des Stiftes 
auf Hautgewebe abtötend, erzeugt aug e 
Bergiftungsericheinungen, Fieber und nden 
daher eine Störung des Allgemeinbeft g 
mit ſich. Iſt alfo eine Verletzung ob er 
ſchmutzung einer Wunde durch Tintenſtif au 
folgt, ſollte unbedingt und unverzüglich ein 
zu Rate gezogen werden. 


8 
2 


in; 
Als eine weitere Folge des ungeſicherten pa” 
tenftiftes find die abgebrochenen Minen 
in Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken zu bee? øn 
Auch beim Spitzen derartiger Stifte ge duth 
mit größter Vorſicht zu Werke, daß nicht 1 
den feinen Farbſtoffſtaub in Verbindung, 
Feuchtigkeit ebenfalls häßliche, ſchwer etle: 
Flecke entſtehen. Wenn zum Waſchen ider 
Arbeitsmäntel, ſonſtiger Werkkleidung ige" 
Garderobe geihritten wird, müſſen alle . 1 
ſorgfältig unterſucht und ausgehürſtet er mes 
damit nicht jo ein winziger Teil fein ſchl seht 
Anfärbenermögen entfalten kann. Aber 17 
durch Taſchenfutter ſchlüpft manchmal 1 zart 
Heiner Vöſewicht und if, wie die Erfahre 
lehrt, meiſt dort anzutreffen, wo man ibn fe 
wenigſten vermutet. Ein ſchöner violetter G. 
gibt uns davon Kunde. 75 


Zur Entfernung dieſer Tintenſtiftflecken o 
net fih heißer Spiritus oder eine cofano int 
zwei Teilen Spiritus und einem Teil Ga PM) 
geiſt. Bei farbigen Geweben gehe man Ge. 
ſichtig zu Werke, doch vertragen die meisten gi 
webe eine Behandlung diefer Art. Ci atie 
ſaugfähige Unterlage wie Löſchpapier, wirt 
reiner Stoff uſw. ift nötig. Die Fleckſtelle 
mit einem der beſprochenen Loſungemit g 
träufelt. Gleichzeitig wird damit ein 7 
bauſch getränkt und mit ihm zur Seſctenn . 
des Vorganges leicht auf den Fleck ge ad 
Sowohl die fih anfärbende Unterlage ols %. 
der Putzbauſch müſſen wiederholt in def 16h 
verändert werden oder man erſetzt ſie aint 
reines Material. Meiſt erreicht man nach ©, 
ger Zeit, daß weder Unterlage noch Putz 10 
ſich weiter anfärben, aber doch noch eine le 
Färbung an der Fleckſtelle zurüggeblier e 
In dieſem Falle träufelt man einige 72 
Eiseſſig auf und läßt fie bei ungefärbtet 
weben einige Zeit einwirken. Bei fa %, 
Stoffen muß ſofort mit Mailer nachgeweß y 
werden. Eventuell iſt der ganze Vorgang yi 
wiederholen. Die angeführte Pupart e 
allen Geweben und Faſerarten du ih 
werden. Nur bei Azetatſeide (jene Kun abe 
welche tein heißes Bügeln verträgt), verwe . 
man bei der Nachbehandlung ſtatt Eiseſl yje 4 
gewärmtes Glyzerin. Eiseſſig könnte Diele 
denart beſchädigen. 


Uebungen machen. Kranke, namentlich , 
und Lungenleidende, müſſen natürlich erſt , 
Arzt fragen, ob ihnen ſolche Uebungen zug i 
lich find. Vielleſcht muß für einen oder wens + 


f deren von ihnen die Zahl, Zeit und Intern 


der Uebungen verringert werden. Dr. K. 


Kleine medlzinlſche Ede 


Anſteckungsgefahr und Luftſeuchtiatel 


Jetzt kommt die Zeit, da wir die a 
ſtändig heizen müſſen. Da taucht auch kunt 
die alte Streitfrage auf, ob die Zentra ben 
mit ihrer trockenen Luft geſund wäre. it! 
wir es voraus: die Quft in entralgeb g. 
Räumen ifr gar nicht weſentlich trockener, . 
ofengeheizten. Wir empfinden fie nur tr 20% 
weil der auf den Heizkörpern nerfohlte fell 
unangenehm im Halſe kratzt. Außerdem g 
in den zentralgeheizten Zimmern der Ofen, 
und damit der Durchzug friſchen Saue 50% 
durch die Türritzen. Aus dieſen Gründen en 
das Aufſtellen von Verdunſtungswaſſer au fr 
Heizkörpern wenig Wert. Beſſer iſt es, 1 5 
ben oft abzuwaſchen und häufig die Je afie" 
öffnen, um Sauerſtoff ins Zimmer zu apio 
Die Zentralheizung mit ihrer gleich ene 
Wärme verwöhnt uns, dadurch ſind wir 
abgehärtet und einer Erkältung baff 
Verſuche haben ergeben, daß feuchte oder: 
eher Anſteckungskeime verbreitet als OT iy 
Die winzigen Bakterien figen nämlich gerne 
den kleinen, bläſchenförmigen Tröpfche sie 
feuchten Luft und werden darin berumgefuthe 
dert. Die Verſuchstiere wurden in : 
Luft leichter angeſteckt als in ber trockenen. 
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Unsere neuen 
Spezial-Abteilungen 
bringen zeitgemäße 


Handschuhe 


Stoff. und Lederausführungen 
in vielseitigen, neuesten Mustern 
zu günstigen Preisen. 


\ Wis Schubert St. Rynek 86. 


In der vom Automobil- 
Klub Polski veranstal- 
teten Geländefahrt im 
Sumpf- u. Sandgelände 
der Puszcza Kampinos- 

ka hat der von A, Ma- 

zure gesteuerte Che- 
vrolet sich als Konkur- 
renzloser Wagen auf 
schlechtesten Wegen 
erwiesen. 


A. Homanowski i Ska 


vormals W. Frąckowiak 


“T Platz Im allgemeiner Qualifikation. 
Rekord 121 km - Durchschnittsgesch win- 


digkeit 64,2 St/km (der est 
gende Teilnehmer 46 St/km 


Rekord bei Geländefahrt - 2,8 Sem 
(der e e e Teilnehmer 40 
St / Km 


Herren- Mäntel ‚Herrenstoffe 


in erstklassiger Qualität. 
Grosse Auswahl Spezielle Massabteilung Er 


Ter 25-46 Poznan 27 Grudnia 20 zji 


8 a Teppiche — Seli ; 2 Schnsitigheie u „ im Sande 
Bienenhonig pp m ms Se 70 Sek. (der nächstfolgende Toil- 

92 esi. garantiert 100% echt, naturrein, nähr⸗ u sehmer 197. Sek.) 

ni 


a uräftigen liefert gegen Nachnahme per Pojt| Tabernacki 
g. 7 Zl., 5 Kg. 10,20 3i., 10 Kg. 19,50 Zl., Poznan, Kreta 24, 
20 K ir Tel 23:5 
g. 37,50 3", per Bahn 30 Kg. 55,50 It., elephon 23:66 8 W 
VCC e „„ 6 4 O. 1 0 C 0 NY arszawa. 
lechdoſe „Paſieka“ iw Trembowli Nr. 7/11 an Ort u. Stelle ausgeführt 
10 p.). Wer einmal kauft bleibt unſer ſtändiger 


Vertreter: 


u Hein: Ausschmückun- 

Ygen von Tisch u. Tafel. 

Einrichten von KHailen 
und Wintergärten. 


Abnehmer. Steinway & Zons 7 i i 7 
; ze józef Zagórski Poznań ul. Ogrodowa 47. Tel.33-84, 33-85 
p Blumen Klaviermagazin 3 EEEPC 
| k } una Pflansen für Raum|| sw. Marcin 2, Hot. |Kundendienst — Mechanische Werkstätten Ersatzteile — Karosseriefabrik. 


Mae Telefunken 9 


und andere Weltmarken, Netz- und Batterie- 
apparate, Nähmaschinen neuester Konstruktion. 


Überweisung von Blumen 
‚nach dem Auslana. 


Otto Dankwarth 


Poznaj, ul Fr. Ratajczaka 40 el. 1293 | 


Grammophone in größter Auswahl zu billigen 
Preisen, Grammophonplatten mit ‚den neuesten 
Schlagern. — Schreibmaschinen, elektrische -und 
Foto-Apparate mit allem Zubehör. Für Batterie- 


— 
Galoſchen 


AET apparateempfehl.wirunsereausreichend.u, frischen N it 
S ; Bnodenbatterien,, € MKA“ ab zl 5,50 Versand; der Batterien in ganz ; enhe 
Gi i en : Polen, mit dem Zuschlag von zi-1,—, Erstklassige Akkumulatoren. Illustrierte .. Gummi zr Stiefeletten 
Au D Prospekte gratis. Ratenzahlungen 2 10, — monatlich. Annahme von Asygnaty 5 i à 
„ er kleine Flügel „Kredyt“ und Anleihescheinen. für Damen und Kinder 
a (138 em lang) zu Fabrikpreiſen? gs 
r M A. empfiehlt: 
m Sem wrosgen, Erfolg! Älteste Radiofirma L * K Inh, Marian Wiodarogak, Ell “ 
Herrliche Tonfalle, ideale Poznań, Wrocławska Telefon 36-83. Wohnung 48-04. | 5 7 a 
Spielart, beste Qualitätsar- i ; 0 


62 £- Mosicka 62 
Sw. Marcin ERYN EII 
ee Schuhwaren re 
Spezialgeſchäft für aller Art. Gardinen: 
Conches Chriſtliches Geſchäft. 


beit, erstaunlich preiswert. 
Garantie. Auch Teifzahlung. 


B. Sommerfeld, Poznan 
ul 27 Grudnia 15. 


Möbel 


nur eigener Herstellung 


H. Bähr, Swarzedz, 


Gegr. e „ II. Strzelecka 2 


w. Marcin 74 — Rapp. 
K A, garantiert auf 
reiner hygroskopischer 
Watte. Centrala Sanitar- 
na, T KORYTOWSKI, Poznan, 


ist Zeit... 
Wodna 27, Telefon 5111. Es 18 : ei 12 


e eee e dlass Sie uns besuchen 
Unsere vergrösserten Bestände N 
an modernen Herhstwollstoffen 1 
neuartigen Seiden 
Gardinen, Steppdecken, beinen usw. 


werden Sie bestimmt anregen u. zufriedenstellen 


Z. Bytnerowicz i Ska 


Poznan, jetzt: ul. Nowa 3 


A 


Hygien. Binden. 
Damen, die ihre Gesund- 
heitschonen, gebrauchen 
an die ideale Binde 


iy 


Herren- und Damenstoffe 


für den Herbst und Winter in großer Auswahl 


Gustav Molenda i Syn 
Tuchfabrik in -Bielsko (Schlesien) 


Detailverkaufslager: 


Poznań, ul. 27 Grudnia 12 und 
Plac Święto Krzyski 1. 


in grosser Auswahl 


7 1 A PRETE 


POZNAŇ, bl. 27. GRUDNIA 10 


—— Die Wiederholung echh den Wert ser Anzeige 5 
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Zur Herbst- u. Ointersni 
Zur Herbst- u. Wintersaison 
empfehlen wir zu sehr billigen 
Preisen u. in großer Auswahl. 
Moderne Stoffe für Mäntel, Kleider u. Kostüme 

Damen-Mäntel und -Kostüme 

Herren-Mäntel und -Anzüge 
Schulmäntel 
Mäntel für: Mädchen u. Knaben 
Pelze und Felle jeder Art. 


R. 1 C. Kaczmarek 


DOM KONFEKCYIJINY 
Poznan — Stary Rynek 98/100 


a ee 


ene 


EEATT 


Möbel- 


KLEINE A 


u. Dekorations-$Stoffe 


Plüsch, Teppiche, Brücken, Läufer, Gardinen, 
fertig u. vom Meter, Beitkappen, Steppdecken, 
Plaids, Wachstuche, Linoleum, Gobelins sowie 
alle Sattler- u. Tapeziersutaten kauft man am 
billigsten bei der christl. Firma, die bekanntlich 
viel Auswahl hal; 


Michal Pieczynski 


POZNAN, Stary Rynek 44. — Ecke Wośna 
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Brunon Trzeczak 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 

im eigenen Auktionslokal (Lokal Licyfacji) 

Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons. kpl. 
Herren- Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel Pianola. Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel, 


Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, 


prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 


ſchränke, Ladenein richtungen uſw. (Aebernehme Taxie⸗ 

rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 

ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal.) 


Aug. Hoffmann. 


GNIEZNO 
Telefon 212 


Baumschulen u. Rosen-Grosskulturen. 
Uber 50 ha umfassend Gegr. 1837 
Ersiklassige grösste Kulturen 
garantiert gesunder sortenechter 
Obstbäume, Alleebfume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Koniferen;. 
Stauden, Heckenpflanzen etc. 
Versand nach jeder Post- und Bahnstation. Ausge- 
zeichnet mit ersten Staatspreisen. Sorten- u. Preis- 
verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


ANZEIGEN 


2 m Y 
8 Verkäufe 2 
Hüte 


Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartikel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 
Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19. 
Ecke Fr. Ratajczaka. 


Bettwäſche eigener Her⸗ 
ſtellung ſowie Damen⸗ 
und Kinderwäſche, 
Trikotagen 
und Strümpfe 
empfiehlt 
H. Wojtkiewicz 
Poznan, ul. Nowa 11. 


Glasſchrank 
und Ladentiſch für jede 
Branche zu verkaufen. 

ars, 


Poznan, 
Pufudſtiego 75 
— k .4—ꝙ—̃— 
Piano u. Flügel 
Verkauf, Stimmen, Re- 
paraturen am billigſten 


Firma „Kamerton“ 
Dluga 16. — Tel. 22-46. 


„Sepet“ 
Poznan, Pocztowa 29. 
Yn- und Verkauf 
von Gold- und Silber- 
ſachen, antiker Möbel, 
Porzellan, Kriſtall uſw. 
E R E OE E E 


Antiquitäten 
Salon, Schreibtiſch, Vi- 
bliothet, Siſche, Stühle, 
Seſſel Porzellan, Kri- 


tall. 
„Styl“ 
Rzeczypoſpolitej 4. 


Molkerei 
zu verkaufen. 
Poznan 
Pöfwiejſtka 28, W. 15. 


Z N 


Gold 
Brillanten, Silberſachen 
kauft gegen bar 
Jranſzczyuſti. 
Aleje Marcinkowſtiego 23. 


Kauf oder Pacht 


Suche von ſofort eine 
Mahlmühle 


Gasmotor oder Waſſer be⸗ 

volzugt von 510 Tonnen- 
leiſtung. Zedingung: guter 
Kundenkreis. Genaue Off. 
mit Beſchreib. des Objekts 
unter 2295 an die Geſchſt. 
dieſer Ba, Poznan 3. 


* Y 
4 Grundstücke X 


Landwirtſchaft 
420 Morgen bei Poznan, 
volle Ernte, kompl. In⸗ 


ventar, 10 Zimmer, Kom⸗ 


fort, Kanaliſation, gute 
emauerte Gebäude, ver⸗ 
aufe wegen Auswande⸗ 
rung ſofort. Offert. an 
„Par“, unter Nr. 58 116. 


W 
8 Faehlungen Iz. 


Junges deutſches Ehe⸗ 
paar ſucht 

Kolonialwaren⸗ 

geſchäft 

in deutſcher Gegend zu 
pachten. Ausführl. An- 
gebote bitte zu richten 
Poſtlag. unter K. R. 
Kſigz, pow. Érem. 


S —— N 
8 Mletsgesuehe > 


1—2 
Zimmerwohnung 
von ſofort gejucht.(Siche- 
rer Zahler). Off. unter 
2308 a, d. Geſchſt. dieſer 

Zeitung Poznan 5. 


Mübl. Zimmer 
vom 1. November ſucht 
Volontär. Deutſche Kon⸗ 
verſation erwünſcht. Gefl. 
Off. unter 2402 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Zum 1. November 
von Herrn (Junggeſelle) 
in reiferen Jahren und 
feſter Poſition, in de: 
Nähe der Aleja Marſz. 
Pilſudſtiegs (Zoo 
Kaponniere) gemütliches 
ungeſtörtes 

möbliertes 


Parterre⸗ Zimmer 
geſucht mit elektr. Licht 
u. Bad. Derpflegun 
und Familtenanſchluß 
erwünſcht. Gefl. Offert. 
unter 2284 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 
erbeten. 


7 A 


Größere 
Räume 
für Werkſtätte, Büro 
oder Lager ab 1. De⸗ 
e zu vermieten. 


aly Zygm. Auguſta 3, 
Wabnung 4. 


3: Zimmerwohnung 
Komfort, renoviert, große 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand⸗ 


Räume vom Wirt zulichriften feit 1900 auf 


vermieten. Off. unter 
2304 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung, Poznan 3. 


Gut möbl. 
Zimmer 
mit Bad, elektr. Licht, 
Telefon, an gutfituierten 
Herrn ſofortzu vermieten 
Nähe Autobusbahnhof, 
Offert. unt. 2309 an die 
Geſchſt, dieſer Zeitung 
Poznan 3, 
Ein 

Zimmer 
u. Küche zu vermieten. 
Miete ein Jahr im vor- 
aus. 


Teczowa 10. 


mm) 
Offene Stellen 


Eiſenhändler 
ſofort geſucht. Gefl. Off. 
unter 2310 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 


Evangel, 
Büchkergeſellen 
auch im Müllerhand- 
werk vertraut ſtellt jo- 
fort ein. Zu erfragen 
unter „Bäcker“ in der 
Deutſchen Tageszeitung 
Rawicz, ul. Zwirki i Wi- 

gury 22. 


Stütze 

die ſelbſtändig kochen 
muß, für Beamtenland- 
haushalt per eb ge⸗ 
ſucht. Am liebſten Land- 
wirtstochter. Off. unter 
2306 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


7 N 


Steppdecken⸗ 
Herſtellung 
Woll- und Daunendecken 
billig. 
Gajowa 4 I, Vorderhaus 
( oologifcher Garten) 


Kolontal⸗Delikateß⸗ 
warenhandlung 


Orpel 1 Preuß 


t 
Piſſudſkiego 26 
el. 27-05 
Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats 
empf. ſeine gemütliche 
Früh ſt ück s ſtu be. 
Reelle Speiſen und 
Getränke. 
Kulante Preiſe. 
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wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. 

Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 


Amtstrachten 


Talare, Luthe rröcke und 

alle ins Fach ſchlagenden 

Arbeiten fertigt in beſter 

Ausführung an: 

P. Ernſtmeier 

Poznan 3 

Telefon 6478 
‚Schneidermeiiter 

ul. PBraecznica 1. 


Bekannte 


Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
— Hand. ; 
Poznan. 

ul. Podgörna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front). 


Wanzenausgaſ ung 


Einzige wirkſ. Methode. 
— Töte Ratten, Schwa⸗ 
ben. 


micus, Wawrzyniak 
Poznan 

Staſzyca 16, Wohn. 12. 

Pelze, Jüchſe, Felle 


fertig und nach Maß, 

Moderniſierung, zuſagende 

Zahlungsbedingungen. 
Ratenzahlungen. 


Jan Willman, 
Plac Wolnosci 7, 
Hof. I. Etage. Tel. 8437. 


Glaierei 


Bildereinrahmung 
Letkiewiez 
Pilſudſkiego 27, 
Telefon 84-23. 

Alle zum 

„Casanowa“ 

Maſztalarſta 


Dancing. Humor bis früh. 
Ermäßigte Wreile. 


FA 
12 


Nicht nur 
Kauf⸗ 
ſondern auch 


Jachhaus 
Firma „Lira“ 
Podgórna 14. 

Tel. 50⸗63. 


Ausſteuer und etwas 
Vermögen, wünſcht die 
Bekanntichnit 
eines Herrn in ſicherer 
Poſition. Spätere Heirat 
nicht ausgeſchloſſen. Aus⸗ 
führliche Bildzuſchriften 
unter 2301 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung, 

Poznan 3. 


Eygl. Frl. Mitte Ider 
mit 4000 zt Vermögen, 
ſucht auf dieſem Wege 


Herrenbekanntſchaft 


zwecks Heirat. Beamter 
oder beſſerer Handwerker 
bevorzugt. Nur ernit- 
gemeinte Bildzuſchriften 
unter 2305 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 8. 


Schottiſch 
Terrier 
ſchwarz, 7 Monate alt, 
ſchönes Tier, verkaufe. 
Piaſkowa 2, Wohn. 7. 


1 Baar Traber 

Hengſt und Stute, ſehr 
ute Paſſer, ausdauernd, 
ehr gut auf den Beinen 
und ſehr ſchnell (beide 
Rennleiſtungen) wegen 
Reduzierung des Stalles 
preiswert abzugeben. 


1 Reitpferd | 


Vollblutſtute v. Arwi- 
poleć a. d. Wim-Pa- 
Pam, jährig, hellbraun, 
gut ach naa 
udt geeignet. Preis 
800, — zł. 
Majetnosé Kotlin 
(Poſt u. Vahnſtation) 
pow. Jarocin. 
Dajelbit zwei Borer- 
hunde, Hündin 3 Jahre 
und Rüde 6 Monate, 
billig abzugeben. 


Junges, gebildetes Mäd⸗ 
Muigai mutual 
w „ muſikaliſch, 
bübſche rſcheinung, gute 


Das Buch, 
ein Kraftguell der Nation 


Zur Woche des Deutſchen Buches 1938 


| Nationalſozialiſtiſches Schrifttum | 
—— S . ˙— e 


Adolf Hitlers Mein Kampf. Das Volksbuch der Heutſchen. 
Geſchenkausgabe in Leinen in 2 Bänden 21 28. —. In 3 
gebunden in einem Bande 21 12.60. Kartoniert in 2 Bände 
21 10.—. 

Alfred Ingemar Berndt: Meilenſteine des Dritten Reiches. 
Erlebnisſchilderungen großer Tage. Leinen zt 6.50. . 

J. K. von Engelbrechten: Eine braune Armee entſteht. = 
Geſchichte der Berlin-Brandenburger SA. Leinen zt 13.69 


Or. Jofeph Goebbels: Wetterleuchten. Wenn man heute die 

eitartitel des „Dottors“ aus der Kampfzeit lieſt, jo gewinnen 

fie doppelt an Bedeutung; denn alles, was dieſe glanzende 

Feder damals niedergelegt hat, iſt Wirklichkeit een E 

„Wetterleuchten“ — das ift die plaſtiſche Generalſchau des 

Ringens der Bewegung um die Macht. Leinen zt 7.90. 
[Erſcheint in Kürze] 

Erich 11% Hermann Göring — Werk und Menſch. Leinen 
2 35. 

Hermann Göring: Neden und Aufſätze. Herausgegeben von 
Erich Gritzbach. Leinen 21 11.35. [Erſcheint in Kürzel 
Nudolf Heß: Reden. Politiſche Dokumente unſerer Zeit und 
bleibende geiſtige Beiträge zum natio nalſozialiſtiſchen Denten: 

Leinen 21 7.90. 

Or. Nobert Ley: Soldaten der Arbeit — Wir alle helfen dem 
Führer. Die in den beiden genannten Bänden zufammen“ 
gefaßten Reden und Artikel Dr. Leys find nicht nur der 
Ausdruck ſoldatiſchen Wollens, ſondern fie ſtellen in ihrer 
Geſamtheit ein Exerzierreglement des friedlichen Aufbaus 
auf dem deutſchen Werkplatz dar. Zeder Band Leinen zt 5.25- 


Mann an der Fahne! Kameraden erzählen von Or. Ley, auf- 
gezeichnet von Walter Kiehl. Hier erzählen die einzelnen 
Mitarbeiter des Reichsorganiſationsleiters aus feinem Lehen 
und feiner Arbeit, aus Kampf und Sieg. Leinen etwa zt 9.60. 
[Erſcheint in Kürze 

G. Schott: Das Volksbuch vom Hitler. 
dieſem umfangreichen Werk aus langer, perſönlicher Bekannt- 
ſchaft und Kämpfergemeinſchaft, als gläubiger Anhänger des 
Führers ein Lebensbild Adolf Hitlers, deſſen einzelne Züge 
mit prophetiſcher Sicherheit gezeichnet find. Leinen zt 7.90. 

Werner Siebarth: Hitlers Wollen. In dem Buch von Siebarth 
find die Kernworte des Führers aus Reden, Aufſätzen und 
aus ſeinem Buch „Mein Kampf“ zuſammengetragen. Leinen 
21 75. 

H. Sündermann: Die Grenzen gouen, Von der Oſt mark zum 
Sudetenland. Leinen zt 6.10, [Erſcheint in Kürze 


Neue Romane ! 


Blund, H. F.: Wolter von Plettenberg. Deutſchordensmeiſter in 
Livland. Bluncks neuer Roman bringt uns die ſchwere Zeit 
nahe, in der deutſcher Adel, von keinem unterſtützt und be⸗ 
dankt, deutſches Land gegen aſiatiſche Knechtung ſchützte. 
Leinen zt 10.15. 

Brehm, Bruno: Die Grenze mitten durch das Herz. Erzählung. 
Im ergreifenden, vom Widerſtreit zweierlei Blutes beſtimmten 
Schickſal eines Einzelnen begegnet ſich hier zugleich die ge- 
heimnisreiche Welt des Nordens mit dem laren Weſen des 
Südens. Leinen zt 6.50. 

Finckenſtein, Ottfried, Graf: Hie Mutter. Roman. Ein Roman, 
der alle Gemütswerte in uns anklingen läßt, der darüber 
hinaus aber zu einer großen und jaten Dichtung vom liebes- 
erfüllten Leben einer Frau und Mutter geworden iſt. Leinen 
21 9.45. i 

Grengg, Marie: Pie Kindlmutter. Roman., Der neue Roman 
der öſterreichiſchen Stgatspreisträgerin. Ein Buch von einer 
herrlichen Kraft und Fülle und einer Beſonnenheit, die um 
die letzten Dinge im Leben einer Frau weiß. Mit Beid- 
nungen der Verfaſſerin Leinen ca. zt 11.90. 

Schieſtl⸗Bentlage, Margarete: Die Verlobten. Ein Roman um 
ſechs Beſuche, die auf verſchiedenen Höfen im Nordweſten 
Deutſchlands ce Viele Geſtalten erſcheinen; auch 
ſolche von origineller Eigenart, und jede nimmt unwider⸗ 
ſtehlich gefangen. Leinen ca. zt 9.60. 

Seidel, Jna: Lennacker. Das Buch einer Heimkehr. Lennacker 
ein junger Deutjcher, der aus dem großen Kriege heimkehrt, 
um ein neues Leben auf dem erſchütterten Boden der 
Heimat aufzubauen, erlebt in zwölf Erzählungen, die ſich im 
Zeitraum der zwölf Nächte gleichſam traumhaft vollziehen, 
entſcheidende Tage aus dem Leben von zwölf feiner Bor- 
fahren bis zurück in die Jahre der Reformat. Leinen zt 14.90. 

Tremel-Eggert, K.: Freund Sanfibar. In dieſem Werk umreißt 

2 die Dichterin mit weit ausholender Gebärde eine Welt für 
ſich: die des oſtfränkiſchen Bauern, der da oben auf dem 
Frankenjura und im Tal des jungen Mains nach uralter 
Däter Akt die beutihe Erde betreut und damit feinem Volk 
dient. Leinen zł 8.40. 

Defper, Will: Kämpfer Gottes. Sechs Geſchichtsbilder aus der 
Zeit der ſich vorbereitenden und beginnenden Reformation, 
gezeichnet von feiner Meiſterhand, läßt Veſper in einem 
Bande vereinigt hier nochmals erſcheinen. Der Grund- 

edanke der Geſchichtsdarſtellung Veſpers liegt in dem letzten 
Porte des ſterbenden Hutten am Ende des ſechſten Bildes: 
Deutſchland. Leinen zt 8.40. 

illich, Heinrich: Der Weizenſtrauß. Roman. Mit ſtärkſter An- 
ſchaulichkeit, mit aller Zartheit und mit dem Humor, der 
ſeine männliche Art auszeichnet, jap Zillich Menſchengeſtalten 
lebendig werden Menſchenſchickſale reifen und ſich erfüllen, 
und mi Kenntnis und Liebe gibt der volksbewußte und vom 
Gegenwartsleben ſeiner Heimat ail Lieb, Dichter in feine! 
Erzählung auch ein lebendiges Bi iebenbürgens. Stark 
und eigenwillig ſtehen die 
bar das Land, fordernd und ſtreng die Aufgaben, die das 
Leben den deutſchen Menſchen heute dort jtellt. Leinen 219. 60 


Ros mos- Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz, Di sudskiego 25 


Bei Beſtellungen mit der Poft erbitten wir Voreinſendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Poste ouf unfer Poſtſcheckonto Poznań 


Der Verfaſſer gibt in 


Vücher-Verzeichniſſe können koſtenlos angefor dent werden. 


änner vor uns, reich und frucht 


| 


n 


Anne 


r 


d 
| 


y 


— 


H 


è 


SZ 


F hepa endung finden. 


I à 
buen vielen Abhandlungen wissenschaft- 


in den ad publizistischen Charakters, die sieh 
tigen ob en Jahren mit der Frage beschäf- 
iche pi die Möglichkeit besteht. durch Künst- 
abzuschneritte die wirtschaftliche Depression 
Zukurb Wachen und die Wirtschaft wieder an- 
ger u a stösst man neuerdings immer häufi- 
Aine deS Ueberzeugung, dass eine Besse- 
auchet Konjunktur sich leichter von der Ver- 
Sicht 8 her erzielen liesse. Diese An- 
. auf folgende Weise motiviert: Die 
dale, Wirtschaftliche Stagnation, die 
Pro dukh ere in der Ueberdimensionierung der 
en Mioa Kapazität und in einem wachsen- 
Nachira o Verhältnis zwischen Angebot und 
d b ihre Erklärung findet, kann nicht 
assnahmen jedes Staates für sich, son- 

Er eg international geregelt werden. Da 
die in 9 gemeinsamen internationalen Aktionen, 
en en letzten Jahren unternommen wur- 
aufgecha ch politische und finanzielle Umstände 
Nation N ten wurden, und trotz der vielen inter- 
= Sing Kongresse und Vereinbarungen sich 
notwench langsam praktisch auswirken. ist es 
dure) dig, die Ankurbelung der Wirtschaft 
ng Massnahmen in jedem einzelnen Staate, 
ter in der Hauptsache durch die Stei- 
des Binnenkonsums vorzu- 


dern 


f tisch, Leden finanziellen Opfer, die der Pol- 


x Staat zam Zwecke der Erhöhung des 
orts in der Gestalt von Prämien, steuer- 
n und tarifarischen Erleichterungen ge- 
ih können mit viel grösserem Erfolg zur 
Vers ung des Verbrauchs im eigenen Lande 
x Um den Verbrauch zu 

uptk ist es notwendig, die Kaufkraft der. 
Tege Onsumentsn — der Landwirte — anzu- 

— Was sich nicht anders als durch die 
baff ung der Rentabilität der Landwirt- 

Weck erreichen lässt. Man glaubt, diesem 
dass e insbesondere auch dadurch zu dienen, 
dazu man die ackerbautreibende Bevölkerung 
einge anhält, Rohstoffe, die bisher nach Polen 
sch führt wurden und die Handelsbilanz in 
grossem Umfange negativ beeinflussen, 


F: 
Ich. 


N kant sie im Lande selbst erzeugt werden 
en, auch tatsächlich selbst zu gewinnen. 


erster Reihe wird auf die vermehrte Er- 
Mehes von tierischen Fetten und pflanz- 
Wu en Oelen hingewiesen und dem 
ö hache Ausdruck gegeben, die Einfuhr dieser 
kantöffe eiazudämmen. Die Oele und Fette 
nn man in folgende Gruppen einteilen: 


lSchnelltrocknende Fette, die 
zur Herstellung von Firnis dienen (Leinöl 
und als Ersatz Hanföh; a 


2 Plüssige Oele zum unmittelbaren 
erbrauch (Rapsöl. Hanföl und Soja- 
bohnenöl); 


S Plässige und feste Oele, ferner 
tierische Fette zur Herstellung von Mar- 
korine, vor allem Kokosöl, Palmöl, Leinöl, 

anföl und Sojabohnenöl; 


4 Oele zur Herstellung von flüssiger Seife 
einöl, Hanföl, Tran); 


Oele zur Herstellung von harter Seife 
Opra, Palmöl, Talg und in geringem 
fange Schmalz, Leinöl, Rapsöl usw.). 


Bi dem Gebiete der Fettwirtschaft besitzt 
Von Sehr günstige Chancen der Entwicklung. 


und en oben aufgezählten Fetten tierischen 
Sehr Pilanzlichen Ursprungs und Oelen können 
Ueb viele in Polen selbst hergestellt werden. 
tz den Anbau, die Produktion und den Ab- 
die non ölhaltigen Rohstoffen in Polen gibt 
Nachstehende Schilderung Aufklärung, 


er Anbau von ölhaltigen Früchten in Polen 
Ang beit altersher betrieben, allerdings ist die 
kaun aute Fläche sehr gering und übersteigt 
Schu 1.4% der bestellten Gesamtfläche. Die 


| nlandeiigkeiten der Unterbringung sowohl im 


Märk e als auch auf den internationalen 
auslaten, im Wettkampf mit den viel »illigeren 
der hdischen Erzeugnissen, wirkten sich in 
Poleorsten Nachkriegszeit für den Anbau in 
tabili Sehr nachteilig aus, da sie dessen Ren- 
Sy tät gefährdeten oder völlig ausschlossen. 
eint em Beginn dieses Jahrzehnts hahnte sich 
© Wandlung an. 


] Ade. mit Flachs. Hanf und Raps bebaute 


ti wird durch die Veröffentlichungen des 
tlStischen Amtes veranschaulicht: 


Kosmos Termin= 
Kalender für 1939 


Verlag Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Al, Marsz. Pitsudskiego 25. 250 Seiten. 
Preis 3.90 zł, erweiterte Ausgabe 4.75 zł. 


"Ram 10. Jahrgang ist soeben der Termin- 
Verlader für das Jahr 1938 erschienen. der im 
Verla? der Kosmos Sp. 2 o. o., Reklame- und 
Kal agsanstalt, Poznań, herauskommt. Dieser 
Ting der, der heute schon ebenso wie das 
tr enfass, der Löscher, das Telephon zum ver- 

Stan 25 und unentbehrlichen Gebrauchsgegen- 

ein F auf jedem Schreibtisch geworden ist, ist 

läge und und Berater, der uns nie im Stich 
der Jan den wichtigsten Fragen der Steuern, 
son, Ozialversicherung und der Rechtspraxis, 
hat t diese auf das Kaufmänniscae Bezug 

der Termin-Kalender jederzeit Aus- 


R 


Wirtſchaftszeitung 


| Oelhaltige Rohstoffe 
pflanzlichen Ursprungs in Polen 


Günstige Aussichten für die Zukunft 


Jahr Flachs Hanf Raps zusammen 
in 1000 ha 
1931 102.0 30.9 42.9 175.8 
1932 93.6 31.8 32.9 158.3 
1933 95.0 32.0 30.3 157.3 
1934 106.0 32.6 39.1 177.7 
1935 123.0 33.8 54.4 211.2 
1936 133.4 33.7 55.6 222.7 
1937 145.7 34.3 59.2 239.2 


Wie aus den Zahlen erhellt, stieg der Anbau 
Sämtlicher ölhaltiger Früchte von Jahr zu Jahr. 
Die Ernte gestaltete sich in dem Zeitraum von 


1929 bis 1938 wie folgt: (in dz) 
Jahr Leinsamen Hanfsamen Rapssamen 
1929 

(Hochkoniktr.) 805980 247 310 236 680 
1931 493141 213 649 436 844 
1932 416 707 141 812 234 674 
1933 450 604 156 806 278 462 
1934 553 623 168 010 335 343 
1935 709 428 204 433 436 159 
1936 716 304 194 572 523 007 
1937 752 809 177 600 530 500 


Wie aus den Zahlen hervorgeht, sind die Er- 
träge von Leinsamen und Hanfsamen von 1929 
noch nicht erreicht, jedoch lässt sich seit 1933 
eine anhaltende Steigerung beobachten. 


Parallel mit einer Steigerung der Erträge 
läuft eine Senkung des Imports. Seit dem 
Jahre 1935 ist Polen imstande, seinen Bedarf 
an ölhaltigen Früchten selbst zu decken, Wie 
die, Veröffentlichungen von amtlicher Seite 
klarlegen, wuchs der Absatz von ölhaltigen 
Früchten im Inlande seit 1935 ganz beträcht- 
lich: (in tausend Tonnen) 


1934/35 1935/36 1936/37 1937/38 
Raps 14.9 19.3 24.4 25,5 
Leinsamen 8,97 18.7 27.2 31.2 
Hanf 3.4 5.3 2.98 1.7 


Diese Steigerung des Absatzes ist vorzugs- 
weise auf die seit 1934/35 straff durchgeführte 
Organisation des Handels mit ölhaltigen Früch- 
ten zurückzufünren. Der „Verband der Oel- 
industrie“ einerseits urd die „Zentrale des Um- 
satzes mit ölhaltigen Früchten“ andererseits, 
organisierten nicht nur das Angebot und die 
Nachfrage, sondern sorgen darüber hinaus für 
die Erhaltung einer gewissen Rentabilität des 
Anbaues und der Produktion von ölhaltigen 
Rohstoffen. 

Die Chancen für die nächste Zukunft werden 
daher auch in Anbetracht der diesjährigen 
relativ guten Ernt sehr günstig beurteilt. 


Kapitalbildung als nationale Aufgabe 


Zum Spartag 1938 


Von Dr. E, Gugelmeier, stellv. Präsident des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes 


Auf dem Aligemein:n Deutschen Sparkassen- 
tag in Essen im Jahre 1937 hat Reichsbank- 
präsident Dr. Schacht die Bedeutung des 
Sparens und der Kapitalbildung für die Volks- 
wirtschaft umrissen. Alle Maschinen, Fabriken 
und Strassen, die Deutschland heute besitzt, 
sind, so führte er aus, nur dadurch entstanden, 
dass Deutschland in der Vergangenheit nicht 
sein ganzes Einkommen konsumiert, sondern 
Teile davon gespart und in der Produktions- 
wirtschaft investiert hat. Einen anschaulicnen 
Beleg für die aus diesen Worten sprechende 
Wahrheit bietet die Kapitalbildung seit der 
politischen Erneuerung. In einem bis dahin 
nicht gekannten Ausmass sind seit 1933 die 
Kräfte des Volkes für die Bildung eines neuen 
volkswirtschaftlichen Kapitals eingesetzt wor- 
den. Nach den Berechnungen des Statistischen 
Reichsamtes hat der jährliche Zuwachs an 
Geldkapital in Deutschland betragen: f 


1933 1.571 Mrd., RM 
1034 ADTA ᷣ „ 
1935 GABBE TI Es 
1936 F 
1037 Er 


Die aus dieser Zahlenreihe ersichtliche an- 
steigende Linie hat sich 1938 mindestens in 
dem bisherigen Ausmass fortgesetzt. Dabei 
tritt in den Zahlen nur die sichtbare Kapital- 
bildung in die Erscheinung, also nur diejenige 
Kapitalbildang, die sich in der Ansammlung 
von Spareinlagen, Prämienzahlungen an Ver- 
sicherungen, Beiträgen zu den Sozialversiche- 
rungen, Erwerb von Wertpapieren usw. 
äussert. Die in den letzten Jahren ebenfalls 
zunehmend stärker gewordene Eigenkapital- 
bildung, wie sie sich vor allem in gewerb- 
lichen Betrieben in Form der Selbstfinanzie- 
rung, d. h. in Investierungen aus eigenen Er- 
trägnissen vollzieht, kommt darin nicht zum 
Ausdruck. Gerade dieser Vorgang der Selbst- 
finanzierung hat, wie man zuverlässig an- 
nehmen darf, ein aussergewöhnliches Aus- 
mass angenommen, nicht ohne dass hiergegen 
— z. T. wohl berechtigte — Bedenken unter 
dem Gesichtswinkel einer möglicherweise be- 
wirkten Kapitalfehlleitung erhoben wurden. 
Wie gross die Eigenkapitalbildung vor allem 
im gewerblichen Bereich ist, geht daraus her- 
vor, dass die Zahlen der sichtbaren Geld- 
kapitalbildung und die der sogenannten Sach- 
kapitalbildung erheblich auseinanderfallen. Die 
Sachkapitalbildung, d. h. die Gesamtinvesti- 
tion in- der deutschen Wirtschaft, kann für 
1937 nämlich auf etwa 16 Mrd. RM angenom- 
men werden, davon 9,5 Mrd. Neuinvestitionen, 
der Rest Ersatzerstellungen. Innerhalb der 
Spanne zwischen 6,9 Mrd. RM (Geldkapital- 
bildung) und rd. 16 Mrd. RM sind auch die 
Eigenfinanzierung und die nicht erfassbare 
Kapitalbildung enthalten. Wie gewaltig die 
Mittel sind, die in den letzten Jahren nicht 


kunft. Er enthält wieder zahlreiche Rubriken 
für die Vornahme aller vorkommenden Notizen: 
Anschriften, Versicherungen, Zugverbindungen, 
Gerichtstermine, Wechsel- Fälligkeiten. Das 
Kalendarium ist so gestaltet, dass genügend 
aum für die Tagesnotizen vorhanden ist, und 
ausserdem sind mehrere Blätter für Monats- 
notizen vorgesehen, Ferner enthält der erste 
Teil die Zinsberechnung in Zloty, Mark und 
Franken, eine Zinsdivisorentabelle, den Steuer- 
kalender für 1939. 

Der zweite Teil ist den Steuern gewid- 
met. Er ist unterteilt in: Steuerordnung, Ein- 
kommensteuer, Umsatzsteuer, Gewerbescheine, 
Erbschafts- und Schenkungssteuer, Imtnobilien- 
steuer, die Mehlabgabe, Lokalsteuer, Wege- 
steuer, Weinsteier, Stempelsteuer, Mahn- und 
Vollstreckungsverfahren im Steuerwesen und 
Passgebühren. 

Danr folgt die Abteilung der Sozialver- 
sicherung. In dieser finden wir: Anwei- 
sung für Arbeitsstätten, die mindestens vier 


Arbeitnehmer beschäftigen; Anweisung für 


dem unmittelbaren Verbrauch zugeführt, son- 
dern gespart, investiert wurden, zeigt bei- 
spielsweise ein Blick auf den grössten Aus- 
schnitt im Rahmen der volkswirtschaftlichen 
Kapitalbildung, die Bautätigkeit. Im Jahre 
1937 nämlich sind zwischen 9 und 10 Mrd. RM 
allein dem Baugewerbe zugeflossen und. damit 
dem Wohnungsbau, dem gewerblicher Bau 
und vor allem dem öffentlichen Bau, 

Zu den grossen Ausschnitten aus der Wirt- 
schaft, die neben der öffentlichen Hand Ka- 
pitalbildung betreiben und zu diesem Zwecke 
die an anderer Stelle aufgekommenen Mittel 
auf dem Kreditwege in Anspruch nehmen, ge- 
hören z. B. die Industrie und die Landwirt- 
schaft. Beide haben im Zuge des Vierjahres- 
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plans, der Erschliessung heimischer Boden- 
schätze und der Intensivierung der landwirt- 
schaftlichen Erzeugung vordringliche Aufgaben 
zu erfüllen, die sich nur durch Inanspruch. 
nahme neuen Kapitals bewältigen lassen. 

Wenn die Betrachtung des gesamtwirt- 
schaftlichen Kapitalbildungsvorgangs zunächst 
auch meist an die grossen Bereiche der Volks- 
wirtschaft, den Wohnungsbau, die Reichsauto- 
bahnen, die Vieriahresplanbauten und ähn- 
liches anknüpft, so darf doch darüber nicht 
vergessen werden. dass das breite Fundament 
einer Volkswirtschaft von Tausenden kleiner 
und mittlerer Einzelbetriebe gebildet wird, 
Auch diese Betriebe haben im volkswirtschaft- 
lichen Gefüge eine bedeutsame Mission zu er- 
füllen. Gerade auch an sie wendet sich der 
Ruf zur Erhöhung hrer Arbeitsleistung, eine 
Aufforderung. die zwangsläufig die Notwendig- 
keit von Kapitalinanspruchnahme, von In- 
vestierungen einschliesst. Die hierzu erforder- 
lichen Mittel muss der Sparer zur Verfügung 
stellen. Die Erfolge der nationalsozialistischen 
Wirtschaftsführung haben ihn auch in die Lag> 
versetzt, diese Aufgabe zu erfüllen. Das Ar- 
beitseinkommen, d. h. die Bezüge des Ar- 
beiters, Angestellten und Beamten, ist von 
1933 bis 1937 von 26 auf 38,3 Mrd. RM ge- 
stiegen und hat sich inzwischen weiter er- 
höht. Das gesamte deutsche Volkseinkommen 
dürfte im Jahre 1938 70 Mrd. RM übersteigen. 

Dass das deutsche Volk und in ihm der 
deutsche Sparer von unerschütterlichem Ver- 
trauen zur Staatsführung beseelt ist und in 
diesem Sinne sich die Worte zu eigen gemacht 
hat, die der Führer 1934 bereits für den deut- 
schen Sparer fand, haben die kritischen Sep- 
temberwochen dieses Jahres erkennen lassen. 
Das ganze deutsche Volk hat in diesen Tagen 
und Wochen eine bewunderungswürdige Diszi- 
plin bewiesen und gezeigt, dass es von einem 
einheitlichen nationalen Willen erfüllt ist. 
Demgegenüber boten zahlreiche Auslands- 
staaten, nicht nur kleinere und wirtschaftlich 
minder bedeutsame Länder, stellenweise ein 
wesentlich anderes Bild. In London mussten 
Zwangskurse für die britischen Staatsanleihen 
festgesetzt werden, und in anderen Staaten 
gab es ausgesprochene Runs der Einleger auf 
die Kreditinstitute. Der Reichs wirtschafts- 
minister konnte unlängst darauf hinweisen. 
dass die Eingliederung Oesterreichs das Reich 
vor neue wirtschaftliche Aufgaben stellt; in- 
zwischen ist durch den Anschluss des Sudeten- 
landes an das Reich eine weitere Fülle von 
wichtigen Aufgaben hinzugetreten. Doppelt 
gilt somit der Satz, den Reichswirtschafts- 
minister Funk im Mai dieses Jahres geprägt 
hat: „Erspartes Geld ist also ersparte Arbeit, 
die der Volksgemeinschaft für Gemeinschafts- 
aufgaben zur Verfügung gestellt wird.“ Diese 
Erkenntnis allgemein, auch bei den bisher noch 
nicht zum Sparen gewonnenen Volksgenossen 
zu verbreiten, ist höchstes Ziel das Spar- 
tages. : 


Schwedisches Kapital in Polen 


Starke Beteiligung an der elektrotechnischen Industrie 


Die günstigen polnisch-schwedischen Wirt- 
schaftsbeziehungen finden ihren Ausdruck u.a. 
in der Tätigkeit schwedischer Kapitalien in 
Polen. In der Reihe der in Polen arbeitenden 
Auslandskapitalien steht Schweden an neunter 
Stelle. Sein Anteil betrug im Jahre 1937 
2,6 v. H. der gesamten Auslandskapitalien, 
das sind 36,95 Millionen Złoty. Auf die in- 
dustrielle Beteiliguig entfallen davon 36,17 
Millionen Ztoty. auf Anteile anderer Art 0,78 
Millionen Zloty. 

Nahezu zwei Drittel des schwedischen Ka- 
pitals in Polen sind in der Elektroindustrie 
investiert. Dabei entfällt die Hauptbeteiligung 
auf die Polnische Telephon-A.-G. (PAST). 
49,68 v. H. des Aktienkapitals, das sind 21,1 
Millionen Ztoty entfallen auf die Beteiligung 
des schlesischen Ericsson - Konzerns. Durch 
zwei in Schweden aufgenommene Obligationen- 
Anleihen ist der schwedische Einfluss auf die 
Gesellschaft gesichert. Die erste dieser An- 
leihen wurde im Jahre 1922 in Höhe von 16,3 
Millionen schwedischer Kronen aufgenommen 
und ist mit 7 v. H. verzinslich. Die zweite 
Anleie wurde im Jahre 1929 in Höhe von 
10 Mill. schwedischen Kronen aufgenommen 
und verzinst sich mit 6 v. H. Beide Anleihen 
sind bis zum Jahre 1947 zu tilgen. Während 
der noch nicht getilgte Teil der ersten An- 
leihe noch etwa 10,07 Mill. schwed. Kronen 
beträgt, sind von der zweiten nur noch etwa 
708 000 schwed. Kronen zu tilgen. 


Fernerhin ist die Ericsson-A,-G, an ihrer 
polnischen Tochtergesellschaft gleichen Na- 
mens mit 98,7 v. H. des 1 Mill. Zloty betra- 
genden Aktienkapitals beteiligt. Auch die Pol- 
nische Elektrizitäts-A.-G. ist ein Tochter- 


unternehmen einer schwedischen Gesellschaft, 


die mit 66,7 v. H. an dem 250000 Zloty be- 
tragenden Aktienkapitals beteiligt ist. 


Arbeitsstätten. die höchstens drei Arbeitnehmer 
beschäftigen; Rechte des Geistesarbeiters aus 
der Sozialversicherung; Rechte des Hand- 
arbeiters aus der Sozialversicherung; Arbeits- 
fonds; Arbeitslosenversicherung für Hand- 
arbeiter. R 

In der Gruppe der Rechtspraxis sind 
untergebracht: die Zahlungsbefehle, Gerichts- 
kosten, Rechtsanwaltsgebühren, Gebühren der 
Gerichtsvollzieher, die Klageschrift, Wechsel- 
proteste durch die Post, die Verjährung von 
Ansprüchen, die Grenzzonen. 

Unter Verschiedenes schliesslich fin- 
den wir den Posttarif und die Anschriften der 
wichtigsten Verbände und Institutionen. 

Allo Angaben sind vervollständigt und auf 
den neuesten Stand der Gesetzgebung ge- 
bracht. Der Kalender ist daher zuverlässig, 
aufschlussreich und unentbehrlich. Er ist ein 
Nachschlagewerk und Notizbuch, wie es sich 
der Kaufmann, der Gewerbetreibende und auch 
der Angehörige eines freien Berufes nicht 
bessar wünschen kann, 


Das Aktienkapital der Polnischen Zündholz- 
monopolgesellschaft in Höhe von 5 Mill. Ztoty 
befindet sich in seiner Gesamtheit in schwe- 
dischem Besitz, Auch 80 v. H. des 5-Mill.- 
Aktienkapitals der Amerikanischen Bank in 
Polen stellen schwedischen Besitz dar. Die 
Bank steht: in engen Beziehungen zur Zünd- 
holzmonopolgesellschaft. Die Kredittätigkeit 


der Bank beschränkt sich auf die zu der 


Pachtgesellschaft polnischen Zündholz- 
monopols 
Unternehmungen. 

In ihrer Verteilung auf die einzelnen n- 
dustriezweige ergibt die schwedische Kapital- 
beteiligung in Polen folgendes Bild: 

Elektrotechnische Industrie 22.26 Mill. Zt. 

Chemische Industrie 11.66 „ 


des 


Holzindustrie RR red 
Textilindustrie 5 7 „ 
Metallindustrie 8 
Papierindustrie n 


Ein deutsches Werk 
über das polnische Genossen- 
schaftswesen 


In der Schriftenreihe „Deutschland und der 


Osten“, die im Verlage S. Hirzel, Leipzig, von 
namhaften Gelehrten herausgegeben wird, ist 
als 11. Band die Dissertationsarbeit von 
Dr. Imma Swart über „Das pol- 
nische Genossenschaftswesen im 
polnischen Staat“ erschienen. Auf 236 
Textseiten ist darin der umfangreiche Stoff 
des Themas in 8 Hauptabschnitte gegliedert: 


1) Das polnische Genossenschaftswesen in der 


Vorkriegszeit, 2) Polen als Entwicklungsboden 
für Genossenschaften, 3) Die gesetzlichen 
Grundlagen des polnischen Genossenschafts- 
wesens, 4) Das polnische Genossenschafts- 
wesen in Krieg und Inflation, 5) Die Konsoli- 
dierung des Verbandswesens, 6) Die Zweige 
des polnischen Genossenschaftswesens, 7) Die 
Wirtschaftskrise und ihre Folgen, 8) Der 
Staat und das polnische Genossenschafts- 
wesen. Angefügt ist ein umfassendes Ver- 
zeichnis von Fachwerken, Broschüren, Auf- 
Sätzen, Zeitschriften, Statistiken und Jahres- 
berichten. 

Das besondere an dieser Arbeit ist, dass sie 
den ersten Versuch bedeutet, die Entwick- 
lung des polnischen Genossenschaftswesens 
von ihren Anfängen an nicht nur geschichtlich, 
sondern auch in ihrer volkswirtschaftlichen 
Bedeutung zusammenfassend darzustellen, Dass 
eine solche Arbeit bisher sowohl auf polni- 
schet wie auf deutscher oder anderer Seite 
keine Vorläufer gefunden hat. zeigt die 
Schwierigkeiten, die der Stoff ihr entgegen- 
stellt. Sie liegen schon darin, dass das pol- 
nische Genossenschaftswesen, den verschie- 
denen Teilgebieten entsprechend, aus drei 
Wurzeln erst allmählich zusammenge wachsen 


in Geschäftsverbindung stehenden 


ar 
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ist. Diese drei Wurzeln hatten verschieden- 
artige Lebensbedilgungen und — zum Teil 
heute noch — verschiedene Lebensfunktionen. 
Die Bedingungen und Funktionen hingen nicht 
nur von dem gesetzlichen Rahmen ab, den 
jeder der Teilungsstaaten anders spannte, son- 
dern mehr noch von dem bis auf den heutigen 
Tag unterschiedlichen 
schaftlichen Stand der polnischen Bevölkerung 
in den drei Gebieten. Die organisatorische 
Trennung ist erst vor vier Jahren durch die 
staatliche Neuregelung des Genossenschafts- 
wesens beseitigt worden. So ergab sich für 
die wissenschaftliche Bearbeitung die Auf- 
gabe, drei verschiedenen Quellen und Strö- 
mungen nachzugehen, die sich schliesslich zur 
Genossenschaftsbewegung des polnischen Vol- 
kes im polnischen Staat vereinigen. Es ist 
der Verfasserin ‚gelungen, diesen in der Fülle 
seiner Erscheinungen schwer zu überblicken- 
den Stoff systematisch und übersichtlich zu 
ordnen, ihn, wie die Einteilung der Arbeit an- 
deutet, in eine feste Form zu fassen und zu 
einem klaren Bilde zu gestalten, das jedem 
Genossenschaftler lehrreiche Erkenntnisse zu 
vermitteln vermag. Gut und nach sachlichen 
Gesichtspunkten ausgewählte Statistiken, deren 
Bearbeitung viel Mine gekostet hat, geben 
eine deutliche Anschauung und ergänzen den 
Rahmen der Darstellung, deren knappe, klare 
und allgemeinverständliche Sprache noch: be- 
sonders hervorgehoben werden darf. 


Die Sorgfalt der Arbeit und die Genauigkeit 
der Angaben ist bereits in den Besprechungen 
der polnischen genossenschaftlichen Presse 
rühmend anerkannt worden. Irrtümer werden 
sich in einer so umfangreichen Arbeit nie ganz 
vermeiden lassen, Sie sind in diesem Werk 
gering und sachlich nicht wesentlich. 

Jeder, der sich über die Entwicklung des 
polnischen Genossenschaftswesens. im polni- 
schen Staat bis zur Gegenwart hin unter- 
richten will, kann die Arbeit von Dr. Imma 
Swart nicht entbehren, weil sie die einzige 
sachlich ordnende Quelle hierfür ist. Wir 
glauben, dass jeder, Jer als Geschäftsführer 
oder als Verwaltungsmitglied in der Ge- 
nossenschaftsarbeit der deutschen Minderheit 
tätig ist oder ihr ein besonderes Interesse ent- 
gegenbringt, auch Kenntnisse über das Ge- 
nossenschaftswesen des polnischen Staats- 
volkes besitzen zollte. Deshalb möchten wir 
hier auf diese Veröffsntlichung hinweisen, die 
auch als Geschenkwerk für verdienstvolle Ge- 
mossenschafter empfohlen werden kann. Ge- 
nossenschaften können das Buch vom Verband 
deutscher Genossenschaften beziehen. M. 


deufſchland im Welthandel 


(Von unserem Berliner Korrespondenten) 


Die Erklärungen des Reichswirtschaftsmini- 
sters gegenüber dem Berliner Vertreter des 
„Paris Midi“ haben weitgehend Klarheit auf 
dem Gebiete der aussenwirtschäftlichen Ab- 
sichten Deutschlands geschaffen. Es ist sicher- 
lich unbestreitbar, wenn der Minister Funk 
feststellte, dass praktisch England und Frank- 
reich mit Deutschland im Donauraum nicht 
konkurrieren könnten. In deutschen Wirt- 
schaftskreisen ist man erfreut, darüber, dass 
dieser Tatbestand neuerdings gerade in Eng- 
land eingesehen und von massgeblichen Per- 
sönlichkeiten auch vor der Oeffentlichkeit ver- 
treten wird. Noch wichtiger scheinen aber die 
Erklärungen des Reichswirtschaftsministers in 
bezug auf die grundsätzliche deutsche Stellung 
gegenüber der übrigen Welt zu sein, Wenn 
Funk der Ansicht Ausdruck gab, dass ein 
enger Wirtschaftsverkehr zwischen Deutsch- 
land und Frankreich im Interesse beider Län- 
der liege und schliesslich sogar erklärte, dass 
das Reich nichts geren den Haudelsvertrag 
zwischen England und den Vereinigten Staa- 
ten einzuwenden habe, dass es sogar „einem 
solchen Vertrag sehr gut beitreten“ könnte, so 
liegt hierin indirekt ein peues. deutsches An- 
zebot an eine umfassende Zusammenarbeit 
aller Länder an einem gesunden Welthandel. 
In Berliner Kreisen neigt man zu der An- 
sicht, dass diesen offenen Erklärungen im 
gegenwärtigen Zeitpunkt keine neuen Kom- 
mentare und Ansichten hinzugefügt werden 
sollten; vielmehr herrscht die Meinung vor, 
dass jetzt die andere Seite das Wort hat und 
zeigt, ob sie bereit ist, diesen deutschen Vor- 
schlägen beizutreten oder nicht, Mit Befriedi- 
zung ist in Deutschland die Erklärung des par- 
lamentarischen Sekretärs der britischen Ad- 
miralität, Geoffrey Shakespeare, zur Kenntnis 
genommen worden, der betonte, dass der Ab- 
schluss. von. Wirtschafts- und Handelsverträ- 
zen zwischen Deutschland und seinen mittel- 
europäischen Nachbarn kein Grund zu Be- 
fürchtungen sei. Es werde für Europa günstige 
Auswirkungen haben. wenn Deutschland mit 
seinen Nachbarn Handel treibe und deren 
Ueberschuss an Erzeugnissen aufnehme, die 
sonst den Erzeugnissen des britischen Empire 
Konkurrenz machten. 


Die Zurückhaltung der deutschen Stellen be- 
zieht sich auch auf Meldungen aus den Ver- 
einigten Staaten, nach denen ein grossange- 
legtes Dreiecksgeschäft zwischen dem Reich, 
USA und England eingeleitet werden solle. 
Man geht sicherlich nicht fehl in der Annahme, 
dass man in Berlin zunächst den Abschluss 
der englisch-amerikanischen Wirtschaftsver- 
handlungen abwarten will, an den man an- 
scheinend trotz der soeben aufgetretenen 
neuerlichen Schwierigkeiten in den Besprechun- 
zen glaubt. Im übrigen ist gerade die Atmo- 
sphäre zwischen den Vereinigten Staaten und 
Deutschland viel zu ungeklärt, als dass bereits 
jetzt endgültige Schlüsse über eine kommende 
Entwicklung gezogen werden könnten. Noch 
vor kurzem hat der. amerikanische. Staats- 
sekretär Hull erklärt, dass das deutsche 
Aussenhandelssystem zu einer Einschränkung 
des internationalen Handels führe. Am ver- 
gangenen Wochenende meinte die „New York 
Times“, dass eine unüberbrückbare Kluft zwi- 
schen dem deugschen Aussenhandelssystem 


kulturellen und wirt- 
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tund dem amerikanischen aufklaffe, die man 
wahrscheinlich nicht werde schliessen können. 
Wenn dennoch der Feichswirtschaftsminister 
in seinem Interview mit dem französischen 
Journalisten die Ansicht aussprach, dass das 
Reich dem kommenden Handelsvertrag zwi- 
schen England und den Vereinigten Staaten 
beitreten könne, so scheint sich darin ein un- 
verwüstlicher Glaube an die Realitäten an 
sich zu offenbaren, ein Glaube daran. dass die 
Geschäftsmöglichkeit, für die USA drei Mil- 


lionen Ballen Baumwolle nach Deutschland zu 
verkaufen, auf die Dauer stärker ins Gewicht 
fallen wird als ein ideologischer Kampf gegen 
die autoritären Staaten und ein Kampf um 
Prinzipien und Wege, die zu einem neuen 
Welthandel mit steigenden zwischenstaat- 
lichen Umsätzen führen sollen. Deutschland 
scheint entschlossen zu sein, mit jedem Part- 
ner sich auf diesen Weg eines aufsteigenden 
Güteraustausches zu begeben, der dazu ge- 
willt sei. st. 


Der deutsche Bergbau 


(Von unserem Berliner Korrespondenten) 


Der deutsche Bergbau hat in den vergange- 
nen Jahren eine beträchtliche Ausweitung er- 
fahren. 
mit über 750 000 Arbeitern. In Berichten, die 
gegenwärtig von verschiedenen Organisationen 
über die Entwicklung des Bergbaues im ver- 
gangenen Jahre herausgegeben werden, trifft 
man übereinstimmend auf die These, dass die 
Produktionssteigerung ihr Ende noch nicht er- 
reicht habe. Es sollen bereits in der nächsten 
Zeit Zehntausende von Volksgenossen neu in 
den entsprechenden Betrieben eingesetzt wer- 
den. Dabei wird es sich sowohl um eine Aus- 
weitung der bereits vorhandenen Kapazitäten 
als auch um die Erstellung neuer Werke han- 
deln, von denen die Reichswerke Hermann 
Göring das bekannteste sind. Fachkreise geben 
dabei die Versicherung ab, dass die Nach- 
wuchsfrage die Schicksalsfrage des Bergbaues 
schlechthin sei. Der Ausbau von Lehrwerk- 
stätten, die Einführung von Lehrverträgen, die 
Verwirklichung einer vorbildlichen betriebs- 
gebundenen Sozialpolitik und die Eröffnung 
aller Aufstiegsmöglichkeiten für den begabten 
Nachwuchs stehen aus dem Grunde zur Zeit 
im Mittelpunkt der deutschen Diskussionen 
über den Bergbau. ; 


Mit seiner Förderung an Stein- und Braun- 
kohlen von ie 185 Min, t im Jahre 1937 steht 
Deutschland an der Spitze aller europäischen 
Länder und in der Welt hinter den Vereinigten 
Staaten an zweiter Stelle. Die Kapazität der 
bestehenden Anlagen ist ausgenützt. Die 
reichen Kohlevorkommen im sudetendeutschen 


Gebiet werden den deutschen Produktionsvor- 


sprung in Europa noch weiter erhöhen. Bei 


Zur Zeit bestehen rund 1200 Betriebe 


——  ———— mr 


der weiteren Steigerung der Erzeugung. wer- 
den im Reich die Hauptschwierigkeiten in der 
Beschaffung geeigneter Arbeiter erblickt. da 
bekanntlich im Bergbau nur erstklassige Fach- 
kräfte Verwendung finden können. Die Eisen- 
erzförderung ist von 1932 bis 1937 von 1.3 auf 
10 Mill, t gestiegen. Um im Rahmen des Mög- 
lichen eine Unabhängigkeit vom Auslande auf 
diesem wichtigen Gebiet zu erreichen, geht 
man jetzt daran, ärmere Erze abzubauen. Die 
österreichischen und sudetendeutschen Vor- 
komnien haben auch den Erzbergbau des 
Reiches vor eine neue Lage gestellt. Es kann 
nicht übersehen werden, dass die deutschen 
Stellen auf dem Wege zu einer weitgehenden 
Selbstversorgung mit Erzen durch den An- 
schluss der beiden deutschen Gebiete ihrem 
Ziel beträchtlich nähergekommen sind, 
Gleichzeitig werden auch die übrigen Zweige 
des Bergbaues entwickelt. An vielen Stellen 
in Deutschland sind Bohrungen nach Erdöl 
durchgeführt worden, die mancherorts zu recht 
ansehnlichen Erfolgen geführt haben. Dazu 
tritt die Erzeugung von Treibstoffen auf der 
Kohlenbasis. Hier arbeiten bereits eine Reihe 
von Werken mit grossem Erfolg. Nicht nurfür 
die deutsche Landwirtschaft, sondern auch für 
den Aussenhandel hat die seit Jahren festzu- 
stellende Steigerung der Kali-Erzeugung Be- 
deutung. Zwar hat das Reich nicht mehr die 
Monopolstellung ir der Welt, wie sie bis zum 
Weltkrieg vorhanden war, da die elsass- 
lothringischen Vorkommen von Frankreich be- 
wirtschaftet werden und in der Zwischenzeit 
auch in anderen Ländern Kalivorkommen er- 
schlossen worden sind; trotzdem spielt dieses 
wertvolle Salz nach wie vor eine wichtige 
Rolle. st. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 29. Oktober 1938, Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Mahlweizen , „18.50-19.00 


* * * * 
Mahl-Roggen (neuer) s „ 14.25 —14.75 
Braugerste F 16.0017. 00 
— 700—720 gl. 15.15 —1 2,65 
“ 673—678 el . » 14.35—14.85 
Hafer. I. Gattung . 15.10—15.50 
nnr ng 14.5015. 00 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 36.25—38.25 
w 8 0—50% 33.50—36.00 
É la 0—65% 30.75—38.25 
I 35--50% 29.50 — 30.50 
„II 356527 26.50 29.00 
„ II 50—60% 25.00 26.00 
„ Na 50—65% 24.0025. 00 
= „ IIb 60—65% 22.50—23.50 
` „I 65—70% 18.50-19.50 
Weizensckrotmehl 95% . En 
Roggenmehl I. Gatt. 50% „ „ 25.50-26.75 
; — A 65% „ 22.75—24,25 
“ II. * 50—65% . N 
Roggenschrotmehll 9595 — 
Kartoffelmehi „ Superlor“ „ 28.50—31.50 
Weizenkleie (grob) . «e s » 10.75—11.25 
Weizenkleie (mittel), » » » 9.25— 10.25 
Roggenkleie 0.» 9.00—10.00 
Gerstenkleie „„ „ „ 090 9.75—10.75 
Viktoria erbsen . 25.00-27.00 
Folgererbsen (grüne. » „ 24.50 26.50 
Winter wick — 
Jelblupinen „ 3 =» 
Blaulupinen ur 2.» han 
Winterraps e „„ a 40.50 — 41.50 
Sommerras s s» » » e „ 37.50—38.50 
Leinsamen - « » » . >», 8 48,00 — 51.00 
Blauer Mohn BB 65.00 70.00 
Senf 2. une Tan ee 35.00—37.00 
Inkarnatkle ai e 2 
Speisekartoffeln » x ..3.00-3.50 
Fabrikkartoffeln in kg/ , s 17.50— 18.00 
„einkuchen a . 6. aüs 20.00 —21.00 
Rapskuchen 2 005 12.75—13.75 
Sonnenblumenkuchen s + en 
Sojaschrot . 2 0 0.0 
Weizenstroh, lose 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst ı » » 2,25—2,75 
Roggenstroh, losses 1.75—2.25 
Roggenstroh, gepresst 2,75—3,00 
Haferstroh, lose 1.50—1.75 
Haferstroh, gepresst. s» « » 2.25—2.50 
Ger. tenstroh, lose s. 1.50 —1.75 
Gerstenstroh, gepresst « » s» 2.25—2.50 
Heu, lose . 72.8 03 Er WERD 5.00 5.50 
Heu, gepresst t 6.00—6.50 
Netzehen, losses 5.50—6.00 
Netzeheu. gepresst t 6.507. 00 


Gesamtumsatz: 3316 t, davon Roggen 380, 
Weizen 130 — belebt, Gerste 610, Hafer 80, 
Mül reiprodukte 645, Samen 206, Futtermittel 
u. a. 205 t. 


Bromberg. 28. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25. Roggen 
14.25 bis 14.50. Braugerste 1600 bis 16.50, 
Gerste 15.00 bis 15.25. Hafer 15.25 bis 15.50, 
Reggenmehl 65% 23.5024 50. - Roggenschr»t- 
mehl 19.50 bis 20.50. Roggen Exportmehl 
22.50 bis 23.00, Weizenmehl 65% 32.50-33.50, 


Weizenschrotmehl 26—27, Weizenkleie fein 
10.25—10.75, mittel 10.75—11.25, grob 11.25 bis 
11.75, Roggenkleie 9.50—10. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25—26, Perlgrütze 
36-—-37,50, Viktoriaerbsen 25 bis 29, Folger- 
erbsen 22—25. Winterwicke 18—19, Pelusch- 


ken .19-——-20. Winterraps 41 bis 42, Winter- 


rübsen 38.50—39.50, Leinsamen 47--49, Senf 
33—36, Leinkuchen 21.50—22, blauer Mohn 60 
bis 63. Rapskuchen 13.2514. Fabrikkartoffeln 
für kg% 1714—18, Sojaschrot 23.25—23.50, Rog- 
genstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.504, Netzeheu lose 5.50—6. Netzeheu ge- 
presst 6--6.50. Gesamtumsatz: 2769 t, davon 
Weizen 460 — ruhig, Roggen 939 — ruhig, 
Gerste 571 — belebt, Hafer 224 — ruhig, Wei- 
zenmehl 43 — ruhig, Roggenmehl 122 — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 


vom 29. Oktober 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke 8 
mittlere Stücke » s » „ » 88.008 
> e 5 „ „ „ ne 
mittlere Stücke 0 
: kleinere Stücke 67.504 
4% Konvert - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft f. >- s SACOG 
3% Invest.-Anleihe. L Em. 2 
375 Invest.-Anleihe. I. Em. 85,50-+ 
4% Konsol.-Anleie > > ©» »» _— 
44% Innerpoln. Anleige ..x 65.754 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . er 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
C N een ee 
areon ‚ab Wap. i Cem. (30 z2) — 
* xleis 9 „„ „ „„ „ „ „* 8 
Lubaf-Wronki (100 z!) ə» „ „ „256.00 G 
ukrownia Kruszwica . s vo» è» œ 


Herzfeld & Viktorins 
Tendenz: ruhig i 


Warschau, 28. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75, Einheitsweizen 
20.50 21.09. Sammelweizen 2020.50, Stan- 
dard-Roggen , 14.25 bis 15.00 Braugerste 17.75 
bis 18.25, Standardgerste I 15.25—15.75, Stan” 
dard-Gerste II 15—15.25, Standardgerste III 
14.75-—15, Standardhafer I 15.75 16.50. Stan- 
dard-Hafer II 15—15.50, Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36, Weizen-Futtermehl 16—17, Roggenmehl 
65% 23.50 — 24.25. Roggen-Schrotmehl 19—19.50, 
Kartoffelmehl ‚Superior‘ 31.50-32.50, Weizenkleie 
grob 10.75—11.25, Weizenkleie mittel u. fein 10 
bis 10,50, Roggenkleie 8.509, Gerstenkleie 9 
bis 9,50. Felderbsen 24.50—26.50, Viktoria- 
erbsen 28.5030 50. Folgererbsen 27 bis 29, 
: Sommerwicke 17,50—18, Blaulupine 10— 10.50. 
Winterraps 43.5044, Sommerraps 40.50-41.50, 
Winterrübsen 41.50-42.50, Leinsamen 47.50 bis 
48.50, blauer Mohn 66—68, Rotklee roh 70—80, 
' Rotklee gereinigt 97% 90—95, Weissklee roh 
250—270, Weissklee gereinigt 280—300, engl. 
‚ Raygras 80—85, Leinkuchen 19.50—20, Raps- 
kuchen 12.75-—13.25, Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 
Speisekartoffeln 3.594, Roggenstroh gepresst 
4.75--5,25. Roggenstroh lose 5.25—5.75, Heu 
gepresst I 7.508, Heu gepresst II 6.25 6.75. 
Gesamtumsatz: 4115 t, davon Roggen 1160 — 
ruhig, Weizen 50 — ruhig, Gerste 343 — ruhig, 
Hafer 1375 — ruhig, Weizenmehl 240 —- ruhig, 
Roggenmehl 427 — xuhig. 


1.06 


letzte Nummer 


el 


Neue Gesetze und Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 83 er . 


derung der Internationalen K 
die Schaffung eines Internationalen 


Pr 5 i s artas 
für das Kühlwesen ind Regierungsetklä fe 


hierzu. a 
Pos. 561. Verordnung des Ministerrats 10 2 N 
die Konzessionierung der Industrie für die IN Wahn 
stellung von Gummibereifung. üb! 
Pos. 562. Verordnung das ‚Ministerraß dus: a 
das Verbot der Benützung des Namens Kom 
fort als Bezeichnung für iniändischen N 


Pos. 563—566. Regierungserklärungel Aii 
züglich internationaler Abmachungen. wirt 
Pos. 567. Bekanntmachung des Lal h 


schaftsministeriums in Angelegenheit der de 
öffentlichung eines einheitlichen Testes ns 
Dekrets über die Zucker- und Zucker ieii 
wirtschaft. 10 
Steigerung der polnischen industrielle® 
Produktion 1 
2 40 
Aus den Angaben des Polnischen Sti 
schen Hauptamtes geht hervor, dass uf de 
strielle Produktion n Polen im Laute „un 


ersten neun Monate d. J. im Vergleich , 


selben Zeitraum des Vorjahres in 3 RY 
denen Industriezweigen eine starke 8 


erfahren hat. Es wurden produziert: 
kohle 27 765 00) t (im Vorjahre 26 295 00 
Koks 1 137 000 (1 540 000) t, Briketts 155 4 E 
(145 300 000) t. Rohöl 379 100 (373 509) & 

zin 76 300 (68 300) t, S:hmieröle 37 300 (3 
Gasolin 31700 (29600) t, Kalisalze ‘ ee 
(360 900) t. Salz 474500 (443 300) t. Eisen 
639 200 (556 600) t. Zink- und Bleierze 3 p 
(366 300) t, Fayance für sanitäre Zweck Scha. 
(1600) t, Steingut-Geschirr 1600 (1500) t. ag 
motte-Erzeugnisse 95 000 (90.000) t, Dinar 
zeugnisse 24709 (21400) t. Portland 
1224 200 .(948000) , kaustische Soda Farb 
(16 800) t, Kristall-Soda 6700 (6100) t, 900 % 
stoffe 1500 (1400) t, Stapel. Fasern 2600 Gange, 
Salzsäure 11500 (10 000) t, Stickstoff-D 17 F 
mittel 63700. (5, 40% t, Schwefelammohnn 
51 400 (45 300) t. Baumwollgarne 48 100 (4 5780 
Jutegarn 10 300 (10 200) t. Holzmasse Be 
(51 500) t, Pappe 31 200 (29 500) t. 0 


i >; 
* 

Warschauer Börse TRR 

Warschau, 28. Oktober 1938 A 


Rentenmarkt: Die Stimmung war In fen 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapl® 
uneinheitlich. Ber 

Amtliche Devisenkurse 100 EM 
N . Eo 
ae ze on 39 

Tin u 3 
Brüssel « + K z 89.78 11200 | 
Kopenhagen 13.05 155.46 
London . PERES 2897.2 
New York (Scheck) 14 
Paris i d 
9 2 „„ „ t 

ien „ s: 127.890 

Š 127,17 127.83] 127.17] 12/9 
Oslo non . 2 2 [i3086] 181.04] 130.31 18025 
Danzig ie 
Zürich | 
Montreal $ 
Wien 3 A, 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 


Be 6 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anlelbe N 
I. Em. 83.75, 3proz, Prämien-Invest--Anlei, ii 
II. Em. 84.88, 3proz. Prämien-Invest.- ei . 
II. Em. Serie 94.50, 4proz. Prämien-Dollar% 
Serie III 43, 4proz. Kons.-Anleihe 1936 k 
bis 68, 42proz. Staatliche Innen-Anleihe 
65.50, 5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe J 
68.88, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 Con S 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank R 9 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Ei 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landeswirtsch 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. IL. Z., . 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kag 

Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—-III. í 
83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaft. 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Lande 5 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 576 proz. Plandprie, 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. des, 

VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Lan 
wirtschaftsbank I. Em. 81, proz. Kom. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und UL 1 


g 
HR 
1 


L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau Seri Hal 
64.25 63.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warso zi 
78.50, 5proz. L. Z, Tow. Kred. Warschau ö 
72.50 72.25. 72.50, proz. L. Z. Tow. 
Warschau 1936 7069.75, VII. 5%proz. 
Anleihe Warschau 1926 70.50, VI. 6 proz. 
Anleihe Warschau 1926 79. deni 
Aktien: Tendenz: stark. Notiert wurd 
Bank Polski 125.59. Warsz. Tow. Fabr. N 
36, Wegiel 35—34.75, Modrzejów 20.50, Osteg 
wiec Serie B 63.75—63.50, Starachowice 43. 
Żyrardów 58—57. A 


Heute 7 
4 


in diesem Monat! Bestellen 
Sie deshalb sofort be“ 
Ihrem Postamt das 79 
1 
Posener Tageblatt 


für November. R 


n 


Bir liejern ; 
erteile ee 
ermaſchinen ri x > 
h Gaucheſtreuer) EN 


de eſt bewährten 
Inden wen f Fabrikaten und 


ngebor mur uch bitigi te Die erſten der neuen 
1 Telefunken 1939 


mit d. berühmten Nawi⸗ 
Lautſprecher ſind b. uns. 
Bequeme Ratenzahlung. 
Umtauſch alt. Apparate. 


A Aufiomezhunika 


Poznan, sw. Marein 
nur 25. 
Telefon 1238, 


Pelze 


in groß. Auswahl, Felle 


Die voll. 
kommene, 


welt- aller Art, jowie ſämtl. 
berühmte Umarbeitungen zu nied- 
a rigſten Preiſen in eige- 
ertr! 18 ner Werkſtatt. 
estfalia ` Biotrowifi 
„Pr u Szkolna 9. 
Nachweis aneh 
Chweis durch 
fimarus“ 


Po 
an Skosna 17. 


Pelze | 


in großer Auswahl, Felle 
aller Art ſowie ſamtliche 
Umarbeitungen zu niet- 

rigſten Preiſen. 


Witold Zalewski, 
Kürſchnermeiſter 
Poznan, sw. Marcin 77. 
vormals Berlin. 


* 
1. Biati 


1 


Hausges i ſchi 
3 Handl, nuch Spezialmaſchinen 
ee nduſtrie H 
er für Wojewodjhajt| Schuhmacher. 
Ad Poznan . P 
ützenmacher, 
dolf Blum Schäfteſtepper 
N Bra. u limit La ar 
ilſudſtiego 19,|der weltberühmten Fa 
dan, ware „Adler“. N 
Generalvertrieb 


W. Gierczynski, 
Poznan, sw. Marcin 13 


3 Zweinabelma ſchinen 
An 


"erkannt als 


Ei: 
Telümpte, —55 sche. N 


kotagen, Korsetts 


Automobilisten! 
1 EYS) DD Autobereifung 
| fra rüber N nur erstklassiger 
er. Fier eumann) Markenfabrikate 
Mars, zackiego 18 und frische Ware 
I 2. Pitsudskiego 4 sowie jeglic. es 
E Autozubehör u. 
A Ersatzteile kauft 
; manam preiswer- 


testen beid.Firma 


Tro 
des flachen 


det ſich mein Ge⸗ 


0 
ki slota weiterhin in Poznań, 


Dabrowskiego 29 


ul, N Tel. 63-23 63-65 
Ñ owa 1, Jakóba Wujka 8 
an Etage, Tel- 70-60 
Mami Kuntze ältestesu. grösstesAutomobil- 
Poznań Spezialunternehmen Folens 
Oreibermeüter Vertretung: 
I ſeertſtätte Buick 
* He nr vornehm | Mercedes-Benz 
u. Damen: Opel 


allererſten 
„Tailor Made). 
nge v. mo⸗ 
Stoffen. Drin⸗ 
nfertigung in 
den. oderne 
und Smoking⸗ 


N 
N e zu verleihen. 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets uns nge de. belegenbeſts- 
täule in wenig gebrauchten 


jeden Schreibtisch gehört der Kosmos-Terminkalender 1959 


Brzeskiauio $, A. 


Wagen am Lager 
sem 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genitände, neue und ge: 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoilamwita) 


Wole: 
Spezial eſchä't 
„Wetnianka 
Poznańska“ 
Inh.: M. ZELMER 


Poznan 
Podgöina 13| 


empfiehlt modernſte Hand 
arbeit: wollen. 
Nur erſtklaſſige Qualität! 
Billigſte Preiſe! 


Ceschmackvoll 
und moderne 
wollene Blusen, Sweater 


Trikotagen 
Wäsche, Strümpfe 
Handschuhe. Schals 

Halstücher Krawatten 


Letzte Neuheit 
empfiehlt 
W. Trojanowski, 


Pöznan, sw. Marcin 18 
Niedrige Preise ! 


Käſe⸗Spezialitäten 
Harzer 
Spitz ; 
Karpathen - Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Wielkopolſta Fabryka 
Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10. 
Telefon 28-18. 
Engros⸗ u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Pullover, 


Peize 


jeder - Art in großer 
Auswahl, ſowie jämt: 
liche Reparaturen und 
Umarbeitungen nach 
neueſten odellen zu 
billigſten Preiſen — 
i Günſtige 

Teifzahlungen. 


Tagiz 
Poznan, Al. Marcin⸗ 
kowſkiego 21. Tel. 36-08, 


— Er 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel - 
Stoffe 
vorteilhaft 
sw. Marein 18 
Ecke Ratajczaka. 


1 


Super⸗Teleſunken 


und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfinma 


Z. Kolasa 


Poznan. ul. 
45 a 

Telefon 26.28. 

Staatsanleihen 100 fur 100. 

Erſtklaſſige techniſche 


Bedienun 
Apparate⸗Umtau ch. 
Sammelantennen. 


w. Marcin 


2 ̃˙ ¹ü—I AA ̃]⅛—6vM . — ̃ ——bu——: 2— . . — 2 O 
` 


Anto-Ro;biörka 

Neueröffnete Firma 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un⸗ 
tergeſtelle für Pferdes 
geipann auf Gummi mit 


eranen vant Reifen. 
läuche. onkurrenz⸗ 
Pelze preiſe. 

jeder Art jowie Moder⸗] Dabrowſtiego 48/85. 
niſierungen führt fach⸗ Tel. 69:37. 


gemäß, billig aus 
Roman Zalemski 
(Kürſchner aus Berlin) 
Pozna’ , 
sw. Marcin 33. 
Neben Continental 
Silberfüchſe auf Lager. 


1400 


auseinandergenommene 
utos, gebrauchte eile. 

Untergelelle 

„Autoſklad“, 


Poznan. y 
Seiden-St: ümp'e, 
Macco-Sttümpie, - 


File vecvie, Woll: 
irümpfe, Wolle mit 


Dabromwitiego 89. 
Telefon 46:74. 


Seide, ſtinderſtrümpfe. 


File d’ecofjie mit Seide, 

Herren ⸗ Socken. Damen 

Socken empfiehlı in 
großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſche abril 


Auch vor dem J. Schubert 
Erſten Poznan 
kaunſt Du ein Hauptgeſchäft: 


Radio 
in der Firma 
LIRA, Podgorna 1% 
ohne Anzahlung erhalten 
zu noch nie dageweſenen 
Bedingungen zu 
10 zt monatlich. 

An⸗ und Verkauf 
von Romanen in deut- 
fher, franzöſiſcher, eng- 
liſcher u. and. Sprachen 
Schul- u. Lehrbüchern, 
Kunſtliteratur, Klaſſikern 
jowie Werken aller Wif- 
ſensgebiete und ganz er 
Bibliotheken. 


Stary Rynek 76 | 


gegenüdb. d. Hauptwache 
Telefon 100- 


Abteilung: 
ulica Howa 10 


neben der Stadt-Spar 
Kasse 
Telefon 1758 


Lacke 


„Smok“ 


Tie billigen haltbaren 
Lcke am Platze, erhält⸗ 


Paſener Tageblatt, Sonntag, den 30. Oft -ber 1938 


Sammetkragen 


Gut und billig 
kaufst Duen 
Fahrrad 
in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


$SW.MARCIN 55 


Radio 


Fahrräder 
Nahmaſchinen 
auch Teilzahlungen. 
Walter Mantke 
Kobylin. 
Sämtliche 
Schneiderzutaten 
wie Futter Knöpfe, Wattelin. 
in großer 
Auswahl! 
Andrzejewski 
Szkolna 13 


Rab ig 


72 ; gebrauchte 
Zuſtande 


Gebrauchte 
Eßzimmer 
gut erhalten von 280 3I. 
b. 


wietoſtawſka 10. 
(Jezuicka.) 
Modernes 
Eßzimmer 
laukaſiſcher Nußbaum, 
ſolide Ausführung. Ge⸗ 
legenheitskauf. 425 31. 
Swietoſtawſka 10. 
(Jezuicka.) 
Kiup garnitur 
in Gobelin, gut erhal⸗ 


ten, 145 31, 
verſchiedene andere Pol⸗ 


4 Aa neu und ge⸗ 


braucht, gelegentlich. 
Swietoſlawſka 10. 
(Jezuicka.) 


—— ——. e 
Kaffee⸗Service 
Original Japan, und 
Kriſtallſachen ſtets in 
großer Auswahl, billig. 
Swigtoflamffa 10. 
(Jezuicka.) 


Kücheneinrichtungen 


neue 


und gebrauchte, 
gute Ausführung, ge- 
legentlich. 
Swietoſlawſka 10. 
(Jezuicka.) 


Herrenzimmer 

in. gutem 
ab 250 31, 
auch neue ſtets auf La⸗ 


die deutſche Beitmarte ger 


und andere Marken⸗ 
Empfänger wie 
Elektrit, Philips, 
Kosmos Korona 
turen Sie am günſtigſten 
beim deutſchen 
= Berfteter 


F. Wielzer, Smigiel, 


Radibab teilung. 


Verfaudfrei in ganz Polen F 


Proſpette und Preisliſten 
grgtis. 


lich in Drogen⸗ und ist u. bleibt 

Ksig. arnia — Antykwariat Farbenhandlungen. die Königin 
Wypożyczalnia der Milch- 
separato- 


Poznan, Pierackiego 20. 


Fassaden- 
; Edelputz 
‚Terrana“ liefert, 
"wo nicht vertreten, 
direkt das 
„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 8 
Oborniki, Telefon 43, 


b, 
4 
— eri e a m — 


Die Heebitiaiion. 

eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln. Pelzen. Sweater, 
Schlafröcken u. Schulmänteln 


Beriani, Reparaturen 
Füllfederhalter und 


Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 


Belifan, Montblanc pp. Niedrige Preife 
J. Czosnowski. . Kredit⸗Aſſignate. 
Pozuan Fr. Ratajczaka 2| A. Dzikowski 


Füllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ 


lung ———— Boznas, St Runet 49. 


Lelino. Runet 6 6. 
Trude 


Ken 7 x Reu! 
“hohlenspar- imr 


Heizkochplatte 
„ES — CE” 
Polski Pätent 
Nr. 62.18. 
Der Wunsch aller 
Hausfrauen! 
Dürfte in keinem 
Haushalt fehlen! 
Macht sıch in kurzer 


m erstklassiger 


Qualität, Zeit de ahl!!! 
Elegante Warme Zimmer 
Damenwäsche - dureh 
Spar-Vorfeuerungs: 


Sweaters 
Trikofagen 
für die 

Herbst-Saison 

empfiehlt billigst 

K. Łowicki 

Poznat 

Ratajczaka 40 

neben Conditorei Erharu. 


Oefen 
„u M On 


an jeden Kachel- 
ofen anzubringen 


Voldemar Güntsı 


Landmaschinen 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


> 


8 


ren. Un- 
bertroffen 
in Haltbarkeit nnd Ent- 
rahmungsschärfe, 


W. Gierczyhski, 
Pozna., 
św. Marcin 13, 


Grösstes Ersatzteillager 


Neue 
erſttlaſſiger Firmen” 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗ Telefon- A 
Diebesſchutzanlagen 

führen aus 


Idaszak & dera u‘ i 


Stiimöbel 


Werkstätten für 
Lischlerei u. Polsterei 
Poznan 
ul, Stroma 23 


Telefon 72-23. 
Ee des Autobus-Bahnhofs) 


eä e 10. 
(Jezuicka.) 


Regiſter⸗ 
Nationalkaſſe 
Hand⸗ u. Motorbetrieb, 
gebraugsfähig. Gelegen- 
heitsfauf!” 
eee, 10. 
icta.) 


Spezialgeſchaft fur 


außerdem 


Neue 
ſowie Reparaturen 


E. Lange 
Wolnica 7 — Tel. 2164. 


Antiquitäten 
Kunſtgewerbe 
Volkskunſt 


Caesar Mann, 


-Pozna , 


Rzeczypospolitej 6 


gegen Kälte und Er- 
kältungen durch zweok- 
mäßige Unterkleidung. 


Meine Läger sind gut sortiert 


J, Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Sanptgeldäft: j 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 | 


Abteilung: 
ulica Howa, 10, 


Titania 


Polstermöbel | 


hochmoderne 


Eouches 


sw. Marcin 74 — Rapp. 


Und zum Sonntag 


eine neue 


Wochenzeitschrift 
Die Woche 


mit den neuesten Wochen- 
ereignissen in Wort und Bild 


Die 1s = ‚Gartenlaube 


Po r Pamilie und Heim 


Filmwelt 


Das Film- und 1 See ce 


Der Silberspiegel 
Die schöne Zeitschrift der elegan- 
ten Dame 


; 3 Illustrierter 
. D Beobachter 
"Sonderheft: 


..Befreites Sudetenland 


Das Mustrierte Blatt 


mit dem spannenden Roman: Die 
„Sieger nachher, außerdem inter- 
essanter und humorvoller Inhalt. — 
Auflage in den letzten 4 Jahren 
mehr als verfünffacht. 


Deutsche 
a" 
Sport-Jllustrierte 
‚bringt die neuesten Sportberichte 
in Wort und Bild aus aller Welt 


Das Schwarze orps 

Der Stürmer 

Im: Buch»: und Straßenhandel erhältlich, 
Auslieferung 


Kosmos + Buchhandlung 


- Poznań, Aleja, Marszałka Pilsudskiego 25. 


neben der Stadt- | 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


N. | 


Seite 18 Poſener Tageblatt, Sonntag, den 30. Oktober 1938 
. £ ** z e ri x p p au 
In elegantem Schnitt empfiehlt in guter Ausführung 
Herren-, Knaben-, Kinder-Konfektion sowie Stoffe vom Meter für Massanzüge . 
9 Kun Angemessene a Mögen sich alle überzeugen. Tel. 25. 601 


[Dom Odzieży J.G zYB EK Stary | | | 


e m nen mn 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres ge⸗ 
liebten Entſchlafenen ſagen wir allen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Berger für die 
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie dem 
Schrodaer Kirchenchor, unſeren 


innigiten Dant. 
Familie Moritz 


Poznan, ul. Wrociawsk 


e Aktuelle — | PELZWAREN 


Aate vornehmer u. zediegetel A. 


ka 18. 
Wollstoffe in neuen Webarten und Farben pelzbekleidung in eigener Ve B i 
für Damenmäntel, Kleider und Kostüme. Ständig großes Lager in allen nden 
Seidenstoffe für moderne Gesellschafts- u. | von Fellen und fertigen 


5 3 i A n une 
Abendkleider in bekannt reichhaltiger Auswahl. Felle aller Art werden zum Eurienen 


Färben angenommen. 
Besondere Abteilung in Herrenstoffen. 


stil- seonneet MLO be 


eigener Herstellung 


| W.Haciejewski, bete $ 


Für den Herrn: 


Oberhemden, Krawatten, Trikot- 
wäsche, Gamaschen, Pullover, 
Wollsocken, Handschuhe, 


Für die Dame und Kinder: || xxx 
Sweater, Schlafröcke, Schals, Bekanntmachung. 


1 > " man gebe ich meinen werten Kunden zur gefi. Kenntnis, . 
et ee da bie Praisán H j tik \-6 häft 8 Evangeliſche oltekaleader | 
St. Szymanski, Poznan PITEN- T | E 281 | KR (Diakoniffenhaus - Kalender) A È 


2 2 das ich 16 Jahre am Piac Wolności 10 geführt, nach der 1 9 3 ey 
w. Marcin 52/58. 2 3 
Kredit-Assygnate. Tel. 34-16 ul. SW. Marcin 34 
herausgegeben von der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen 
ift nen Der Umfang beträgt 160 Zeiten 
mit Erzählungen und Artikeln belehrenden und 
unterhaltenden Inhalts, ſowie mit vielen Bildern. 
Preis: 1.40 21. a 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und durch Vermüth $ 
der evangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſen⸗ Stationen von 75 


Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Poznan, ul. Grunwaldzka 49. 


verlegt habe, und dieses am 
Montag, dem 31. Oktober 1938, 11 Uhr 
2500000000000 000900000000000098—. || neu eröffne. 


2 e Es wird wie bisher auch weiterhin mein Bestreben sein, die 
Treibriemen 


geschätzten Kunden mit reeller Ware und niedrigsten Preisen zu- 
und technische Artikel friedenzustellen. Ich bitte um gefl. weitere Unterstützung meines 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


Unternehmens. N. Potocki. 
2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
3 Treibriemenfabrik und technisches Lager 


2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 


5 r Eu ae 


9 u Goldschmiedemeister 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Tel. 23-28. Gegr. 1910. 


Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuek. 


Ausführung von Reparaturen und 

Gravierungen billigst u. schnellstens. 

Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! ; 


Jæhön und behaglich durch 
Möbel vom Tischlermerster | 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


[Das Allerneneste und Vornehst| 
für elegante Herren in * 

Paletots, Uistern und Anzügen, 
Pyjamäs, Morgenjacken, Schlafröck® 


== Schul- Anzüge und -Mäntel == 
Eigene Fabrikate bekannter Marke „Wykwint“ 
STOFFE für Anzüge und Mäntel 
moderne Dessins — Bielitzer Fabrikate 
allerbilligst und in größter Auswahl 


| 4 
‚MAS C OTTE FJenſter⸗Glas Erich Beyer, Eisenwaren 


5 Win Kathedral-, Inſpettur-, Telefon 6481 Poznan, Przecznica 9 
Wannen in Herbet- and terwollon Spiegel. Glas, Glaſerkitt ist die billigste "Bezugsquelle für 


für Jumper, Sweater und Kostüme ' 

empfiehlt billigſt Stab- u. Fasson-Eisen, Bandeisen, T-Träger, i 

Knöpfe und Gürtelschnallen. ee a Hufeisen, Pflug - Ersatzteile, Buchsen, [empfiehlt ar 19% | 

Zeichnungen, sowie alle Dick u. Häkel- u. Schleiferei Nägel u. Ketten, chrauben, Muttern, Nieten Stary Rynek 55 POZNAN Te 1299 - #887 

garne stets am Lage Patria“, Sp. z o. o. und Bleche, Kartoffel- und Rübengabeln, ary Ryne i 
Strümpfe, Socken und Trikotwäsche. Poznan, Waly Zygmun⸗ Kartoffelhacken, Rübenheber — 4 Sperial-Massabteilung für vornehme Zivil- und Militärbekteidunf" i 


Große Auswahl! 


a heim 


ta Augufta 1, Tel. 39-40. sowie alle Bedarfsartikel für die Landwirtschaft. 


Oele und Fette. uni 


III 
aller Art, nach 


Pelz e Maß,auch sämt' 
licheReparaturen, Mo- 


uality dernisierungen, gerben 


; färben von Fellen und 
Pelzen billigst und gewissenhaft. ` 


Rohfelle aller Art, Hasen, Kanin, Iltisse, 


unseres prachtvollen 


Füchse, Ziegen usw, 'kaufen wir zu höchsten billig 
Taz zespreisen in allen Qualitäten. 8 A hl 
Präparation von Jagdtrophäen, rosse Muswd 
Illustrierte, belehrende Kataloge 25 gr Porto. kederwarenfabrik 
Polska Centrala Skor i Tier * zum. odp. YK ; 
Poznań , ul M, nn. weisen auf die diesjährige 


(am Bahnhof- Dworzec Gachodai) a 84-38. Ecke so Marein 


Herbst- und Wintermodenschau 
n. 


Unsere Spezialabteilungen bringen 
die letzten Saison-Neuheiten 


de an 


Jankowski 


Tuchfabrik Bielsko 
empfiehlt in großer Auswahl 


die letzten 


Neuheiten 


für die Herbst- und Winter-Saison 


Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 2 


_DOZNAN 


Filiale: ul. 27 Grudnia . 


Na. 


Zentrale: ul. Nowa 8 


